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Anzeigen. 


CTelegrüphiſche Depeſchen. 
Geliefert von der „United Breß".) 
Kongreß. 

Waſhington, D. C., 15. Dez. Die 
Abgeordnetenhaus-Reſolution, wo— 
nach der Kongreß vom 22. Dezember 
bis zum 5. Januar Ferien macht, 
wurde heute auch vom Senat gutge— 
heißen. 

Auf Antrag von Veſt (Dem.) von 
Miſſouri beſchloß der Finanz-Aus— 
ſchuß des Senats, die Erörterung der 
Ernennung von David R. Francis 
von Miſſouri zum Sekretär des In— 
nern bis nach den Feiertagen zu ver— 
ſchieben. 

Bei der Eröffnung der heutigen Se— 
natsjikung jprac Rev. De Witt Tal- 
maae das Gebet. Frye (Mep.) 


bon ! 


Maine führte in Abmejenheit des Vi- | 


zepräfidenten Stevenfon - den Vorſih. 
Verſchiedene Wahl- und Mandatsbe— 
richte wurden eingereicht und zu Proto— 
koll genommen. 

Waſhinaton, D. C., 15. Dez. Sena—⸗ 
tor Allen (Boltsp.y von Nebraska 
brachte eine Refolution ein behufs Er- 
nennung eines Komites von 9 Senato= 
ren zur Unterfuchung der Anwendung 
von Geld bei ven Wahlen und der Fra— 
ce, ob und miemeit folche Geld-Aus- 
gaben ungejehlich und forrupt feien; 
bejonders joll diefer Ausihuß auch 
über die Beiträge von Silber- und 
Goldgruben-Beſitzern, Bankiers, Fa— 
brikanten, Eiſenbahn- und anderen 
Korporationen, oder Millionären al— 
ler Klaſſen zu den Wahlfonds einge— 
hende Unterſuchungen anſtellen und be— 
richten, ob es thunlich und nothwendig 
ſei, ſolche Gelder-Ausgaben zur Be— 
einfluſſung der Wahlen zu verhindern. 
Dieſer Ausſchuß ſoll bis zum erſten 
Montag im Dezember 1897 in Sitzung 
ſein. 

Dieſe Reſolution wurde, den Ge— 
ſchäftsregeln entſprechend, an den 
A lusſchuß für gelegentliche Ausgaben 
verwieſen. 

Dann wurde die Vorlage, welche ge— 
wiſſe Verfügungen der Territorial— 
Geſetzgebung von NewMexito (betreffs 
der Ausgabe von Schuldſcheinen) gut— 
heißt, in derſelben Form angenom— 
men, in welcher das Abgeordnetenhaus 
ſie angenommen hatte, und die Se— 
nats-Amendements zu derſelben wie— 
der zurückgezogen. 
darf jetzt zur Geſetzeskraft nur noch 
der Zaſtimmung des Präſidenten. 

Morgan (Dem.) von Alabama 
reichte eine Reſolution ein, welche den 
Präſidenten erſucht, Abſchriften von 
Papieren über die cubaniſchen Angele— 
genheiten, beſonders über die „Com— 
petitor“-Frage, dem Senat vorzule— 
gen. Morgan verlas zur Begründung 
ſeiner Reſolution eine lange Rede, wo— 
rin er ſich theils auf die Präſidenten— 
Jahresbotſchaft berief, theils die ab— 
wartende Haltung in derſelben angriff 
und ſich von ſeinem bekannten Stand— 
punkt aus über die cubaniſchen Vor— 
gänge verbreitete. 

Das Abgeordnetenhaus nahm 
gende Vorlagen zur Erörterung. 
Hausvorlage zur Aenderung 
Erlaſſes des 53. Kongreſſes, ſodaß 
der freie Raum, welcher um Regie— 
rungsgebäude herum vorhanden ſein 
muß, von 50 auf 40 Fuß reduzirt 

wird. Angenommen. 

Senatsvorlage, wonach *5 uge 
von 15 oder mehr Tonnen-Gehalt, die 
durch Gas, Naphta oder Elektrizität 
getrieben werden und Paſſagiere für 
Gebühr befördern, den Beſtimmungen 
betreffs der Dampf- und Segelſchiffe 
ebenfalls unterliegen. Auf Einwand 
vorläufig zurückgelegt. 
Dampfer ‚Laurada‘ als 

apfel. 

Baltimore, 15. Dez. Die Anaele- 
genheit des amerifanifchen Dampfers 
„Zaurada“, welcher jet mit Gewalt: 
thaten bedroht it, wenn er in den Ha= 
fen von Valencia, 
ten verfucht (blos weil er vor längerer 
Zeit Waffen und Leute für die cubani- 
ichen Revolutionäre von Amerifa nach 
Cuba befördert haben jo) mag sich zu 
einem neuen internationalen Streit- 
fall geitalten und die Beziehungen zmwi- 
ichen den Ver. Staaten und Spanien 
zu geipannteren machen. Die Bejiter 
de3 Dampfers haben ich bereit3 an das 
Staatsdepartement in Wafhington um 
Schuß gewandt und Hrn. DIney aus- 
einandergejeßt, daß der „Laurada“ in 
rein geihäftliher Sendung zu Valen- 
cia angelaufen jei, und man dort nicht 
das geringjte Recht habe, ein amerika— 
nijches Güterjchiff zu beläftigen. 

Dampfernachrichten. 
Augetommen. 


New York: Spaarndam von Rot- 
terdam. 

Gibraltar: Normannia, von New 
Norf nad Genua. 

Glasgow: Furneffia von New Yort. 

Southampton: Stuttgart, von 
New York nach Bremen. 


Abgegangen. 


New York: Spree nach Bremen. 

Bremen: H. H. Meier nach New 
Vork. 

Glasgow: State of Nebraska nach 
New VPork. 

An Gibraltar vorbei: 
bon Genua nach New York. 

Von dem franzöſiſchen Dampfer 
„Comentry“, welcher am 4. Dezember 
von Bahonne nach Cardiff abfuhr, hat 
man ſeitdem nichts mehr gehört, und 
man fürchtet, daß er mit allen 20 In⸗ 
faffen unteraeanraen ift. 


fol— 


eines 


anf: 


Columbia, 


8 


Dieje Vorlage bes | 


Spanien, einzulaus | 


| 


| „Zimberman”, 


—A 
Der Cincinnatier Konvent und politiſche 
Fragen. 


Cincinnati, 15. Dez. Auf der Jah— 
reskonvention des Ameritaniſchen Ge— 
werkſchaftenbundes berichtete der Se— 
kretär MeGraith, daß ſich die Einnah— 


men für das Jahr um 15 Prozent bo> | 


ber beliefen, als diejenigen de3 bori- 
gen Kahres, und der Kaflenbeitand um 
25 Prozent mehr betrage, troß der be- 
deutenden Vermilliqungen, welche für 
Streifs und ſonſtige Zwecke gemacht 
wurden. Die Netto-Zunahme der 
Föderation an Mitgliedern betrug 
während des Jahres 68,292. Schatz 
meiſter Lennon berichtete alsdann, daß 
ſich die Einnahmen auf $19,621 belie 
fen, und die Ausgaben auf $15,452; 
Saffenbejtand fonach $4161. DerBoll- 
ziehungsrath erftattete darauf einen 


langen Bericht über feine Ihätigfeit. | 


wurden an Die, 
ernannten 


Sämmtliche Berichte 
bon PBräfident Gompers 
Ausſchüſſe verwieſen. 
Cincinnati, 15. Dez. Wegen eines 
Unfalls, welcher William C. Pomeroy 
vonChicago zuſtieß, verzögerten ſich die 
heutigen Berathungen des Amerikani— 
ſchen Gewerkſchaftenbundes etwas. 
Präſident Gompers eröffnete die 
Sitzung zweiten Tages und trat 
dann den Vorſitz an den Vizepräſiden— 
ten MeGuire von Philadelphia ab. 


des 


Der Rehnungsprüfungs-Ausfchuß be | 7“, De 2 
— ſchuß beiden Söhnen ertrunken iſt. 


richtete, daß er die Conti der Beamten 
geprüft und in Ordnung gefunden ha— 
be, 

Die Angelegenheit de8 Delegaten 
Ryan (von der Blech-Karnieß-Ardei- 
ter-Gemwerfichaft) wurde vom Mean: 
dats-Ausſchuß weg an den Befchmwer- 
de-Ausjchuß vermwielen. Bezüglich der 
Angelegenheit von William C. Po- 
meroy wurde der Mandat3-Musihuß 
angemwiejen, nicht jpäter, al3 Mittwoch 


gen Pomeroys jelbjt wurden in delien 
Ziftmer, im „Dennifon Houfe”, ent- 


gegengenommen, da er nicht imftande | 


mar, jich einzufinden. 

Holziuduſtriellen-NRonvent. 

Cincinnati, I5. Dez. Die Bau 
holz⸗Induſtriellen 
der Ver. Staaten traten im „Grand 
Hotel“ dahier zur Konvention zuſam— 
men. 

21 Staaten find auf der Konvention 
durch 150 Delegaten vertreten. Eine 


Muzablbinzelnerbände hat noch Er- 


a 


tra=Bertreter gefandt. 3. 
baugb, Herausgeber der Zeitjchrift 
erflärte, ver Haupt: 
zivecf diefer Konvention bejtehe darin, 


E. Defe— 


eine günſtige Zoll-Geſetzgebung für die 
früh 


Intereſſen dieſer Induſtrie zu ſichern 
und einen Vollzugs -Ausſchuß 


wählen, welcher dem Kongreß eine 


diesbezügliche Denkſchrift unterbreiten 
ber war ſein Befinden ein ſo bedenkli— 
ſches, daß ſich ſchon damals ein Gerücht 
von ſeinem Ableben verbreiten konnte. 
hatte ſich 


oll. 
Italiens Orangen-Erute. 
Waſhington, D. C., 15. Dez. Herr 
Huntington, Handelsagent der Ver. 
Staaten iM Cajtellamare, bat dem 
Staatsdepartement eine Schäßung der 
neuen italientichen Apfelſinen 


ſehr günjtige, namentlich im 
Sorrento, wenigften® was die Güte, 
Größe und Farbe der Früchte betreffe. 


Dagegen wird fich die Menae nur auf | 
age: Nich i u. er mit Charles Chiz 


lichen Leiter von Roffis amerikanischer | 
| Zour, nad) Amerika, und in New ort ! 
lernte er Enaliieh und bidete ich für | 


etwa zwei Drittel einer Durchichnitts- 
Ernte belaufen. 
Banferott. 


Philadelphia, 15. Dez. Ueber die 
Negenihirm = Fabrifanten Ude Hirjch 
& Eo., an Filbert Str., oberhalb der 
Zehnten Str., wurde der Zivanasban= 
ferott verhänat. Verbindlichkeiten 
etwa $100,000; die Beitände laifen 
fich noch nicht angeben. Als Urfache 
des Gantes wird die allgemeine ge- 
drückte Lage dieſes Geſchäftszweiges 
bezeichnet. 

Horuviehzüchter gegen Schäfer. 

Rock Springs, Wyo., 15. Dez. Der 
Krieg zwiſchen Hornviehzüchtern 


ming iſt abermals ausgebrochen. Grif. 
W. Edwards, der Haupt-Schafzüchter 
dahier, hat eine Warnung 
Rindviehzüchtern erhalten, worin er 
unter an aufgefordert wird, 
binnen fehs T 
dem jtreitigen Gebiete wegzubringen. 
Edward3 erflärt, das falle ihm gar 


lorado’er County Route ein’ 


von allen Theilen 


au ı 


N - Frnte | 
geliefert. Er jagt, die Augfichten feien | . : . 

Bezirk | 21. Dezember 1861 geboren, wäre al- 
| jo in einigen Tagen 35 Jahre alt ge= 


Er war urjprünglich für das | 


bon | 
| Colorado und Schafzüchtern von Wyo= | 


bon den ı * 
ı au fonnen, 


agen feine Schafe aus | 


ı nicht ein, er jei jeit 22 Jahren im Go= | 


Steuttz | ter „Ielegraphiiche Notizen“ 


zahler, und er werde fich nicht mit Ge= | 


walt vertreiben oder einfhüchtern laf= | Anfpriche an den ſpaniſchen Königs— 


fen. Man fürchtet jchlimme Auf: 
tritte. 

Galgenfrift für Scott Iadion. 

Rouisville, 15. Dez. Das Sen 
tudyer Apellationsgericht hat den Un- 
trag der Anmälte des Zahnkunde-Stus | 
denten Scott Jadfon (der wegen Er= | 
mordung der Pearl Bryan zum Tode 
verurtheilt wurde) auf 30 Tage Friſt 
für die Einreichung eines motipirten 
Gefuches um eine Neuverhandlung ge= 
währt. 


— — ⸗ 


Ausland. 


Die Lippe’ihe Throufolge = Arage 
eutſchieden? 


Dresden, 15. Dez. Wie verlautet, 
hat das unter dem Vorjik des Königs 
von Sachen einberufene Schiedsge- 
richt in der Lippe’fehen Ihronfolge- 
Frage bereits feine Entjcheidung abge- 
geben. E38 beißt, dieje Entjcheidung 
laute zu Unguniten des Prinzen Adolf 
zu Schaumburg=Lippe (eines Schwa- 
ders des Kaijers) aljo zugunjten des 
raten Ernit zur Rippe-Bieiterfe'n. 


Gehilfin har den Apparat 


ı wer dem „Berliner Iageblatt” 


2. r 0%) ſchrie: 
früh Bericht zu erjtatten. Die Ausfas | 


| Geburtstaa. 


| Eriten Liebhaberin feiner Gruppe, 


| heirathet. Diefelbe befand ſich amSter— 
(Merander Salvint wurde am | 


hicago, Dienſtag, den 15. 


zugeru⸗ 
ſagen Sie, Sie dummes 
Schwein?“ Für dieſe Beleidigung 
wurde vom Gerichtshof auf 300 Mk. 
Geldſtrafe erkannt. Der Staatsan— 
walt hatte nur 150 Mark beantragt. 


fen: „Was 


Vermehrung der Batterien. 


Berlin, 15. Dez. Jüngſt wurde 
mitgetheilt, daß der ſozialiſtiſche Ab— 
geordnete Bebel im Reichstag die Re— 
gierung darüber interpelliren wolle, 
Mit- 
theilung von der „vertraulichen Andeu- 
tung” des Striegsminiiter® gemacht 


| habe, daß ertende Mehrforde- 
bat 5 eine bedertende Mehrford 


rung für Artilleriezwede fommen mwer= 
de. Seht wird auch, angeblich eben- 
fell2 direft aus dem Kriegsamt, be— 
fannt, worauf dieſe Mehrforderung 
beruht: Borläufig joll ‚jedes Armee- 
forps eine Batterie mehr befommen. 
Adeliger roher Patron. 
Berlin, 15. Dez. Der frühere Ritt— 
meiſter Sigismund v. Auerswald, 
Generalſekretär des „Union-Klubs“, 
des ariſtokratiſchſten Vereins dahier, 
ſtand jüngſt unter der Anklage der 


Beamten-Beleidigung vor Gericht. Er 


hatte einer ihn bedienenden Telephon— 
Vater und zwei Söhne ertrunken. 

Bresau, 15. Dez. Aus Liegnitz 
komt die Meldung, * der dortige 
Mühlpächter Hentſchel nebſt ſeinen 
Die bei⸗ 
den Letzteren waren auf dem Eis ein— 
gebrochen und der Vater hatte verſucht, 
ſie zu retten. 


Erklärt für den König von Würt— 
temberg. 

Stuttgart, 15. Dez. Nm mürttem- 
beraiichen Landtag jpielte jich jünait 
eine aufregende Szene ab, Ein Frems 
der drang in den Sibungsfaal ein, 
„Ich bin Se. Majeität der sto- 
nia!” und verlangte, daß die Abgeord- 
neten fich non ihren Siten erheben joll- 
ten, um ihm zu huldigen. Er wurde 
fejtgenommen und herausgeführt und 
dann als ein Jonjt ungefährlicher Sei- 


4 


jtesfranfer Namens Brudi erfannt, 


Lenbahs 60. Geburtstag. 
Münden, 15. Des Der Maler 
sranz d. Lenhach feierte feinen 60. 
Die Blätter rühmten ans 
laßlih des Tages die große Schaf: 


trätmaler noch immer jitt. 


Salvisi ir. geitorben. 


Rom, 15. Dez. Alerander Salvini, 
der betannie Hafienifihe Schauſpieler 


und Sohn des berühmten italieniſchen 


Tragöden Tomaſſo Salvini, iſt heute 
um 9 Uhr zu Florenz geſtorben. 
Salvini hatte ſchon ſeit 


mußten, 


ſchen Kanal — und die 
aus 14 Perſonen beſtehende Beman— 
nung iſt ertrunken. 


(Telegraphtiche Notizen auf der Innenjeite.) 
Lokalbericht. 


Feuer im Stockyards-Sezirt. 


Die Flammen glücklicherweiſe noch rechtzei— 
tig unter Kontrolle gebracht. 

Zu früher Morgenitunde murben 
die Löſchmannſchaften nach demStock— 
yards-Bezirk alarmirt, woſelbſt in dem 
an Laurel Ave. und 40. Str. befindli— 
chen, und der „Union Stock Yards and 
Tranſit Comp.“ gehörigen Officege— 
bäude ein verheerender Brand zum 
Ausbruch gekommen war, der eine 


Zeitlang die Viehhöfe Telbit jchwer bes | 


drohte. Die Flammen wurden zuerft in | 
der zweiten Etage, in den von der Utz | total nicht Baer werden. 
Iopeta & Santa Fe-Bahn | genen: 3 — > © =D. TOB8 
benußten Räumlichkeiten entvet, und | Miete Ic) iönen eine günſtige Gelegen- 

— heit, ihren Miethskontrakt auf das Ge— 
Die Bücher, die | bäude an der Ede von Monroe 


zahlreichen Frachibriefe und das one | 


chinſon, 


als die Feuerwehr eintraf, ſtand ſchon 
Alles in voller Gluth. 


ſtige Schreibmaterial boten dem ent— 
feſſelten Element reichliche 
und anfänglich ſchien es, als ob das 
ganze Anweſen unrettbar verloren wä— 
re. Zudem fegte der zur Zeit vor⸗ 
herrſchende ſtarke Wind das Flugfeuer 
direkt den Viehhöfen zu, ſodaß dop— 
pelte Anſtrengungen gemacht werden 
um eine noch 
Brandkataſtrophe zu verhüten. Erſt 
nach hartem Kampfe gelang es den 
Löſchmannſchaften, der Flammen völ— 
lig Herr zu werden. 

Der angerichtete Geſammtſchaden 
beläuft ſich auf etwa 8500, iſt indeſ— 
ſen genügend durch Verſicherung ge— 
deckt. Ueber die Entſtehungsurſache 
des Brandes konnte nichts Näheres in 
Erfahrung gebracht werden. 

u 


Keilerei im Gerihtszimmer. 


Zwiſchen dem Anwalt Michael Cole 
und einem gewiſſen AntonPohl kam es 
geſtern Nachmittag in Richter Henneſ— 
ſys Sanktum zu einem heftigen Wort— 


ſtreit, bei dem es ſchließlich Keile ab— 


fungskraft, welche dieſer berühmte Por- 


ſetzte. Pohl ſoll dann ſein Meſſer ge— 
zogen und dem Advokaten damit eine 
Haffende Schnittwunde an der Stirn 
beigebracht haben, was natürlich die 
Inhaftnahme des Ihäters zur Yolge 
hatte. Er wird fich jeßt auf die An 
flage des Mordanfalles Hin näher por 


| dem Richter zu verantmerten haben. 


R. mehreren | 
| Monaten über ein organifches Leiden 


zu Hagen gehabt, und Anfangs Dkto= | 


Erit vor wenigen Monaten 
Salpint mit Frl. Maud Diron, der 


ver⸗ 


bebette. 


worden. 
Ingenieursfach beſtimmt. 1861 kam 


zolo, dem geſchäft— 


die Bühne aus. Als ſein Vater nach 
Europa zurückkehrte begann Alexander 
ſeine „Star“Kunſtreiſe.) 
= Philippinen-Aufſtand. 

Madrid, 15. Dez. Eine Depeſche 
an das Blatt —— ausManila 
meldet, daß der Aufſtand gegen die 
Spanier auf den Philippinen-Inſeln 
immer weiter um ſich greift und die 


biet von Manila bedrohen. 

Der geſtern abgehaltene 
rath beſchloß, den britiſchen 
port-Dampfer „Prince of Wales“ an— 
zukaufen, um die Beförderung son 
Truppen * Manila beſſer betreiben 
ferner, eine —— Ge⸗ 
wehr Yusräftung für die Truppen zu 
faufen, 

Bon Don Garlos widerrufen. 

Madrid, 15. Des. Di 


il, 


an das 


Blatt „Amparcial“ berichtete (Thon un 


erwähnte) 


— — — — 


Wird ihnen; nichts helfen. 


Der Appellhof h hat geſtern in dem 
Prozeß der Kontraktoren gegen die 
Stadtverwaltung entſchieden, daß die 
Stadt für die Ausmauerung der Bre— 
ſchen, welche durch Sprengungen in die 
Tunnelwände geriſſen werden, extra 

ezahlen muß. Ober -Baufommiffär 
Domwney jagt, gegen dieſe Entſcheidung 
werde entiveder appellirt werden, oder 
er würde die ‘ 


: für den Bau des nordwe ſtlichen Land— 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
' 
{ 
| 
| 
| 
| 
| 


Kabinst3= | 
Iran3s | 


| ®iles jtürzte heute 


Nachricht, daß Don Carlos auf feine | 


| thron zu Ounften feines Sohnes Don | 


| unbegründet erklärt. 


‘aime verzichtet habe, wird jegt für 

Don Carlos heat die Hoffnung, daß, 
wenn Spanien die \njel Cuba verlie- 
ve, das Volk die jeige regierende ya= 
milie vertreibe und ihn auf den Thron 
berufen merde. 

2öchler miilicbig geworden? 

Madrid, Spanien, 15. Dez. Die 
Nachricht, daß General Wegler, der 
Oberbefehlshaber der jpanifchen Streits 
fräfte auf Cuba, das Disziplinarder- 
fahren gegen Major Cirujeda eröffnet 
babe, meil derjelbe nah Maceos Tod 
ohne die Erlaubniß feiner Vorgejegten 
fih nah Havana begab, bat hier Un 
zufriedenheit verurfacht, da Cirujeda 
ugenblidlich fo populär ift. €3 heißt, 
au das Minijterium werde vielleicht 
die Sache in Erwägung ziehen. 


Mit Daun uud Maus. 


London, 15. Dez. Der franzöfiiche 
Küjtendampfer „Marie Fanny“ ift 
mrmsit der Anfel Aldernen im briti- 


| einen herzlichen Empfang 
Die Sommermonate hat Herr Ruffell | 
jpäter nad | 


tunnel3 neu ausschreiben, 


— — — 


Raubaufall auf einen Poſtmeiſter. 


Banditen überrum 
früher Abendſtunde 


Drei maskirte 
pelten geſtern Abe 
den bereits betagten Poſtmeiſter T. T. 
Peck von La Vergne, einem kleinen Vor 
ſtädtchen von Chicago, wurden aber 
verſcheucht, ehe ſie die erhoffte Beute 
fortſchleppen konnten. 20 Cents war 
Alles, was ihnen in die Hände fiel. 
Von den Strolchen fehlt ſoweit noch 
jede Spur 


yır 
Yu 


— — — — 


Kurz; und Neu. 


— Schlau. — „MWeshald wollen Sie | 


nur einen recht Diden heirathen?“ 
„Nun, dann fann man doch nicht 
feicht behaupten, daß ich jehleiht 


Inſurgenten ſchon das Vorſtadt-Ge-koche.“ 


*æ Dr. Alerander La Brie iſt ſeit ge 
ſtern ſpurlos aus ſeiner Wohnung im 
„Park Gate Hotel“ verſchwunden. 
Man befürchtet, daß er Selbſtmord be 
gangen hat. 

* Der 30 Jahre alte Farbige Edw. 
Mittag an der 
State Straße von der Platform eines 
Kabelbahnwagens herab und erlitt eine 


Gehirnerſchütterung, die wahrſcheinlich 
ſeinen Tod zur Folge 


haben wird. Der 
Verunglückte wurde mittels Ambulanz 
nach ſeiner Wohnung, Nr. 3145 Ar— 
mour nun —— 

* Der 


N 


mebrmonatlicher 


ihm jeine Kollegen und Untergebenen 


in Madinam 
Eintritt der falten Witterung begab 
er ih noch an die Kiülte 
ginta. Don dort aus war er gejtern 
nach Chicago zurüdgefehrt. 


— — — — 


Das Wetter. 


zugebracht; 


in! Bewoltt be: 
ficher Meije leichtes 
Te mperaturde ränderur 

Indiana und Mil 
beute uud morgen: t 
Indiana: nördliche W 
den. 

Auch für die 5 
im Wlgeme trübes 
*8 ändern ung 
gungen für Schn eetreit 
liche m: de. — — 

In Chicago ſtellt ſich der Teinperatutſtand * 
ferem legten Berichte wie folgt: Geftern an —* 
6 Uhr 3 Grad; Mi —— 4 Grad über Nuf; 
baute Morgen um 6 Uhr 3 Grad und heute Mit: 
34 Ber) über Anl. 


nen bemoöfft 
Iheile von 
ie m tänderli ch wer⸗ 


wa und u Sconfin wird 

be nger Icme 
yeffündigt, PR ge Bedin— 
en; deräuderli He bezw. nörds 


Dezember 1896. — 


| te Straße die Miethöpreife 


| fannte Kürfchner 
| Härt, er 'verde im Frühjahr jeine Ab- 
ı jicht ausführen und feinen Laden mac | 


| Gias- und Porzelanwaareh 


| 1 I 7 l 
Nahrung, | der mit ihremilnternehmen 
ı lich nach New Vorf überfteveln. 


ı Eltins & Co., Inhaber des 


Ichlimmer: |... 
1 händler 


| tement-Store, Ede 


Vergebung Desstontrattes | 
| Üdreife hierher aejandt hatte. 


jo | ie 


; wurde mit der Abmwidelung 
| fchäafte betraut. Nach einer vorläufigen 
— S ätzun äſenti ie Beſtä id 
— — 
Ruſſell erichien * e Vo ormittag nach 
Krankheit zum erſten 


Male wieder in ſeiner Office, woſelbſt 


bereiteten. 


von Vir— 


5 Uhr— Ausgabe. 


Eine zu theure Gegend. 


Geſchäfte, die ſich an der State Straße nicht 
länger halten können. 

Die ſchon vor geraumer Zeit aufge— 
tauchten Gerüchte, daß eine größere 
Anzahl vonFirmen, welche an der Sta— 
e zu hoch und 
die Konkurrenz zu heftig finden, das 
Feld räumen und entweder nach ande 
ren Straßen umziehen oder ihrGeſchäft 
ganz aufgeben wollen, nimmt wieder 
einmal feſtere Geſtalt an. Der be— 
John T. Shayne er— 


der Dearborn Straße verlegen. Die 


Pitkin und Brooks kündigen an, daß 


lie ihr Retail = Departement 


uland & Co. jagen, «3 


und 


| bantirte Thompfon aber 
- gandler | 


aufgeben | 
| und den Vtiethsfontraft auf ihrZaden: 
Mor: | 


| legte mußte 
ı nad 


State Straße an ein New Morter Kleis | 


dergeſch äft zu verkaufen, ſie ſelber wer— 


ihge 
tla⸗ 


Schr 
ſchäftes Nr. 11 State Straße, 
gen über „unlauteren Wettbe 


Jahrgang. — No. 297 


Explodisende — 


Der 18 Jahre alte Harry Thompſon ſchwer 
verletzt. 

Durch Verkauf alter Metallſtücke, 
die er hier und da ſammelt, pflegt ſich 
gelegentlich der in dem Hauſe Nr. 268 
Grand Avenue wohnende Harry 
Thompſon, ein achtzehnjähriger junger 
Mann, einen kleinen Nebenverdienſt zu 
verſchaffen. Auch heute 
kramte er in einem Schutthaufen auf 
der leeren Bauitelle Nr. 239 W * 
Straße umher, als ihm plößlich ein 
Anzahl Patronendhiülfen als willten- 
mener Fund in Hände fiel. Nun 
ſolange da— 
mit einem Male eine 


die 


mit herum, bis 


derſelben expl odirie, wobei die nad als | 


len Seiten hin fliegenden Sprengitüde 
dem jungen Mann das linte Auge fait 
völlig austilfen und ihm au an den 
Urmen und Beinen jehmerzlihe Wun- 
den beidrachten. Der jchwer Ber 
der Polizeiambulanz 
dem County-Hojpital gebracht 
werden, wo die Aerzte tonitatirten, daß 


in 


keine direkte Gefahr für das Leben das 


wahrſchein⸗ 
M. I 
| leere Baujtelle gelanat 
| noch näherer Aufklärung. 
werb“, der | 


ihnen mit Schundwaaren gemacht wer= | 


de. Sie würden fi) am 
Geſchäft ze 
. Wiswall, 189 State 
Straße, wi ni iefen Schritt ſchon am 
1. Januar tdun. Der Grand 2 
State und Adams 
Straße, verkauft jeinWaarenlager aus 
und will feine Shüren ichließen, Tobald 
mit den Vorräthen aufgeräumt tft. D 
Pairpont Manufg. Eo. geht mit der 
Abficht um, ihr Ladengejchäft No. 224 
MWabafh Avenue, aufzwgeben. Di 
Edſon Keith Co., Ede Monroe und 
Mabafh Ape., verkleinert ihr Gejchäft 
und fteht fih nah Miethern für einige 
Stoctwerte des Gebäudes um, Das Jie 
biäher allein benußt hat. 

Wenn alle diefe Rüczugspläne zur 
Ausführung gelangen, dann wird es 
zum Frühjadr im Geichäftspiertel viel 
freien Plaß für neue Unternehmungen 
geben, 


— 


Dingfeit gemacht. 


Geheimpoliziſt Palmer aus Detroit | 


iſt heute Morgen in Et hicago eingetrof— 
fen, um den hierſelbſt dingfeſt gemach— 
ten William Thompſon, alias Ed. Ro— 
gers, in ſeine Obhut zu nehmen. 
Thompſon wurde geſtern Abend gerade 
in dem Augenblicke verhaftet, als er im 
Geſchäftslokal der Adams Expreß Co. 
zwei Packete in Empfang nehmen woll— 
te, in denen ſich mehrere Ueberzieher be— 
fanden, die in der Nacht vom Don— 
nerſtag zum Freitag aus einem Detroi— 
ter Kleidergeſchäft mittels Einbruchs 

geſtohlen worden waren. Der ſchlaue 
Patron hatte Detroit am FreitagMor— 
gen verlaſſen, nachdem er die entwen— 
deten Sachen unter ſeiner eigenen 
Die 
Polizeibehörde von Detroit erfuhr das 
und ich te fofort die hiefige Polizet von 
bevoritehenden Antunft des Diebes 
In Thompſons Beglei— 


der 
in Kenntniß. 
tung befand ſich zur 
haftet wurde, der Althändler Raphael 

bon Nr. 20 S. 
ße, der den Burſchen identifiziren 


—— 


= 
De 
— 
= 
u 


Fchte, 
Schloß und Riegel wandern, und er 
wird ſich jetzt wegen Unterſtützung ei— 


nes Diebes zu verantworten haben. 


— — 


Ein günſtig gelegenes Städtchen. 


63 verfautet jegt, va eine Anzadl | 
Jettbuderrbejtger, denen hier am 
tag Nachmittag das Handiwerf 
wurde, nad Solumbia Heights 
goſiedelt ſind. Dieſes Städtchen 
den aunſchahbaren Vorzug, 
— desſelben 
andere Theil in Will County 
iſt. Selbſtverſtändlich haben 
sgerückten Herren ihr Geſchäft 
in den jenſeits der Grenze von Cook 
— befindlichen Stabdttheil ver— 


ar 


ı legt. 


er A 
Bauterott. 


Frau JeanetteSchleſinger, Beſitzerin 
einer Mäntelfabrik in m Haufe Nr. 
256 Market Straße, hat heute ihre 
Zahlungen eingeftellt. — 
der Ge— 


Nerbindlichteiten etwas geringer fein 
ſollen. 
rotts wird die allgemein 
ſchäftslage angegeben. 

5 


Zweijährige Saititrafe. 


zohn Maffori, der geitern im Bun- 
desgericht Ichuldig befunden wurde, die 
Unterjchrift feiner Schwägerin auf 


flaue 


| einer- PBoftanmweifung gefälicht zu ba= 


ben, ijt heute von Richter Großcup zu 


Zeit, als er ver: | 
| reich an Abwechslung 
Desplaines | 


Subin mußte aleichfallß Hinter | 


1. Yprif vom | 
Der Schuh: | 


Patienten vorhanden fei. 
Wie die Batronen eigent! ih an jene 
jind, bedarf 


gen Tagen fand die Pal izei an 
von Lake und Peoria Straße eine Ma— 
ſchine, wie ſie zum Entladen derartiger 
Patronen verwandt wird, doch hat der 


Eigenthümer bisher noch nicht ermit— 


Depar- 


telt werden können. Wahrſcheinlich 
rührt ſie von irgend einem Diebſtahl 


| ber, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


n Vorzug, daß | 
in Coof County | 





Pike 


Als Veranlafjung des Bantes | 
Ge: | 


zmweijährigaer Haft in der Milmautee'er | 


| Beilerungsanftalt verurtheilt worden. 


Der Richter gab jedoch zu gieicher Zeit 
das Versprechen, daß er ven Berurtheif- 


| ten bei quter Führung nad Ablauf 


eines Jahres zur Begnadigung empfeh- 
(en werde. 


* 13 Mitglieder des neuen County= 


raths haben fi heute Vormittag nad) | 


Dunning begeben, um eine genaue 


Ssnipeftion des Srrenafyls und des | 


Armenhaufes vorzunehmen. Präjident | 


Healy und Kommiffär Munn betbei- | 
ferien Fe nicht an der Tour. 


; 


ern —— — 


Boͤllig eutlarvi. 


Der Geſangl ehrer Zub wig Walten- 
berg, Der in den legten Wochen eine 
ganze Anzchl von Ddeutfchen Schanf- 
wirthen Durch Verausgabung aefälich- 
ter Ched3 prelite und diejerhalb hin 
ter Schloß und Riegel fikt, fol vor 
Jahren auch im Dften ähnliche frum= 
me Braftifen getrieben haben. So na= 
ment!ih in Hartford, Conn., aus wel- 
cher Stadt er jih angeblich bei Nacht 
und Nebel drüden mußte, da ihm die 
Kriminalpolizei wegen allerlei Betrü- 
gereien hart auf den Ferfen war. In 
New York Toll der fjaubere Patron 
dann womöglich noch jehlimmer ae= 
hauſt haben, und es Heißt jogar, daß 
Maltenberg bereits ‚wegen Chedräl 
Ihung eine mehrjährige Zuchthaus: 
itrafe in Sing Sing abgebrummt Hat. 
Zu alledem wird nun auch noch be= 
hauptet, daß der Arreitant einBigamtit 
iſt. 

Morgen Vormittag wird Richter 
Kerſten Gelegenheit finden, ſich näher 
mit dem — u Deiaiien. 


Don Juan Mes — 


Vor Richter Dunne wird gegenmwär- 
tig im Kreisgericht der Lebenslauf des 
fürzlich mit Hinterlaflung einer hafden 
Million Dollars an feine Kinder („auf 

deren Namen und mütterliche Abitam= 
mung Erblaffer jich nicht mehr genau 
zu bejinnen vermag“) aeitorbenen Kon= 
trattors Kohn MeCaffern 
Nicht ganz To phantaitiih zwar 
Byron es im Don Yuan von jeinem 
Helden jchildert, aber beinahe edenjo 
zeigt jich hierber 
das Liebesleben diejeg VBiederen. 
ber Hat man drei Ehen ermittelt, weiche 
MeEaffery ohne viele Umstände eben- 
jo fchnel wieder geiöit wie geichloifen 
| bat. Die dritte Dame, welche 
rathaluftige John zeitweilig mit Herz 
und Hand bealüdte, war nad) den Zeu—⸗ 
genausſagen Nanch Ganor. Als Me— 
Caffery dieſe Dame in ui Md., 
im Jahre 1853 tennen lernte, hatte 
er bereit3 45 Sommer auf dem Rüden, 
während über 
gar Jechzig Lenze binweggezogen waren. 
Me&affern eroberte Nancy im Sturm 


d heirathete ſie vom Fleck weg. Nach 


* Tagea oder ſo ließ er 4 ſitzen. 
—— — 


Geſtörte —* 


Rufus Wilſon, der ſich am vergan— 


genen Sonntag während des Abend— 

Gottesdienſtes in der Gnaden-Kirche, 
an North Campell Abenue und Cherry 
Place, ſo ſonderbar aufführte, daß er 
in polizeilichen Gewahrſam genommen 
überge-⸗ 
| fen und um 


werden mußte, ift jebt als 
Ichnappt dem Detention-Hojpital über 
twiejen worden. Der junge Mann jtörte 
die Andacht in recht unliebſamer Weiſe, 
indem er ſich zuerſt den Inhalt des 
„Klingelbeutels“ gewaltſam 


verſunkenen Frau Chas. Youngberg 
das Geſangbuch aus der Hand riß, um 
im nächſten Augenblick der Dame damit 
mehrere Schläge in's Geſicht zu ver— 


ſetzen. Gleichzeitig machte der Geiſtes⸗ 
geſtörte einen derartigen Heidenlärm, 
daß die ganze 


Gemeinde in Angſt und 


Schrecken gerieth. Nur mit vieler 


Mühe konnte der Bedauernswerthe in 
"Schad gehalten werden, bi3 die jchnell 


herbeigerufene Polizei zur Stelle war. 


— — 


Das Opfer der Hebamme. 


Frau Louiſe Kinmetz, von Nr. 122 
Wilmot Ave., 


an der, wie anderwärts 


berichtet, die Hebamme 
zogen haben ſoll, iſt in vergangener 


Nacht geſtorben. RichterSederſon, dem 


heute Vormittag die in Haft genom⸗ 
mene Hebamme vorgeführt wurde, ver-⸗ 


ſchob das Verhör bis morgen, um den 


Wahrſpruch der Coroners-Geſchwore-⸗ 
tungen getroffen worden, umsalle bag 


lititer nach Möglichkeit — 


nen bei dem noch im Laufe des Tages 
ſtattfindenden Inqueſt abzuwarten. 


Vormittag | 


| Die ganze 
| dächtig für die beiden Arrejtanten aus. 


| erinnerlich, vor etlichen Monaten 


! vofate“ 


aufgerollt. | 
wie 


Bis⸗ 
richtshof bis 
der hei- Wale 


Woodſtock; 


| ford; 
das Haupt der Schönen | 
! qus, 


| Verhandlung 
| faum dem Knabenalter 


anzueigs | 
i nen verfuchte und dann der im Gebete 


| wählte Präjident 
| wahrjcheinlich gegen Ende der Woche 


Trlorentine | 
: Zueblfe eine friminelle Operation voll- 


Di 


—— 


War’s der ———— 


Der Mörder des Schankwärters Jahn noch 
nicht ermittelt. 
Während die Polizei bisher 
meinte, * ß der am Sonntag 
im Wirthszimmer des „Le Grand 
trſchoſſe eneSchantwärter Jahn 
das Opfer eines ruchloſen Raubgeſel— 
len geworden, neigt fie jest in Yolge 
inzwifchen ter Ermittelungen 
der bier einfach ein 
Ihändlicher Racheaft vorliegt. Sins 


vers 
Vor 


gen 
Hotelg“ eı 


gema 


Anjicht zu, daß 


j Ipeltor Schaad verhält ih zwar noch 


ſehr zugeknöpft in 
ganze nn deuten immerhin 
einzelne \ ungen an, daß man 
Michtiges in Erfahrung gebracht bat. 
Hiermit jteht zweifelsohne auch die ges 
tern Abend in dem Haufe Nr. 53 
Dearborn Ave. erfolgte Inhaftnahme 
bon Nas. Ylorian und VBaclav Strafa 
in Verbindung, die beide Direft der 
Mitwillenihaft an dem jchredlichen 
Verbrechen beſchuldigt werden. Florian 
war Hausknecht im „Le Grand Hotel“, 
wurde aber am Samſtag enllaſſen 
und ſoll nun am nächſten Morgen 
ſchon in aller Frühe nach dem Hotel ge— 


auf Die 


Mary 
Bezug 


Dorh 
VOL 


| Tommen fein, um angeblich jeinen Kof— 
{ | fer abzuholen. Strafa, fo,heißt es, be=. 
Vor einis | 

der Ede | 


fand jih in feiner Begleitung, und 
da die Polizei in Erfahrung gebracht 
bat, daß Florian und Jahn fi nie 
recht haben vertragen fünnen, fo fieht 
Sacde allerdings etwas ver= 


Schon am Sonntag Abend wurde 
Ylorian von der Polizei vernommen, 
dann aber wieder freigelaffen, da man 
eben an der Raubmord-Theorie feit- 
hielt und von einem etwaigen Race 
aft nichts willen wollte. Spätere Er= 


| mittlungen bedingten dann aber doch 


die Inhaftnahme des Hausfnedts. 
Auf Wurjch der Polizei hat übri- 
aens Hilfs-Coroner Budley den ur= 
Iprünglich für heute Vormittag ans 
beraumt aewejenen Inqueft an der Lei 


ı che des Erichoflenen bis zum 23. Des 


zember verjchoben. 
— — 


iuens Mordyroꝛeß· 


Vor Richter Großcup hat heute, am 
24. Geburtstage des Angeklagten, im 
Bundes-Kreisgericht der Mordprozeß 
gegen den Soldaten James D. Allen, 


% 


| von Comp. „A“ des 15. Burdes-‘n= 


fanterieregiments, begonnen, der, tpie 
im 
Fort Sheridan feinen Kameraden Da= 
niel M. Call meudhlings erfchoß. "Die 
Anmälte Edw. Munger, Darrom und 
Ihompfon werden, ohne jevwede Kom= 
penjation zu verlangen, die Vertheidi=- 
qung des Angeklagten führen, mährend 
Diitrift3-Anmwalt General Yohn €, 
Blad, von Oberftlieutenant Y. W. 
Clous, dem militärifchen „Judge Ad— 
des Miffouri-Departement3, 
unterjtübt, die öffentliche Anklage vers 
tritt. Ehe Allen in das Gerichtäzim- 
mer geführt wurde, begrüßte er in ber 


| Kanzlei des Marfchalls feine furz zus 


bor aus Cincinnati eingetroffene 
Schweiter, eine vermittwete Frau 
Mamie Allen Harvey, die während des 
Prozeffes an feiner Seite verweilen 
wird. Die Wermite meinte bitterlich, 


| al3 fie des Bruders anlichtiq wurde. 


Die Auswahl der Jury nahm fnapp 
eine Stunde in Anfpruch, worauf fich 
nach Vereidiqung derjelben der Ges 
Nachmittag vertagte. 
Die Geſchworenen heißen: Horatie 
„Polo, Ogle County; George 
Ottawa; George Bachman, 
Chriſtopher Walters, Ot— 
Harroun, Sycamore; 
Dixon; J. C. How— 
M. Noling, Rock— 
Samuel Spen iſe, Lemont; Ed— 
ward Steep, Morris; John Q. Fer— 
3114 Vernon Ave., Chicago; und 
R. Lanning, Harvard. 


— — 


Des Raubanfalls beichuldigt. 
bill 


Stove, 


tawa; John S. 
C. H. Thoman, 
fett, Bam Bam; X. 


Ge. 


Nor Richter Tut wurde heute 


| der Raudanfall-Brozeh gegen Fred 


Milliams und Kohn Ehriftopher zur 
aebradht. Die beiden 
entwachlenen 
Angeklagten find befchuldigt, vor mehs 
teren Wochen einen gemwijlen Charles 
IT. Girard, mohnaft Nr. 314 W.Mon- 
roe Straße, an der Weitjeite angefal- 
eine Diamantnadel im 


Werthe von $175 beraubt zu haben. 


| Williams legte nach jeiner Verhaftung 


ein umfallendes Gejtäntniß ab und 
begleitete fürzlih gmei Hilfäfheriffs 
nad) jeiner an Fulton Straße gelege- 


Inen Wohnung, mojelbit die geraudte 


Diamantnadel im Hofraum, ünter ei- 
nem Sandhaufen veritedt, aufgefun- 
der wurde. Chrijtopher dagegen be- 
jtreitet noch immer, an dem Raubanfall 
ivgendiwie betheiligt geweſen zu ſein. 


—— — 


Will feine Gattin abholen. 


Einer aus Canton, Obio, eingetrofs 
fenen Depefche zufolge wird der er» 
William Mefiniey 


na Chicago fommen, um feine gegen» 
mwärtig hier zum Beljuch weilende Gats 
tin abzuholen. rau Mefinleg ges 


| nießt befanntlich jeit einigen Tagen bie 


Gaitfreundichaft ihrer Koufine, Frau 
Lafayette MeWilliams, in deren ele- 


| gantem Wohnhaufe, Nr. 3961 Yale 


Avenue. Wie lange Herr Mefinleg 
bier verweilen wird, das hängt Davon 
ab, ob ihn die Uemterfäger in Rube 
lafien werden oder nicht. Auf jeden 
Fall find die umfajiendften Vorderei- ’ 
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PROZENT 


Uebe 


All 


STATE UND JACKSON STR. 


—— —— 


Wir bielen hiermit einen außerordentlichen 
Baar-Rabatt von 20 Prozent an unſeren 


ab. ſämmltlichen feinen und ſeinſten 


„Abendpofl”, Chicago, Dienftag, den 15. Dezember 1896. 


* 
— 


— — 


rziehern und Ulſters 


die bisher zu S20 oder mehr verfauft wurden. 


Sämmtlich feinſte Carr's 


Melton—ſämmtlich feinſte Carr's Kerſey —ſämmtlich feinſte Brook's Patent Biber und importirte Schnabel Mon— 


tagnae Ueberzieher —reich mit Seide —Atlas —Plüſch oder Circaſſian gefüttert —es giebt nichts feineres in der Welt—offeriren wir jetzt 
zu 20 Prozent Rabatt von früheren Preiſen. 


Ueberzieher und Ulſters — welche The Hub während der ganzen 
Saiſon für 830. 00 verkaufte — koſten Ihnen jetzt nur 


Ueberzieher und Ulſters —welche The Hub die ganze Saiſon hin— 
durch für 825. 00 verkaufte —koſten Ihnen jetzt nur 


leberzieher und Ulſters — welche The Hub die ganze Saiſon 
hindurch für 820. 00 verkaufte—koſten Ihnen jetzt nur 


Zu beachten, daß dieſe Ueberzieher und Ulſters das Feinſte der modernen Schneiderei 
iind— die Sorte, die wenn auf Beitellung gemacht, $40.00 bis $50.00 Foften würde, 
und da The Hubs urfprüngliche Preife ficherlich 25 Prozent unter denen aller anderen 
Käden waren, fichern Ihnen die weiteren 20 Prozent Rabatt die feinften WMeberzieher 


im £ande zu ungefähr der Hälfte der Preije anderer Gejchäfte, 


Uebertrumpft. 


Epiſode aus dem auſtraliſchen Koloniſtenleben. 
Von William Wolters. 


Ich verließ das Schiff in Sydney und 


hatte es mir in den Kopf geſetzt, das 
Land ein wenig zu durchſtreifen. Ei— 


ſenbahnen gab es damals noch nicht 


ſo viele wie jeht. Ich kaufte mir alſo 


für fünfzehnhundert Mark. Es war 
ein famofes hoch gebautes Roß, braun 
am ganzen Körper und mit einer Haut, 
die ſo weich und glänzend wie Seide 
war. Die Augen blickten ſanft wie die 
eines Rehs. Ritt ich Galopp, dann 
ſauſte mein Rößlein wie der Wind 
unter mir dahin, eben ſo famos ging 
es im Trab. Kurz und gut: es war 
ein Prachtpferd. Ehe ich das Hotel 
verließ, in welchem ich wohnte, erhielt 
ich eine Menge guter Rathichläge für 
meine Reife. Doc ich will alles An: 
dere bei Seite laffen und nur die Ge= 
Shichte erzählen, die ich mit meinem 
Vferde erlebte. ch gemann das Thier 
von Stunde zu Stunde lieber. Hätte 
man mir da3 Doppelte geboten, was 
e3 mich gefojtet, ich würde e3 nicht hin= 
gegeben haben. Liebhaber fanden jich 
genug. Manche von diefen waren jo 
vetjejfen darauf, mir das Bierd abzut= 
faufen, daß ich fürchtete, man könne 
es mir jchließlich jtehlen. Wenn e8 
aljo recht gelodt wurive, pflente ich zu 
Jagen: a, e3 war einmal ein famo= 
ſes Thier. Uber jeht leidet e8 an 
Rheumatismus. Wenn diejer auftritt, 
dann ijt das Pferd nicht von der Stelle 
zu bringen. 
heißt, daß man fich faum 
Nähe wagen möchte. Auf diefe Weile 





| 
| 


Dpver es jchlägt au und | 
in feine | 
ı Stellt?“ 


wurde ich endlich die läjtigen Kauflus | 


ftigen log. So fam ich alfo nad 
Gunbar, einem einfamen, 
Yleden. E35 war gegen WUbend, als 
ich ein Kleines Wirtdghaug 
Yuchtdbar müde, wollte ich Hier die 
Nacht zudringen. Ych ftieg alfo ab, 


entlegenen | 
| Pferde fiel. 
erreichte, | 


band mein NRößlein an einen Baum | 


und betrat die Gajtjtude, 
„Kann ich hier ein Bett 
Nacht erhalten?“ fragte ich den Wirth, 
einen jtämmigen derben Mann 
gebräuntem Gejicht. 


zu Tehen, daß ganz braun vom Kopf ı 
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| 


| 


dis zu den Füßen war! „Was joll ich | 


ı nun anfangen?“ Fraate ich den Wirth, 
| der zugegeben hatte, daß ich ihm über | 
Alfo meine Herren, hören Sie zu! | rg re 


jei und nun ganz vernünftig war — | 


„sch will Ihnen ein Pferd verkaufen,“ 


| faate er. — „Das fällt mir nicht ein,“ 
gab ich zurüd. — „So will ich Shnen | 
ven Sattel abfaufen — fagen wir für | 
| | zwanzig Mark!" — „Haha!“ lachte ich | 
ein Pferd, ein wahres Prachtexemplar 


höhniſch. „Ich habe Hunldertundoierzig 
dafür bezahlt! Sole Gaunerei!” — 
„fo vierzig!” — „Eher trage ich ihn 
auf meinem Nüden Gott weiß mie 
weit!” 

Das that ich denn auch. Ich nahm 
den Sattel und ging meines Wegs. 
Es war ein ſehr heißer Tag. 
etwa eine Stunde weit gegangen — ich 
wollte zur nächſten Eiſenbahnſtation 
— ſtand mir der Schweiß in dicken 
Tropfen auf der Stirn. Ich ſetzte 
mich in den Schatten eines Baumes, 
um ein wenig auszuruhen. 
tel legte ich neben mich. Plötzli* er— 
blickte ich einen Mann zu Pferde, der 
auf mich zugeritten kam. „Guten 
Morgen! Es iſt rieſig heiß!“ begann 
er freundlich. — ,Jawohl, es iſt heiß!” 
entgegnete ich mürriſch. — „Sie ha— 


ben wohl Ihr Pferd verlorten?“ fragte 


er theilnehmend. — „Woraus jchlieken 


Sie da3?" gab ich brummig zurüd. — | 
„Nun, Sie haben dort hren Sattel | 
Ein Mann fchleppt | 
fih nicht zum Vergnügen mit einem To | 
Wo it alfo | 
hr Pferd geblieben?” — „Geftohlen | 
tit 88! In einem elenden MWirthehaus | 
in Gundar —* — „Dh, das fann man | 


neben fich liegen. 


icimeren Gegenitand ab. 


fich beinahe denfen! Sagen :Sie, hat- 
ten Sie das Pferd in ven Stall ge= 
. Aber was joll das 


ur 
a5 


bergen?” — Der fremde war nämlich | 
‚in ein jo zmwerchfellerfchütterndes Las | 
bom | 
mic, | 


hen ausgebrochen, daß er fait 
Sch aber ärgerte 
weil ich glaubte, er mache jich über mic) 
lufig. — „Wa3 ilt da zu 


legte er mir die Hand auf den Arm, 


| „Hat der fremde Wirth Yhnen nicht 


für die | 


gefagt, er übernehme feine Garantie 


| für Pferde, bie in feinem Stalle un- 


mit | 
„Mehrere, | 


wenn Sie wollen,“ Tautete jeine Ants 
wort. — „Sit Ihr Pferdeitall ficher?“ | 
forichte ich. — „Sin, mie mans nimmt! 
Für mande Beide mag er ficher, für | 


andere vielleicht unsicher fein. 
eine Seite ijt mit Brettern verjchlas 
gen —" — „Sit er verjchlofien?!" — 
„Rein. So etwas gibt es hier »u Lan 
de nicht! Aber Heu ift in Menge por: 
handen. 


Die | 


tergebracht werden?“ 
jahend. „Gab er Ihnen nicht auch zu 
veritehen, daß in der Umgegend Pfer— 
dediebe ſeien?“ — „Jawohl,“ ſagte ich. 
— „Wiſſen Sie, was der Kerl war, 
bevor er das Wirthöhaus übernahm 
und Reiſende prellte?“ Natürlich wuß— 


| te ich e8 nicht. 


für das Thier; denn es find vor furzer | 


Zeit in der Umpgegend mehrere Pferde, 
auch Rindvieh, geitohlen worden.“ — 


um meiter reiten zu fönnen. 


Wieder wollte fich der Fremde bor | 
Rachen ausjchütten. 
| ftreicher war er — Anftreicher 
Öatantiren fann ich nicht | 


und 


fann er fich fein von mir blau geichla- 


ı gened Auge übermalen!“ verjegte ich 
| ärgerlich, nicht willend, weshalb der | 
„Das find ja nettellusfichten,“ brumme | 
Are ih. Aber ich fühlte mich gu müde, | 


Außer: | 


dem war ich viel unerfahrener ala ich | 


feier ahnte. So führte ich denn mein 


Rop in den Stall und nahın den Sat- | 


tel mit in’3 Haus. Am nädhften Mor: 


gen freilich wünfchte ich, ich hätte das | 


Pferd mit in mein Bett genommen 
und den Sattel draußen gelafjen, denn 
als ich in den Stall fam, war der 
jhöne Braune fpurlos verfchwunden! 
x fluchte und tobte und machte einen 


| ren! Ich werde Ihnen zeigen, wie Sie | 
ı e3 wieder ibefommen! 


olden Höllenlärm, daß der Wirth | 


berbeigelaufen fam. „Was ijt denn 
geſchehen?“ fragte er. „Wo iſt denn 
mein Pferd?“ ſchrie ich ihn an. — 
Wo ſoll es denn fein?“ — Im Stal⸗ 
le ſoll es fein,“ ſchrie ich weiler, „aber 
dort iſt es nicht!“ — „Haben Sie denn 
ganz gengu nachgefehen? Ach habe 
Ibon Manchen gelannt, der fein eige- 
ned Pferd nicht herausfinden konnte!” 


sremde fo unbändig lachte. Hier blid- 
te er mich betroffen an. — „Sie wollen 
damit doch nicht etwa Jagen, daß Sie 


ficd mit ihm herumgefchlagen haben?“ | 


’ ee . . . c * ! ü . 1 
ı — Beiniß weil ih Dab jagen! Und Id} : Du denn eigentlich in legter Zeit Dei- 


| nen Ehering nicht, nahdem Du 
12 Jahre lang nicht vom Finger 
| bradt? — Er (Kleinlaut): Er hindert 


dente, er hat begriffen, daß ich feinen 
Spaß verjtehe!" — „Das ijt famos! 
Syn der ganzen Gegend gibt e8 Keinen, 
der mit ihm fertig wird. Wu ich 
nicht.- Das gibt der Sache eine andere 
Wendung. hr Pferd ift nicht verlo= 


Beriteden Sie 


Shren Sattel dort in’3 Gebüfh. Auf | 
dem Rückweg künnen Sie ihn mieder | 
Und nun fommen Sie mit | 
| burt3ag — und die erften zehn haben 


abholen. 
mir!" — „Spreden Sie im Ernit?“ 


ı fragte ich ungläubig. — „Natürlich. 


Das war zu viel. Mit lief die Gal- | 


fe über. ch wurde immet heftiger, 


machte einige Bemerkungen in Bezug | 


auf die limgegend im Allgemeinen und 


dag MWirthshaus mit feinem Befiter | 
E3 mögen jehr deut- | 


im Belonderen. 
lihe Kraftausprüde gemelen fein, 
denn im nächlten NAugenblide padte 
mich Der Wirth beim Kragen, und mir 
rangen miteinander. Plöglich führte 
id; einen Schlag, der mein lintes Ohr 
traf, jo daß mir faft Hören und Sehen 
petging. Das reizte mich zu maßlofer 
Wuth, und ich verfehte ihm einen 
Sauftichlag in’3 Auge, ak er wie ein 


wildes Tier brüllte. Wber troß alle 


dem konnte ich mein Pferd nicht fin- 
#. X dDurchfuchte jeden Winkel in 
eh Ställen, Iroch auf den Heuboben 


— als 0b e8 die Leiter hätte hinauf- 


fteigen können — aber kein Pferd war 


Glauben Sie, ich werde mich über ei- 
nen Mann luſtig machen, der fein 
Pferd verloren hat?" Wir machten 
und alfo auf den Weg. „Wenn mir 
ankommen,“ Tagte mein neuer Freund, 
„gehen Sie direkt in den Stall und fu- 
chen fich das allexbefte Pferd heraus. 
Sie behaupten, Jhr Brauner jei ein 


| PBrachteremplar, und Das glaube ich, 


I 
} 
! 
} 
\ 
I 


fonjt hätten Sie e3 nicht eingebüßt — 
Haba! Auf die Farbe achten Sie gar 
nicht, hören Sie? Und das beite Pferd 
jolen Site herausfuchen.” Gejagt ges 
than. 

Sch nahm das beite Vrerd, das die 
Größe meine? Braunen hatte, heraus 
— ein braunes jchönes Roß mit drei 
mweiben Beinen und einer großen Bläffe 
die von Ohren Wi8 zu den Nüjtern 
ging. In diefem Augenblick zeiate fich 
der Wirth im Hofe. Als er mich und 
meinen Gefährten erblidte, machte er 
ein langes Gefiht. Er fhhien feinen 
Augen nicht zu trauen. „Ich will mein 
Pferd haben,“ fagte ih. „Dder ic 
nehme diefes hier.“ Der Wirth gab 


Als ich | 


lachen?" | 
| berrichte ich ihn an. — Beihmwichtigend | 


Sch nidte ibe= | 


20 


PROZENT 


‘ab. 


| 


— 
00 


feine Antwort. Er bliete mit unbe- 
Ichreiblicher Wuth auf meinen neuen 
Freund und zifchte: „Das it Dein 
Wert, Du ver— Halunfe! Seinem ei- 
genen Schwager einen folchen Streich 
zu fpielen — —" — „Ein feiner 


| Schwager — für den ich beitens Dante 





Den Satz: | 





„Haha — Uns | 


— Spitzbube und Schwindler — was 
macht das blaue Auge, Du ſchlauer 
Schuft?“ — „Aber wo iſt nun mein 
Pferd?“ fuhr ich dazwiſchen, denn daß 
es irgendwo in der Nähe ſein müſſe, 
ging aus dem Benehmen des Wirthes 
deutlich hervoor. — Der grinſte mich 
höhniſch an. — „Wahrſcheinlich ha— 
ben Sie es ſchon an der Hand,“ rief 
mir mein neuer Freund lachend zu. 
„Reiben Sie nur einmal kräftig über 
die Bläſſe — —“ 

Richtig! Ich brauchte gar nicht ein— 
mal kräftig zu reiben. Als ich dem 
Pferde über das Geſicht fuhr, war 
meine Hand voll weißer Farbe. Eben— 
ſo war es natürlich mit den Beinen. 
Ich hatte mein prächtiges Thier wie— 
der. Denn nachdem ich eine gründ— 
liche Waſchung vorgenommen, war 
mein Pferd wieder ſo ſchön braun, wie 
3 vorher geiwefen. — „Ich Freue mich 
jeldjt dariiber, daß Sie wieder zu dem 
Ihiere gelommen find,“ fagte mein 
treuer Helfer bei dem Gelingen diejes 
Blans. „Und ebenfo recht ijt e mir, 
daß Diefer Kerl, mein Togenannter 
Schwager, endlich einmal feine Strafe 
befommen. Er hat biäher Jeden über’3 
Dhr gehauen — mid Jelbjt nicht aus- 
genommen! Denften Gie deömwegen 
nicht Schlimm von mir, weil ih mit 
Shnen gegen ihn im Bunde war. Ul- 
lein wo die Schlechtigfeit beginnt, muß 
die VBerwandtichaft ein Ende nehmen!“ 

Eine heitere Szene, 

Das „Phila. Tageblatt” erzäölt: 
Eine Frau mittleren Alter3 fam ge— 
tern Nachmittag an 4. Straße und 
Girard Avenue in eine 4. Straßen- 
Gar, die jtarf angefüllt war. Die Frau 
bafchte nach einem Riemen und gqleich- 


| zeitig erhob fich eine junge Yrau und 


bot erfterer einen Sig an. „Nein, 
danfe ‚ich will Sie nicht Yhres Sikes 
berauben,“ rief die ältere Frau. „Zie- 
ren Sie fich nicht, ich bin eher im Stan- 


| de, zu jtehen, ala Sie,“ meinte lächelnd 
ı die jüngere Frau. 
| Sie jo?“ 
| Sie!” 


„Warum denfen 
„Weil ich jünger bin, als 


Dies war die Krieagerflärung. 

„Dies tft noch fehr fraglich,“ faate 
fchnippifch die ältere; „ein Halbblinder 
fann jehen, daß Sie fein „Spring- 


h ei | Ehidfen“ mehr find.” 
Radirer! Hahaha!" — „So? Dann 





Nun ſetzte fich die jüngere Frau wie— 
der und fagte: „Nein, ich bin fein 
„Spring-Chiden“ mehr, aber Dies 
würde ich noch lieber fein, als „an old 
Hen.“ 

Die jüngere behielt das legte Wort. 


— Erfannt. — Sie: Warum trägjt 


ihn 
ge⸗ 


mich beim Schreiben. —Sie: Von Lie— 
besbriefen jedenfalls. 


— Abgeführt. — Aeltliche Kokette: 
Ich feiere heute meinen vierundzwan— 
zigſten Geburtstag! Sie glauben es 
wohl nicht? — Herr: O gewiß! Sie 
feiern Ihren vierundzwanzigſten Ge— 


ſicher Ihre Eltern gefeiert! 


— Auch ein Grund zum Aerger.— 
Hausherr: Teifi, jetzt darf ich g'rad 
wieder das Pflaſter aufreißen laſſen, 
das ich im vorigen Monat g'legt hab'! 
Gleich z' Tod könnt' ich mich ärgern! 
— Frau: Mach's nur net gar ſo arg! 
Du wirſt deswegen noch lange net ver— 
hungern mit Dein' vielen Geld! — 
Hausherr: Weger'mGeld is's mir auch 
nit, aber daß ſich mei Nachbar ſo freut, 
wenn ich recht blechen muß, dees bringt 
mich auseinander! 


— Schneidige Bedienung. — Pro— 
vinziale: Sage mal, lieber Vetter, der 
Dienſtmann dort hat mir ſoeben die— 
ſen Zettel überreicht, welcher eine Ein— 
ladung nach dem Reſtaurant dort drü— 
ben enthält; datauf ſteht auch: 
„Schneidige Bedienung“. Was ſoll 
denn das heißen? — Berliner: Da 
fragſt Du noch? Erſtlich mal ſchneiden 
ſie dort beim Biereinzapfen, zweitens 
beim Zuſammenrechnen der Zeche und 
drittens beim Trinkgeldnehmen: das 
nennt man „Schneidige Bedienung“! 


Lebendig begraben. 


Von Egmont Eladin. 

Dem religiöſen Ordensweſen des 
Slam und feinen Vertreiern, den 
Derwifchen, trugen die orientalifchen 
Tölterfehaften jehr früh bereits einen 
hoben Grad von Zuneigung und 
Bermunderung entgegen, und das hat 
fich DIS auf der Seutigen Yag mohl 
laum geändert. Wenn man den Der= 
wifch in feinem ganzen Wefen fennt, 
wenn wir ihn bei jeinem Gottesdienſt, 
bet dem das fcheinbar finnloje Wiegen, 
Hüpfen, Springen, Tanzen oder Heu> 
len doch ganz befondere Verkörperun— 
gen feiner vom Feuer entfaaungspoller 
Sottesverehrung lopernden Phantafie 
voritellen, mit dem erfordetlicyen Ver: 


| Händniß betrachtet Haben, jo werden 


reir auch begreifen, daß ein folcher 
Menih wrıd ein folhes Treiben dem 
eraltirten Kdeengang des Drientalen 
bollfommen zu entfprechen und ihn zu 
jeffeln vermag. 

Die Derwifche heiten in Xrabien 
zumeift yafire. Dies Wort bedeutet 
der Arme, denn der Prophet hat einft 
gejagt: „El fakru fach’ri“, die Ar- 
muth ift mein Stolz. Er jelbit ift 
indeß dabei denn doch als reicher Mann 
geftorben. Die Bezeichnung diefer fei- 
ner bejonder3 eifrigen „Nünger“ ift 
auh nad Indien binübergegangen. 
E3 jind die dortfelbft allbefannten Fa— 
fire Jozufagen eine unvermeidliche 
„Staffage der Gegend.” 

Die verfchiedenen Derwifch-Ors 
bensbrüder unterfcheiden fich zunächit 
außerlich bereits durch die bejondere 
Art ihrer ſymboliſchen „Ausrüſtung“, 
Zracht und Vefleivung, wenn dieſe 
Zumpen überhaupt noh fo genannt 
werben jollen. Manche gehen ftet3 
entblößten Hauptes, tragen langes, 
gefräufeltes oder in Zöpfe geflochtenes 
Haar, einen furzen Rod aus Rof- 
oder Kameelhaargemebe, den Haidari 
(Haidar, ein Beiname Alts, Schiwie- 
gerfohnes Mohameds, welcher bei allen 
Derwifch-DOrden in hohem Unfehen 
und bei einzelnen fogar über dem Pro- 
pheten jelber jteht und fol’ ärmel- 
lojes Oberfleid getragen haben fol), 
auf dem bloßen Leibe. Undere fchee- 
ten ihr Haupt (mit Glasfcherben) und 
bebeden e3 dann mit einer hoben, fe- 
gelförmigen Filzkappe ohne Krempe. 
Den unteren Rand dieſer „Kulah“ 
dürfen ſie bei vorgerücktem Range mit 
einem fünf- bis neunfach gewundenen 
Tuche, dem ſogenannten Terk (Sym— 
bol der Entſagung), umſchlingen. Die 
geſammte Bekleidung bei einem ande— 
ren Orden beſteht aus zwei an der 
Sonne getrockneten Schaffellen, die 
oben loſe aneinander geheftet ſind, ſo 
daß eines davon die Bruſt, das andere 
den Rücken bedeckt. Manche tragen 
ſchwere, eiſerne Ringe, auch gewöhn— 
liche Hufeiſen, an den Ohren, an 
Hals, Bruſt und Oberarmen, vermit— 
telſt langer durch die Haut geſtochener 
Eiſennägel an dem Körper befeſtigt. 
Dieſe pflegen auch zeitweilig ihren 
Körper mit Glasſcherben und ſonſti— 
gen ſpitzen Gegenſtänden zu zerkratzen, 
auch mit glühendem Eiſen zu kaſteien, 
ſo daß man — da ſie beinahe nackt 
umherlaufen, — ſie faſt mit räudigen 
Beſtien vergleichen kann. 

Ein beſonderes Derwiſch-Abzeichen 
bildet die Kambamberieh, ein aus 
Lederriemen und Knotenſtricken ge— 
drehter Leibgürtel. Symboliſch foll 
damit die irdiſche Luſt gebunden wer— 
den. An dieſem Gürtel hängt beim 
Béktaſchi-Orden ein großer Stein, 
Kana'ad-Taſchi, der „Stein der Zu— 
friedenheit.“ Arme Derwiſche ſollen 
nämlich nicht ſelten ihren Hunger mit 
kleinen — Steinen ſtillen, wir haben 
eine derartige „Sättigung“ jedoch nie— 
mals ſelbſt geſehen. 

Außerdem gehören noch einige ab— 
ſonderliche Ausrüſtungsſtücke zu den 
beſtimmten Inſignien, zum religiöſen 
Handwerksgeräth der Fakire, welches 
ſie ſtets als unvermeidliches Vademe— 
cum bei ſich zu führen pflegen. Der 
Téber, ein breites Beil mit kurzem 
Stiel; bisweilen mit koſtbaren Gra— 
virungen und myſtiſchen Inſchriften 
geſchmückt. Es ſoll die Waffe zur Be— 
kämpfung der Leidenſchaften verſinn— 
bildlichen. Tesbih, ein langer Rofen- 
franz, aus neunundneungig bafelnuß- 
großen Holzfügelden zufammenge: 
reiht, um die neunundneungig Eigen- 
Ihaften Gottes daran berzufagen. 
Der Taraf, ein großer Kamm aus 
Holz Fir das lange Haar einzelner 
Ordensbrüder. Tekieh, ein ganz fur- 
zer Krückſtock, der als Arm- oderKopf— 
ſtütze beim Schlafen dient, weil ver— 
ſchiedene Derwiſche ihr müdes Haupt 
nicht auf Kiffen legen dürfen. Kefch- 
ful, die Almofen-Schale. Ein aus 
Itarfem Leder, Holz, Kofosnuß oder 
Blech gefertigtes Schiffchen, gleich 
dem Beile häufig mit zierlichen Ara— 
besken und Inſchriften verſehen. Es 
wird an einer Schnur über die Schul— 
ter gehangen. Der Derwiſch, der 
weder Hausweſen noch Küche führt, 
ſammelt darin die Speiſen, welche ihm 
togsüber dargereicht werden. Im 
Kéſchkul findet ſich Abends dann eine 
ſehr reichhaltige Speiſekarte verkör— 
pert: ſüß und ſauer, warm und kalt, 
feſt oder flüſſig, und dies Alles durch— 
einander in mehr oder weniger inni— 
gem Gemenge! Das letzte, aber des— 
halb keineswegs unwichtigſte Stück der 
Derwiſch-Geräthſchaft iſt der Kaſchak 
oder Kratzer. Ein hölzernes, kochlöf— 
felförmiges Inſtrument mit ſcharf ge— 
kerbten Flächen, welches, wie ſchon 
ſein Name beſagt, dazu dient, um den 
unangenehmen Reiz der zahlreichen 
Paraſiten, jener allezeit treuen Genoſ⸗ 
ſen des Derwiſch, möglichſt wirkſam 
zu bekämpfen. Der Kaſchak hängt 


an einer beſtimmten Stelle des „luſt⸗ 
bindenden“ Gürtels. In Indien iſi 
derſelbe eine aus Bein geſchnitzte Hand 
an einem langen Holzſtiel. 

Alle Derwiſch-⸗Orden führen ein 
rauhes, hartes und einſames Leben. 
Sie friſten ihr Daſein von den milden 
Gaben, die ihnen von den Gläubigen 
freitoillig geboten werden. Verlan- 
gen dürfen fie bergleichen nicht, „Bet- 
teln ift verboten,“ wenn aber ein Der- 
tif fih an eine belebte Straßen- 
oder Bazat-Ede ftellt und ftundenlang 


unausgeiegt: „anag, auag, ı9 win 
hungrig!“ ruft, jo fommt das unge- 
fähr mohl auf dasfelbe hinaus. 

E3 würde uns bier zu meit führen, 
auf die fonftigen Cigenibümlichteiten 
Satungen, Öebräuce und das Trei- 
ben der. verjchiedenen 
ſchen Derwiſch-Orden einzugeben. 
Wir wollen daher nur von zweien 
derſelben einiges Selbſtmitangeſehene 
erzählen. 

Eine ſtaunenerregendeLeiſtung kann 
man von gewiſſen indiſchen Fakiren 
ausführen ſehen, welche urſprünglich 
meiſt in Delhi und Lahore zu Hauſe 
ſind und von da aus ganz Indien 
ſtändig zu durchwandern pflegen. Die 
Hauptrolle unter den intereſſanten 
Kunſtſtücken dieſer merkwürdigen 
Menſchen ſpielt jedenfalls das Leben— 
digbegrabenlaſſen derſelben und was 
eigentlich noch mehr beſagen will, ihr 
Wiederaufſtehen aus dem Grabe. 

Dieſer höchſt räthſelhafte Vorgang 
iſt ſeit langeher betannt, von manchem 
Reiſenden geſehen, von Vielen ange— 
zweifelt oder für einfache Täuſchung 
auch wohl ganz und gar für ein Mär— 
chen erklärt worden. 

Ich ergriff daher mit großer Freude 
ſeinerzeit die Gelegenheit, die ſich mir 
bot, einem derartigen Begräbniß bei— 
zuwohnen. Es war zu Benares, der 
heiligen Ganges-Stadt. Ein dort 
anſäſſiger, reicher, holländiſcher Kauf— 
mann und Conſul hatte einen ſolchen 
Grabes-Candidaten gefunden, mit 
ihm ausgehandelt, daß er gegen eine 
gewiſſe Anzahl von Rupien drei Wo— 
chen lang unter der Erde zu verblei— 
ben habe, und einige Freunde zu dem 
intereſſanten Begräbniß eingeladen. 
Ich ſelbſt wohnte übrigens als ſtändi— 
ger Gaſt im Hauſe des Holländers. 

Der Fakir ſtellte ſich zur beſtimmten 
Stunde ein. Der bereits recht be— 
jahrte Mann, ein nur mit runzeliger 
Haut überzogenes Skelett, bot eine der 
allerhäßlichſten Erſcheinungen, die ich 
im Leben noch geſehen habe. Eigent— 
lich auch kein Wunder, daß er bei ſei— 
nem „Geſchäft“ nicht gerade üppig und 
blühend ausſah, denn er hatte unge— 
fähr die halbe Zeit ſeines Lebens im 
Grabe zugebracht. Für den Act der 
Beſtattung iſt zunächſt eine längere 
Vorbereitung erforderlich. Der Fakir 
beginnt zu faſten und ſchränkt den Ge— 
nuß der Speiſe von Tag zu Tag mehr 
ein, bis er im Verlaufe von ungefähr 
drei Wochen endlich auf Null gekom— 
men iſt. Dann nimmt er drei Tage 
lange je eine große Doſis Kaſtor-Oel 
und würgt gleichzeitig einen ebenfalls 
mit dieſem Oel getränkten Baumwol— 
lenzeug = Streifen hinab. Derjelbe 
an die dreigig Meter lang, zehn bis 
zwölf Gentimeter breit und an beiden 
Längsſeiten charpieartig ausgezupft. 
Das Ricinus-Oel thut ſeine Schul— 
digkeit und alsbald kommt auch das 
Band wieder an's Tageslicht. Dann 
wird es langſam und bedächtig her— 
ausgezogen. Nach dieſer — faſt idea— 
len, könnte man ſagen — Reinigung 
ſeines inneren Menſchen iſt der Fakir 
ſo weit vorbereitet, die freiwillige 
Gaſtreiſe in's Reich des Hades anzu— 
treten. Er ſetzt ſich auf einen Stuhl 
und ſtarrt längere Zeit unverwandt 
nach ſeiner Naſenſpitze, bis er ſchlaff 
zurückſinkt. Er hat ſich ſelbſt hypno— 
tiſirt. Seine Gehülfen legen den 
ſcheinbar lebloſen Körper auf eine 
Matte, öffnen deſſen Mund und drü— 
cken die vorher nach oben umgeſtülpte 
Zunge ſo tief wie möglich in die 
Schlundhöhle hinab, die Luftwege des 
Hypnotiſirten auf dieſe Weiſe herme— 
tiſch verſchließend. Dann verkleben 
fie ihm alle fonftigen Körperöffnuns 
gen, wie Nafe, Ohren u. |. m. ſorgfäl— 
tig mit weishen Wachs, verpaden ihn 
in das übliche Zeichentuh und legen 
ihn in den hölzernen Sarg. ch habe 
die „Leiche“ vorher Jorafältig unter: 
fucht und feinerlei Xebenszeichen da— 
tan koahrgenommen. Stein Puls— 
fchlag, fein Herzftoß war zu verſpü— 
ten. Aufaehobene Hautfalten „ſtan— 
ben“ längere Zeit und die Gliedmaßen 
folgten dem Gejeh der Schwere. 

Das Grab war bis zu einer Tiefe 


bon fehs Fuß gegraben worden und | 


wir beitatteten darin regelrecht unjeren 
„Zodten.“ MWolternd fiel die Erde 
nieder auf den Sarg und füllte das 
Grab des Falird bis zum Rande, 
Ueber den Hügel und ringsum fäeten 
wir, um etwaige fernere Eingriffe 
ficher zrı erkennen, Gerfte, deren Keime 
dort im Verlaufe einiger Tage bereit 
wie ein dichter grüner Pelz au3 dem 
Boden fprießen. Das Grab befand 
fich überdies in dem für Fremde durdh- 
aus unzugänglichen Garten des Hol- 
länders, dicht vor unferen Schlafzim- 
merfenftern gelegen und ward Nachts 
durch mehrere Laternen Hell beleuchtet. 
Abwechſelnd hielten mir jelbjt Wache 
davor und zumlleberfluß wurden noch 
ztvei biffige Kettenhunde im Garten- 
freigelaflen. ALS die drei Wochen um 
waren, jtellten fich die Kameraden des 
Begrabenen wieder ein und wir gingen 
mit nicht geringer Spannung an die 
Nuferftehungzfeier. Das Grab ward 
geöffnet, der yaltr aus dem GSarge 
genommen und toieder auf eine Matte 
gelegt. Nachdem die verfcjiedenen 


Wachspfropfen Befeitigt und bie 
Zunge wieder in ihre normale Lage 
geb:acht war, wurde ein in fiebend 
heißes Waffer getauchtes Handtuch auf 
bes Mannes Kopf gelegt. Damit 
iehrte augenblidlich wieder Leben und 
Befinnung in den ftarren Körper zu= 
tüd, der Falir öffnete die Augen, redie 
und rieb fich die Glieder. Nach einer 
balben Stunde etwa erhob er fich, au-= 
genſcheinlich ſehr ſchwach und müde, 
mit Unterſtützung ſeiner Kameraden, 
nahm tropfenweiſe ein wenig Waſſer 
zu ſich und blieb bis zumAbend ſtumm 
und ruhig in einem Lehnſtuhle neben 
feinem Grabe ſihzen. Hernach zog er, 
von zwei Kameraden geſtüht, mühſelig 
und ſchlürfenden Schrittes von dan— 
nen. 

Nach dem langen Faſten darf er 
dann nur wieder ſehr allmählig Nah— 
rung zu ſich nehmen, welche vorerſt le— 
tigli in Bil und Tleifchhrühe be- 
ftehen muß. Vom Uugenblide der 
Hypnoſe an bis zum MWiederermagen 
in Folge der heiken Compreſſe fehlt 


mohamedani- 


jedwedes Bewußtſein. Bie 


ihm 


Zeitdauer, welche die Leute im dieſer 


Weife unter der Erde zu liegen ver— 
mögen, ift nach ihrer Anficht eine un= 
beihräntte und fönnte fich auch jogar 
über Kahthunderte eritreden. 

Hiermit habe ich diefen Vorgang er- 

züblt, wie ich ihn feineszeit — und 
ſpäter auch noch einen zweiten — ge— 
ſehen habe. Eine natürliche Erklä— 
rung dafür mag ich ebenſo wenig zu 
bieten wie andere Beobachter, die ſich 
bisher damit beſchäftigt haben. Wir 
müſſen das Begtäbniß der Fakire und 
deren nachheriges Wiedererwachen zum 
Leben vorläufig alſo wohl einfach zu 
jenen bekannten Räthſeln legen, für 
deren Löſung unſere Schulweisheit 
eben noch unzureichend iſt. 
Nicht minder intereſſant waren meine 
Erlebniſſe beim Orden der Rufai, mit 
deſſen Großmeiſter zu Babylon ich ſei— 
nerzeit befreundet war. Als Stifter 
dieſes Ordens gilt der islamitiſche 
Heilige Seid Ahmed-Rufai, zuAnfang 
des zwölften Jahrhunderts. Ihren 
eigentlichen Urſprung aber führen die 
Rufaiten auf die myſtiſche Perſönlich— 
keit eines Baba-Réten zurück, welcher 
fünfhundert Jahre vor bis ebenſo 
lange nach dem Propheten Mohamed 
in Indien gelebt haben ſoll. 

Ich hatte zu Suleimanieh, an der 
babyloniſch-perſiſchen Grenze, einmal 
Gelegenheit, mit dem erwähnten Or— 
densmeiſter, der gleichfalls den Namen 
des Stifters Seid Ahmed führte, ge— 
rade zur Zeit eines dort ſeitens der 
kurdiſch-perſiſchen Ordensbrüder be— 
ſonders feierlich begangenen religiöſen 
Feſtes zuſammenzutreffen. In Folge 
ſeiner Einladung konnte ich 
theilnehmen, was ſonſt 
bige ein ziemlich gefährliches Unter— 
nehmen wäre. 

Es war Nachts. Schauplatz der 
Feier der düſtere Hofraum einer perſi— 
ſchen Burgruine in der Nähe der 
Stadt. Die fürchterlich ſchwüle Hihe 
der meſopotamiſchen Sommernacht 
lag ſchier erdrückend über dem alten 
Gemäuer. Etwa taufend Kurden hat- 
ten fich allda eingefunden und die Xe= 
gionen der Schlangen, Eulen und 
Etorpione, die jonjt allein innerhalb 
der verfallenden Trümmer haujten, 
aus ihrer Ruhe aufgeiheudt. Das 
Gethier froh allenthalben in menig 
anheimelnder Geichäftigfeitt an den 
Mänden herum. Die frommen Gäjte 
ließen fich im Kreife am Boden nieder. 
Inmitten desfelben brannten einige 
mächtige Scheiterhaufen allmählig zur 
Gluth zufammen und beleuchteten 
fladernd das phantaftifche Rundbild 
der andadhtspoll in tiefem Schweigen 
verfunfenen Menfchen, Ichöne, mild 
fanatifche Kurdengeftalten, in ihret 
malerischen Tracht und bi3 an Die 
Zähne in Waffen ftarrend. 

SH faß neben meinem Freund, 
Seid-Ahmed, am Ehrenplat, einem 
in der erften Reihe auf der Erde aus 
gebreiteten Teppich. 

Ein langes monotones Gebet eröff- 
nete die eier, zeitweilig dur) Den 
ſchluchzenden Ausruf: „Ja, Ahmed— 
Rufai!“ von verſchiedenen Seiten aus 
derFinſterniß her unterbrochen. Dann 
traten einige jüngere Ordensbrüder 
in den Kreis, warfen ihre Oberkleider 
ab, zogen ihre Handſchars, lange, ge— 
krümmte Kurdendolche, aus denSchei— 
den und begannen ein aufregendes 
Exercitium. Mit ſcheinbarer Berſer— 
kerwuth ſtechen und ſchlagen ſie nach 
ihrem eigenen Leibe. Man ſieht zu— 
weilen die halbe Dolchklinge in ihrem 
Unterleib oder im Auge verſchwinden, 
man hört dazu das ſcharfe, eigen— 
thümliche Ziſchen des die Weichtheile 
durchdringenden Eiſens und blutüber— 
ſtrömt knieen ſie endlich vor Seid-Ah— 
med nieder, der die Hände ſegnend 


| iiber fie erhebt und dann mit ſeinem 


Speichel ihre Wunden befeuchtet, der 
biefelben angeblich bi8 zum nächſten 
Morgen volltommen heilen fol. Dann 
treten wieder Andere vor, um da3 
graufame Spiel von Neuem zu begin- 
nen. 

Als nüchterner Beobachter Tonnte 
ich nicht im Zmeifel darüber fein, daß 
die Procedur nur eine fehr geichidte 
Mache war und die recht oberfläd- 
lichen Berlegungen nur dazu dienten, 
die Sache etwas jcehauerlicher zu ae> 
ftalten. Dabei ſind dieſe Kurden— 
dolche ziemlich ſtumpf und das ganze 
ſchreckenerregende Poſſenſpiel bei der 
nöthigen Uebung und Geſchicklichkeit 
weiter eben nicht ſonderlich gefahrvoll. 

Später einmal bat ich Seid-Ahmed, 
in meinem Hauſe zu Bagdad, am hel— 
len Tage, mir eine Sondervorſtellung 
au gewähren, wozu er fich gern bereit 
erflärte. Da uns fein Handfehar zu 


Gebote ftand, reichte ich ihm ein gro— 
be8 Umputationsmejler, nadelſpih 
und haarfcharf geichliffen. Er nahm, 
bejah es und — lächelte. Und mas 
dann kam, war einfach großartig und 
beivundernämerth. Mein Burfche, ein 
türkifcher Unterofficier, der jonjt feine 
Demme war und mit der Flinte in der 
Hand im Kampf recht” Töblih feinen 
Mann zu jtellen pflegte, Tchlug nad 
einigen Aucenbliden ohnmächtig auf 
den Marmorboden hin. Geradezu 
verblüfft, aber do) tpieder mit Ent— 
züden, fah ich den Mann vor mir, wie 
er e3 mit dem aefähtlichenMeffer trieb, 
obwohl ich viele derartige Productio= 
nen in Indien und Japan vorher bes 
reits gefehen hatte Seid-Ahmed 
ftand in der Mitte der hoben Halle, 
fein iveal-fchönes, fonft bleiches Ange- 
fiht war von der Errequng geröthet, 
aus den großen, dunfelblauen Augen 
Iprühten Flemmenblige, das lange, 
blonde Eeidenhaar flatterte aufgelölt 
gleich einem Mantel über den entblöß- 
ter Schultern bernieder, und babei 
faufte und bligte die blanfe Klinge, 
berihmwand zilehend im Leibe oder im 
Auge des Mannes, oder — jhien me- 
rigften3 darin zu verfjgmind:n. Die 
Schhnif aber war einfach padend und 
verblüffend. Daß die Sade möglichjt 
blutlos erledigt werde, Hatte ih mit 
vorher ausbedungen. Nachdem «3 
rorüber war, ließ ich eine alte Flaſche 
Tokayer, bis dahin wie eine Reliquie 
gehütet, aus dem Keller holen. Wir 
leerten fie miteinander bis zur Neige, 
nachdem alle unberufenen Zeuaen ent- 


daran | 
für Ungläus | 


fernt und die Pſorten des Hauſes ge⸗ 
ſchloſen waren, denn der Wein iſt ein 
gar ſündhaft Getränk, der gewöhnliche 
Moslim darf ihn nicht trinken, und 
ſolch erhabener Schech, der bei den 
Gläubigen im Geruche der Heiligkeit 
ſteht — erſt recht. nicht: Mundus 
vult decipi, im Morgen- wie im 
Abendlande.,. 

Doc fehren wir wieder nad) Suleis 
manieh, in den Schloßhof der alteır 
Perferburg zurüd, denn dad Schau: 
fpiel ift dort noch nicht zu Ende. 

Nachdem alle „Meflerbeivden“ zur 
höheren Ehre Wilahbs ihre blutige 
Pfliht gethban und mit dem heilbrins 
genden Speichel Seiv-Ahmeds deren 
Runden gefalbt waren, fam ein ande 
res Bild an die Reihe. 

Vorher bereit3 war don den Or= 
bensdienern eine YUnzahl „Satjch“ 
herbeigebracht worden. Dies ijt eine 
runde, etwa fechzig bis fiebenzig Cen— 
timeter im Durchmefler Haltende, ei» 
was bauchige Platte aus ftartem Ei- 
jenblech, von der Forın eines Tajchen- 
ubr-Glafes, natürlich eben in jeyr be> 
beutend vergrößertem Maßjtabe. Die: 
je Platten dienen im Orient, beſon— 
ders in der Müfte, wo fein Badofen 
zur Verfügung jteht, zum Baden der 
flachen Weizenbrotfladen. inige 
Eatjeh waren mit den glühenden Kob- 
len gefüllt worden, jo daß das ganze 
Eifen jelbit davon alsbald in Koth- 
gluth gerieth.” Darauf hatte man ge= 
wartet. Mit dem Rufe: Ja Ahmed— 
Rufai! ftürzten einige Dermwifche da= 
rauf los, jeder padte herzhaft eine glü— 
berde Eijenplatte an den rothen Räns 
dern, man hört ein lautes Aufzifchen, 
„wie wenn Wafler mit Teuer ich men= 
get.“ Und dann werden Diele uns 
heimlichen Schüfleln mit der darüber 
fegelförmig hoch aufgehäuften, rings— 
umbin jengenden Glutd — ruhig über 
ein dußendmal im Kreife herumgetra= 
gen. ch wintte einen dieſer Jüng— 
linge mit dem Feuerofen an mid) 
heran, um mir jcheinbar die Cigarre 
daran in Brand zu jeten, eigentlich 
jedocy in der Abficht, womöglich ir- 
gend einen „faulen Zauber“ an ber 
Sche zu entdeden. Es war erfolg- 
108; ich konnte nicht3 Unrechtes wahr= 
nehinen und auch die ausftrömende 
Hide nicht ertragen. Meine Hand, die 
ih) danach) ausgeftredt hatte, war im 
Nu mit Brandwunden bededt. Vor— 
her allerdings, unmitielbar ehe Die 
Derwifche die Platten aufgenommen, 
wuſchen ſie ih, um dem heiligen 
Feuer mit reinen Händen zu nahen, 
diefelben in einem bereitjtehendenWaj= 
fergefüß, ohne fie nachher abzutrock— 
nen. rgendwo hörte ich einmal voir 
einem anderen Beobachter die Meis 
nung ausfprechen, daß durch Diele 
naffen Hände eine theilmeife Abfüh- 
lung der ergriffenen Stelle an dem 
glühenden Satjh-Rande bewirkt, und 
auf diefe Weife das fonjt unerflärliche 
Bravour-Stüd ermöglicht werde. Das 
Berhältnig jeheint mir indeh bei mei- 
tem unzureichend, ich Telbft möchte es 
jedenfall® nach jener Kleinen Probe 
nicht mehr verfuchen, und wenn ich mir 
berher die Hände auch noch jo ausgie* 
big „gewaschen“ hätte, 

Nachdem die Gluthplatten eine ge- 
taume Weile unter dem Allah! Allah! 
tufenden Auditorium herumgetragen 
worden maren, erjchien es uns faft als 
eine angenehme Abwechslung, daß fie 
nunmehr einigen Kurden auf die 
glattrafirten Schädel gejeht murden, 
worauf fie diefelben längere Zeit mit 
fichtlich gottergebenem Behagen balan— 
zirten. 

Dann folgte wieder ein Schlußgebet 
und bie eier war zu Ende. Ach ließ 
mir die Hände und Köpfe der betref- 
fenden Derwifche zeigen, doch feinerlei 
Brandjpuren waren daran zu eben. 
Kopfichüttelnd und zeitweilig „Ja Ab- 
ee murmelud, ging ich nad) 

aufe. 


Leuchtende Blumenſträuße. 


Auf unſeren Millionärs-Tafel: 
werden jetzt täuſchend nachgeahmte 
„elektriiche“ Sträufe oder ganze 
Strauß-Gruppen von Rofen, Nar: 
ciffen, Lilien, Chryfantbemums u. |. 
io., welche in innerer eleftrifcher Be- 
leuchtung wunderfhön ftrahlen, zur 
Wintermode. Verantwortlich hierfür 
ift Niemand anders, ala der Herricher 
aller Reußen oder vielmehr die für ihn 
ſchwärmenden SFranzofen; denn beim 
fürzlihen Zaren-Befuh in Paris 
wurde dieſes eigenthömliche Blumen— 
ſchmuck-Syſtem zum erſten Male als 
beſondere Kunſt angewendet, und bald 
genug wurde unſere „höchſte“ amerika— 
niſche Geſellſchaft von der Mode ange— 
ſteckt. 

Infolge der Leitungsdrähte, welche 
durch dieſe Bouquets gehen, können 
dieſelben natürlich nicht ſo leicht über— 
allhin herumgetragen werden, wie die 
beſcheideneren Kinder Floras; doch 
läßt ſich immerhin erſtaunlich viel mit 
ihnen anfangen. Eine unternehmende 
und excentriſche Geſellſchaftsdame hat 
dieſe Cettriſchen Blumen bereits auch 
nach der Theater-Loge verpflanzt, in 
welche ja Platz genug für die Unters 
bringung der nöthigen Batterie iſt, 
welche das Zauberlicht zu liefern hat. 
Auch wird man vielleicht noch eine be⸗ 
queme Art erſinnen, vorhandene elek⸗ 
triſche Lichtleitungen in großem Maß⸗ 
ſtabe zu dieſem Zwecke anzuzapfen. 


— Abgewieſen. Profeſſor. 
(ſich beſchwerend): „Unter mir wohnt 
feit vierzehn Tagen ein Student. Der 
unverſchämte Menſch ſingt jeden Abend 
zum Klavier: „Komm' herab, o Ma⸗ 
donna Theteſa!“ ... Was ſoll ich da 
thun?“ Polizeicommiſſär: „Heißen 
Sie Therefa?“ Profeſſor: „Nein!“ 
Polizeicommiſſär: „Nun, dann brau—⸗ 
chen Sie ſich auch nicht darum zu küm⸗ 
mern!” 

— Aus der pommerfchenDorfjchule. 
— Lehrer (zur eriten Schülerin): 
Sage mir einmal das erjte Gebot! (E3 
gejchieht fließend und richtig). — Leh⸗ 
ter: Gut, und Du (er tlopft der zwei⸗ 
ten Schülerin ermunternd auf die 
Schulter), jage mir jeht: Was ift 
das? — Schülerin (verlegen): Dat’ 
min Großmutting ehr’ ol’ Jad'! 





Gefegrapdijche Jislizen. 
Auland. 


— Der aus dem Norden nad ıSt. 
Sohns, N. F., zurückgekehrte Poſtdam— 
pfer brachte die Nachricht, daß wäh— 
rend des 
7 Schooner geſcheitert ſeien. 

— Im St. Lukas-Hoſpital in New 
York ſtarb George L. Catlin, welcher 
16 Jahre lang ameritaniſcher Konſul 
in Zürich, in der Schweiz, geweſen und 
auch als Schriftſteller bekannt war. 

— Aus Eiferſucht 
Schlues in New York auf Margarete 
Peters, mit welcher er zuſammenlebte, 
verwundete ſie wahrſcheinlich tödtlich 
und beging dann Selbſtmord. 


— Die amtliche Zählung der Stim— 
men, welche bei der irre in 
Gaitfornien adgegeben wurden, 
foigendes Reſultat aehabt: Republitas 
ner 146,588 Stimmen, Fulioniiten 
144,766, Brohibitioniiten 2573. 

— Bei Fort Wanne, Ind,., 
der 13jährige Farmersjunge 
Kreuchenberger den 15jähriaen 
mersjungen Georg Sturm 
Abend nach) einem Wortmwechiel. 
junge Mörder wurde verhaftet. 

— Die Baummwoll-Matler W. 
Rountree & Co., in New ort, 
einem Zweiggeichäft in Norfolt, Ba., 
haben Banterott gemacht. Man alaubt 
aber nicht, daß diefer Banterott von 
verhängnißpoller — ſei. 

— Das amerikaniſche Generalkon— 
ſulat in Havana, Cuba, ſteht jetzt un— 
ter Extra-Bewachung ſeitens eigens 
zu dieſem Zweck angeſtellter Poliziſten, 
da man einen Angriff der fanatiſchſten 


Fred 


Der 


G. 


Anhängern Spaniens auf das Konjus | 


lat fürchtet, 
-— Am nädjten Freitag jollen von 


New Orleans aus 1000 amerifaniihe | & 


Freimillige nach Cuba abgehen, 
den Revolutionären zu helfen, umd 
ähnliche Refrutirungen merden jebt 
aus vielen Theilen der Ver. Staaten 
gemeldet. 

— Der 24jührige Medizin-Student 
Charles Winlande in New York beging 
Selbjtmord ausVerzmeiflung darüber, 
daß ihm die Mittel fehlten, feine Stu- 
dien zu beenden und für fich, jeine 


um 


früher am „Rufh Medical College“ in 
Chicago. 

— In Philadelphia wurde geitern 
Abend die Damrojch’iche Opernjaijon 
in der „Academy of Mufic“ in glän- 
zendjter Weife eröffnet. Wagners 
„zehengrin” wurde gegeben, und Ernit 
Kraus, der zum erjten Male in Ame- 
rifa auftritt, fpielte die Titelrolle und 
errang einen großen Erfolg. Das 
Haus war bis auf den legten Plat ge- 
füllt. Damrojch felber dirigirte. 

— Hr. Öompers, der Präfident der 
Amerikaniſchen Gewerkſchafts-Födera— 
tion, welche gegenwärtig in Cincinna— 


nächſten Sonntagnachmittag, auf Ein— 
ladung des Rev. Magruder, von der 
Kanzel der Wesleyaner-Kapelle in 
Cincinnati ſprechen, und 
das Thema „Skizze eines 
Kampfes.“ 

— General Weyler, der Oberbe— 
fehlshaber der ſpaniſchen Streitkräfte 


ſcharfen 


auf der Inſel Cuba, hat der Preſſe eine 
worin er noch 


Erklärung übergeben, 
einmal die Angabe, daß Maceo unter 
falſchen Vorſpiegelungen in eine Falle 
gelockt und meuchleriſch ermordet wor— 
den ſei, entſchieden in Abrede ſtellt. 
Der Streit über den wahren Sachver— 
halt ſcheint noch nicht ſo bald zu Ende 
zu gehen. 

— Im Bundesſenat wird übermor— 
gen, Nachmittags um 4 Uhr, die Ab— 
ſtimmung über die Einwanderungs— 
vorlage erfolgen. — Zur geſtrigen Se— 
natsſitzung iſt noch das perſönliche 
Wortgefecht zwiſchen Allen von Ne— 
braska und Hoar von Maſſachuſetts 
zu erwähnen, welch' Letzterer kürzlich 
in einer Klubverſammlung einige poli— 
tiſche Angriffe auf weſtliche Staaten 
unternommen hatte. — Außer der 
Maceo-Reſolution wurden geſtern im 
Senat noch zwei andere cubaniſche Re— 
ſolutionen eingebracht; alle drei wur— 
den dem Ausſchuß für auswärtige Be— 
ziehungen überwieſen. — Das Abge— 
ordnetenhaus hat die Morſe'ſche Vor: 
lage betreffs Verkaufs geiſtiger 
tränke im Diſtrikt Columbia angenom—⸗ 
men. 

Ausland. 

— In Paris ſtarb die Baroneß Leo— 
nimo, die Tochter des Barons de Roth— 
ſchild, infolge eines uf der Jagd er— 
littenen Sturzes vom Pferde. 

— Die Polizei in Moskau, Ruß— 
land, hat noch etwa 40 Studenten ver— 


haftet und eine Anzahl Schriftſtücke in 


deren Wohnungen beſchlagnahmt. 

— Die Pariſer Luftſchiffer Godart 
und Surcouf beabſichtigen eine Bal— 
lon-Expedition nach dem Nordpol zu 
veranitalten. 

Das Berinden von Freiherrn 
Marichall v. Bieberjtein, dem deutſchen 
Ausland-Minifter, welcher drei Tage 
hindurch das Bett hüten mußte, bej- 
jert fich wieder. 

— Der Senat von Hamburg madt 
vbelanm. daß der neue Hafen von Cux⸗ 
haven von heute an offen, und daß er 
in das Freihandels-Gebiet eingejchlof- 
ten ift. 

— In Paris fand die Leichenfeier 
für Madame Karl de Heine (geb. Fur- 
tado) jtatt, die befannte PBhilantropin, 
welche ihrer Wohlthätigkeit halber vom 
Präfidenten Carnot einen Orden er- 
halten hatte, 

— Einer Depefche au Rom an das 
in Madrid erfcheinende Blatt „Impar- 
cial” zufolge wird der fpaniicheTihron- 
Prätendent Don Carlos auf jeine An- 
Iprüche zuguniten jeines Sohnes Don 
Saime verzichten. \ 

— €3 heißt jeßt, die fpanifchen Mi- 
nifter wollten feine Bejchlüffe betreffs 
Der Aeußerungen des Präfidenten Cle- 


deland in ſeiner Jahresbotſchaft bezüg⸗ 


ſchoß Georg 


hat | und zu Karkitadt, 


ı Wermland, wurden 


eritach | ge Mer > 
ſach wurden Möbel und ſonſtige Gegenſtän— 


Far⸗ 


geſtern 


Glasgow haben beſchloſſen, 
den Streik zu gehen, wenn ihnen keine 





mit | ./ Dr — 5 
| heißt, daß im Falle eines Ausitandes 
; die Dodarbeiter am 
' New Yorf fich weigern werden, irgend: 


ı Kom melden: 


En ’ | ten Einjchreiteng Enalanda 
Fzrau und Jeine Kinder den Lebensuns | z 6 


terhalt zu erwerben. Winlande jtudirte | 
ı mend über denBlan geäußert, ? 





| dener Klaffen 42 Unfälle 


; 5 tas | jeien, welche von der Ihlechten Bauart 
tt ihre Sahresfonvention abhält, wird | 


zwar über | 





I non bejtehend, hat geitern dem « 


| gtum ertheilt. 
‚ Erlaubniß, auf dem | 
ı ben dem Canal herführt, zwijchen Jo- 
liet 
Bahn einrichten 


Ge⸗ 





lich der cubaniſchen Frage faſſen, ehe 


der Wortlaut dieſer Botſchaft mit der 


Poſt eingetroffen ſei. 


— Die frangöſiſchen Konſuln in 
Deutſchland ſind angewieſen worden, 


dem Handelsminiſter Boucher Bericht 


über die wirthſchaftliche L Deutſch— 
DOrfans am lebten: Mittrooc | über die wirthſchaftliche Lage Deutſch 


lands zu erjtatten. Dieſe Bexichte ſol— 
len, wie es heißt, als Grundlage für 
die Entwickelung deutſch-franzöſiſcher 
Handelsbeziehungen dienen. 

— Nach den neueſten Depeſchen aus 
Hamburg iſt der große Dockarbeiter— 
Streik ſo gut wie beendet, und Schaa— 
ren von Ausſtändigen nehmen die Ar— 
beit wieder auf. Auch machen die Ei— 
ſenbahn-Geſellſchaften bekannt, daß 
fortan eine prompte Ablieferung von 


Frachtgütern ſtattfinden werde. 


— Aus Chriſtiania, Norwegen, wird 
gemeldet: Zu Laurrick an der Südküſte 
in der Provinz 
geſtern mehrere 
Erderſchütterungen verſpürt, welche 
etwa 20 Sekunden dauerten. Die Häu— 
ſer wackelten, und in vielen Fällen 


de umgeworfen. 

— Die Mitglieder der Seeleute— 
und Heizer-Gewerkſchaft am Clyde in 
heute an 


Lohnerhöhung bewilligt wird. 


Merſey und in 
welche vonGlasgow kommenden Schif— 
fe auszuladen. 
Aus 


London wird gemeldet: 


Während der Dampfer „Oralvina“, 


von der Orient-Linie, am Dock der 
Geſellſchaft zu Tilbury lag, um Koh— 
len einzunehmen, legte ſich derſelbe 
plötzlich auf die Steuerbordſeite, ſo— 
daß das Waſſer durch die offenen 
Stückpforten einſtrömte, und das 
chiff bald verſank. Fünf Leute, wel— 
che ſich zur Zeit im Ballaſt-Raume be— 
funden hatten, ſind wahrſcheinlich er— 


trunken. 


— Das Londoner „Chronicle“ läßt 
fich von feinem Ktorrejpondenten in 
NE: der bri= 
tijche Premierminifter, hatte bei Ita= 
lien und Deutjchland angefragt, was 
ihre Haltung im Fall eines beiwaffne- 
Frank— 
reichs und Rußlands gegen die Türkei 
ſein würde. Italien ſoll ſich a. 
Deutſch⸗ 
land hingegen gar keine Antwort ge— 
geben haben. 

— Während der geſtrigen Debatte 
über das Flottenbudget in der franzö— 
ſiſchen Abgeordnetenkammer tadelte 


Pelleton, der Vertreter des Departe— 
ments der Rhone-Mündungen, heftig 


die Gel dDoerjchiwendung und Die Un- 
Elarheit in den Nechnungen des Flot⸗ 
ten ⸗Verwa ltungsdepartements und 
konſtatirte, daß in den letzten zwei Mo— 
aten 42 franzöſi iſchen Schiffen verſchie— 
zugeſtoßen 


der Schiffe kämen; an der ſchlechten 


| Bauart aber jei der Schiendrian in der 
Verwaltung ihuld, fomwie die Eifer: 


jüchtel eien zwilchen denAdmirälen und 
Ingenieuren. Die gnze gegenwärtige 
Drganijation, jagte er, bedürfe ver 
Ummandlung. 


Lokalbericht. 


Verkehrs-Nachrichten. 


Vergebung eines werthvollen Privilegiums 
durch die Kanalkommiſſion. 


Suburban Railroad Co, 


ftaatliche Verwaltungsbehörde 


Die Pläne der 


Die 


ı des Jlinois und Michigan Canal, aus 


den Herren Gerdes, Welch und Ean- 
Schuh: 
händier Warren \2 Riale und dem Ad— 
vokaten Vincent J. Duncan von Ot— 
tawa ein überaus werthvolles Privile— 
Daſſelbe beſteht in der 
Leinpfad, der ne— 
und La Salle eine elektriſche 
und zur Erzeugung 
von elektriſcher Triebkraft wo immer es 


angeht die Waſſerkraft des Kanals be— 


nutzen zu dürfen. Die Ent fernung 
bon Joliet nach La Salle beträgt 62 
Meilen, und die Bahn würde außer 
den beiden genannten Ortfchaften fol= 
gende Pläbe berühren: Wiorris, Sene- 
ca, Dresden, Au Sable, Channahon, 
Marjeilles, Ottawa und Utica.. Die 
Srlaubnif erjtrectt fich auf eine Dauer 
von 20 Jahren. Der Bahnaefelichaft 
wird die Berechtigung zugeltanden, den 
Leinpfad, welcher jeßt 15 Fuß breit tit, 
auf daS Doppelte zu erweitern und 
hierzu die längs desftanals aufgehäuf- 
ten Erdmajlen zu gebraucden. Die 
Kommiffton hat fich von ihren Anwäl- 
ten, Duncan & Gilbert, ihre Berecti- 
gung zur Gewährung desPrivilegiums 
beitätigen lafjen. Der Anwalt Dune 
can ijt ein Bruder des Herrn Vincent 
Duncan von Ottawa. Die Kanal: 
bahn wird mit der bereit3 gebauten 
elettriichen Linie zwijchen Joliet und 
Zocdport verbunden werden, und der 
Eigenthümer der lehteren ift auch am 
Bau der neuen Strede intereflirt. 
DieSudurban Electric Railway hat 
eine Hypothet von $3,000,000 aufge: 
nommen, um Mittel für den Ausbau 
ihrer Linie durch die Yandbezirte von 
Coof County zu erhalten. Die Untere 
bringung diejer Anleihe wird von der 


| Chicago Title & Trujt Co. betrieben 


werden. Die Suburban Co. wird ihre 
2inie im Dften, entweder an der 46. 
Straße oder an Robinfon Avenue mit 
der Metropolitan Hochbahn verbinden. 
In weftlicher Richtung wird fich die 
Bahn bis nach Hinsdale und Weitern 
Springs erjtreden. 


— — — 
Nach Californien bequem. 


Via der Chicago & Alton. Keine Berg: 
ftreden. Keine Schnee - Blodaden. „rue 
Southern Route“, dur” Sommer: Sand: 
ſchaften. D Durchgehende Schlafwagen, herab⸗ 
geſetzte Raten und andere Bortheile. 

Schreibt für. alle Einzelheiten an Robert 
Somerville,General:Agent Bajjagier-Depart: 
ment, 101 Adams Str., Marqueste Building, 
Chicago, Illinois. —R 


— 


Abendpoſt“, Chieago, Dienſtag, den 15. Dezember 1396. 


— 


Aus der Chronif der Stadt. 
Erinnerungen aus Chicagos Deraangenbeit. 


Umerifa, du baft e8 befler, 
Als unjer Kontinent, der alte — 
guft feine verfallenen Schlöſſet 
Und keine Eusalte, 
Goethe. 
Als Seine Excellenz, der Herr Ge— 
heimrath in Weimar, die obigen % »eilen 
bor jiebengig bis achtzig Jahren jhrieh, 
mögen diefelben bis zu’einem geiijfen 
Grade ihre Berechtigung gehabt haben, 
heute verlieren jie Diefe meyr und mehr. 
Bafalte, über deren Entjtehung ji 
Grübler ihre gelehrten Köpfe zerbrechen 
fönnen, hat man in vielen Gegenden 
der neuen Welt inziwijchen maſſenhaft 
gefunden, und was verfallene Schlöſſer 


jungen Weltſtadt eine ganze Samm— 
lung davon, auch wenn man die Bun— 
desruine, den ungefügen Countykaſten 
und die von Moderduft durchwehte 
Stadthalle nicht mitrechnet. Ruinen 
ſind auf Schritt und Tritt in Menge 
vorhanden, ein Glück nur, daß daraus 
beſtändig in üppiger Fülle neues Leben 
hervorblüht. 


Der Stadtrath iſt kürzlich angegan- 
gen worden, der Südjeite-Parfveriwals | 


tung eine Anzahl von Straßen 
Heritellung einer neuen Promenade 
amwifchen-der unteren Stadt und dem 
Sadjon Bark zu überlaffen. Da feine 
Gründe gegen die Gewährung des Ge- 
Juches vorgebradyt werden können, 10 
wird dasjelbe wohl bemilligt werden, 
und die Zahl unferer Boulevarda wird 
fih um einen vermehren. Und Diejer 
Boulevard wird nicht nur als einyahr= 


zur 


weg der eleganten Welt von Intereſſe 
fein, fondern viele hiſtoriſch denkwür-— 
dige Bunkte aufweisen. Er beginnt uns | 


gefähr. da, wo fich zur Erinnerung an 
die Abichlachtung der weißen Anjiedler 
durch die zur Empörung getriebenen 


Nothhäute jenes Monument erhebt, das | 


ug | 


löblich einen menſchlich ſchönen 
aus jener Schreckenszeit verewigt: die 


Rettung der Frau Helm vor den Mei: | 


jern der wüthenden |ndianer Durch den 
Häuptling Blad Partridge. 
Dentmal fteht neben dem Wohnhaus 
feine Stifters, George M. Pullman, 
eines Mannes alfo, deifen Gejchichte— 
mie man bon einem armen Zimmerge- 
fellen zu einem Oranden der Republif 
wird — gemwandten FFremdenführern 
ebenfalls Stoff zu lehrreichen und uns 
terhaltenden Bemerkungen geben wird. 

— An der 35. Straße führt der neue 
Boulevard an der Grabitätte und dem 
Denfmal eines anderen Bürgers von 


linois vorbei, deffen, welcher dereinit | 


von feinen 
cher Beivunderung „unfer EleinerRieje“ 
genannt wurde: Stephen WU. Douglas. 
Eine Straße weiter ragt ein moderner 
Miethspalait empor, mo bis vor 
Kurzem noch das aus Brettern 
aebaute, aber in feiner 
migen Gtattlichfeit, auf meiten 
NRafenplag von Schatten Tpenden= 
den Bäumen umgeben, doch vornehm 
ausfehendeWohnhaus des Herrn jtand, 
welcher gegenwärtig den Verhandlune 
gen unferes oberjten Gerichtshofes 
präfidirt. Der töchterreiche Herr Mel- 


pille W. Fuller verfügte nicht über die | 


Mittel, die alte Yamilienwohnung bei 
behalten zu fünnen; er hat fie — 
und an ihrer Stelle ein Zinshaus er— 
richten laſſen müſſen. — In der Lake 
Avenue ſtoßen wir ſodann auf die 
Heimſtätte des kürzlich in hohem Grei— 
ſenalter — allgemein geehrt und doch, 
ſo widerſpruchsvoll es klingen mag, 
ſchon faſt vergeſſen — in die Gruft ge— 
ſunkenen Staatsmannes und Juriſten 
Lyman Trumbull. 


Un der 43. Straße, wo die Gegend 


jetzt mit palaftartigen Neubauten be= 
| deckt ift, ftand vor vierzig Jahren — 
die County-Neformfchule. Während 
des Bürgerfrieges wurde 
Sinfaffen diefer Unitalt, welche jich be- 
reit erflärten, für’3 Vaterland in den 
Krieg zu ziehen, die Freiheit aejchentt. 
Als Kanonenfutter waren die junger 
Rariads ebenfo qut, wenn nicht befier, 
verwendbar, als tugendhaftere Leute, 
und mancher von den Zebteren mag fi 
der Menichheit erhalten haben, indem 
er, Statt jelber in’s Feld zu rüder ich 
aus der Reformfchule für etwelche Ba=- 
ken einen Erfagmann bolte. 
Strafanitalt it infolgedejjen dann 
auch noch vor Ablauf des Krieges ein 
gegangen. 

Aus Lake Upenue ziebt fich der neue 
Boulevard dann nad der Woodlamon 
Avenue herüber, und dort jteht, zwar 
vielfach geflidt und verändert, aber 
doch in feiner urfprünglichen Form er= 
halten, das älteite Haus Chicagos. 
Vor ſiebenzig, fünfundſiebenzig Jah— 


ren war das die von derFamilie Wood-⸗ 


bridge geführte einzigeWegſchänke zwi— 
ſchen Michigan City und Fort Dear— 
born, und heute wohnt darin eine 
Ueberlebende aus jener Zeit, die trotz 
ihrer 90 Jahre noch rüſtige Frau Otis, 
Mutter eines der reichſten Männer un— 
ſerer Stadt. — 


von der 7. 
En ————— ſucht, die 
anbelangt, ſo gibt es ſelbſt in unſerer 


ſung der Vorlage an den Aus 


Dieſes 


Zeitgenoſſen voll faſt zärtli-— 


geräus | 


denjenigen | 


Die | 


Weiterhin geht dann | 
der Weg das GSeeufer entlang, durch 


bom gerjegenden Einfluß der jcharfen 
Luft am Michigan-See ſchon böslich 
mitgenommen. 
Stadtrathsſiung. 
Gallaghers Straßenbahn-Verordnung faſt 
einſtimmig angenommen. 


Mit 63 gegen 3 Stimmen hat der 
Stadtrath in ſeiner geſtrigen Sitzung 


die von Alderman Gallagher beanfrag- 
te Verordnung angenommen, nach wel- 


her fämmtliche Straßen = Bahngejell- 
ihaften Chicagos vom 4. Januar an 


| gehatten jein jollen, für 25 Cents 6, 


für 50 Gent3 12 und für $125 Fahr: 
icheine zu verfaufen. WM 
Ward hatte anfänglich ver> 
Maßregel dahin zu ar⸗ 
dern, daß die Geſellſchaften für 25 er 
8, für 50 Cents 16 und für $1.00 3: 
Fahrkarten verfaufen jollten, 
aber nur in den Stunden zmwiichen 5 


und 8 Uhr Morgens und zwijchen 4 | 


und 7 Uhr Nachmittags in Zahlung ges 
nommen zu werden brauchten. Herr 
Brenner jagte, diefer Zujag würde den 
Arbeitern zu gute fommen, die Freunde 
der Vorlage wollten dieje jedoch nicht 
gefährden und ftimmten den Antrag 
nieder. Mid. MeSartdy don Powers 
| unterjtüßt, verfuchte dann, geit zu ge— 
mwinnen. Cr beantragte die Veriei- 
Ihuß für 
Rechtsfragen. Wis ich bei der Ab- 
ftimmung zeigte, daß die Gegner der 
Vorlage in der Minderzahl waren — 
| es wurden für MeCartbys Antrag nur 
24, dagegen aber 41 Stimmen abgege> 
ben — zogen e5 die meilten derjelben 
vor, jich auf die Seite der Mehrheit zu 
ichlagen, und dießorlage wurde mit 63 
gegen nur 3 Stimmen angenommen, 
Dagegen ftimmten McCarthy, Fitch 
ı und Kabler. Nett wird e® natürlich erit 
ı noch zu langwierigen Brozeffen über die 
| Gejeglichkeit der Maßnahme fommen. 

Zu einer heftigen Museinanderjegung, 
die Ichließlich in befanglofe Schtmpfe- 
reien ausartete, fam es über einen An- 
trag Harkanz, die Kontrafte für die 
Fortichaffung der Abfälle unverzüglich 
neu auszufchreiben, jtatt wie bisher üb- 
ı Tich einige Wochen oder Monate darü- 
ber vergehen zu falten. Herr Harlan 
behauptete, die Zmiichengeit werde von 
einigen Machern benußt, um mit den 
Kontraftoren „Fühlung“ zu gemwin- 
ınen. Der Mayor Jagte jchließtich, 
man möge die Ungelegenheit ruhen laj- 
| fen, big die Stadt von der&ejegaebung 
ermächtigt werde, diefe Kontrafte gieich 
| für fünf Jahre zu vergeben, jo daß 
ı Borfehrungen für Die Verbrennung der 
Adfälle getroffen werden könnten. Der 
| intrag wurde Darauf dem Finanz> 
Ausichuß überwiefen. Den zujtändt- 
| gen Homtie2 wurden ferner folgende 
Angelegenheiten zur Bequtachtung 
| übergeben: Wegerecht3-Gefuche der Ei- 
ty Nuilmay und der General Electric 
ı &0.; VBorichläge zur Einführung einer 
fladliſchen Arme npflege: ein Borichlag 
zur weiteren Ermäßigung der Öas= 
preife; ein Antrag, die Bine Straße in 
einen Boulevard umwandeln zu fallen; 
Anträge, welche auf die Herndbjegung 
der Telephon-Raten and der Breife für 
eleftrifche Beleuchtung abztelen. 

Zu den Aften gelegt wurde ein zum 
Iteil aus dent Hull Houfe jtammender 
und don dem Gejundheit3amt ermeiter- 
terBericht über die mangelhaften Wod- 
nungsverhältnifle in den Arbeitervier- 
ten. Un den Bericht fnüpft jich die 
Empfehlung, ftrengere Borfchriften be= 
zügfi der Einrichtung von Mieth3- 
wohnungen zu erlaffen und dadurch die 
Errihtung gefünderer und freundliches 
rer Arbeiterwohnungen zu fördern, 
was man in mehreren Hftlichen Städten 
mit beitem Erfolg zu tyun angefangen 
hat. 








— — — —ww — 


Wichtig für Barbiere. 


Unter den Aufpi zien des gegenſeiti— 
gen Schutzbereins der Barbiere (GBar— 
bers' Mutual Protective Aſſociatien) 
findet am nächſten Sonntage, den 20. 
Dezember, in der Waſhington Halle, 
No. 70 Dit Wdrams Straße, eine 
Verfammlung ftatt, deren Ymed die 
Berathung des neuen Barbieraeſetzes 
ijt, welches der Staatslegistatur in 
ihrer näditen Situng vorgelegt mwer- 
den fol. Das Gejeg beablichtigt, die 
dreijährige Lernzeit für Barbierlehr- 
ı linge einzuführen, und enthält außer: 
| dem die Beltimmung, daß Barbiere 
| zum Minbdeiten zwei Jahre im Ger 
| ſchäft thätig geweſen ſein müſſen, ehe 
ſie das Zertifikat erhalten, das ſie zur 
Führung eines eigenen Geſchäftes be— 
rechtigt. 
ein von der ſtaatlichen Prüfungsbe— 
hörde abzuhaltendes Examen beſtehen, 


genau ſo wie die Apotheker und Aerzte 


dies zu thun verpflichtet ſind. Die 
Spitze der Bewegung richtet ſich offen— 
bar gegen die ſogenannten Barbier— 
ſchulen, welche den praktiſchen Barbie— 
ren ſchon längſt ein Dorn im Auge 
ſind. 


— — — 


d. Brenner | 


* 


Eventuell ſollen die Barbiere 


— nn 





DSeutſche« Geſellſchaft. 


Jahresbericht des Präfidenten und ds ha 
meijters. 


Unter dem Borfit ihres Präfidenten, 
Herın Mar Eberhardt, hielt 
Abend Die Deutiche Gejelichaft in ih 
tem Beichäftslotal, Ar. 49 Ya Calle 
Straße, ihre 42, jährliche Generaloer- 
jammlung ab, zu der fich die Mitglie- 
der recht zahlreich einaefunden hatten. 
Aus dem mit großem Be ifalle entgegen⸗ 
genommenen Jah 
denten mögen hier nur die folgenden 
Daten bejondere Erwähnung finden: 
Um Schlufje des Gefgäftsjahres 1895 
zählte die Gefellichaft 754 Mitalieder. 
Sm Laufe des Jahres 1896 wurden 17 

neue Mitaliever mit einem Jahresbei- 
trag von $110 aufgenommen. Dur 
Sterbefälle, Fortziehen und aus andes 


ven Urjachen verlor die Gefellichaft 69 | 
deren Öefamintz | 
43 Mitz | 
| Reinertrag des Feites 


Mitglieder, jo daß fich d 
zahl jegt auf 702 beläuft. 


glieder weigerten ſich in Folge des 


ſchlechtenGeſchäftsganges, irgend = | 


Beitrag zu bezahlen und 10 Mitgliede 
verringerten ihren Jahresbeitrag. 
Oanzen wurden während des laufen 
den Jahres an Beiträgen von Mitgiie 
dern $3971 eingenommen,gegen $4550 
im borigen Jahre. 

Die Anzahl derjenigen Perſonen, de— 
nen unentgeltlich 


2415. 
landwirthſchaftliche und ſonſtige Tage— 
löhner und 212 
ſchäftigung. Nach 
waren es: 2052 aus dem deutſchen 
Reiche, 158 aus Oeſterreich-Ungarn, 
185 aus der Schweiz und 20 aus Ruß— 
land. 

Die Deutſche Geſellſchaft hat im 
verfloſſenen Geſchäftsjahre 471 Fami— 
lien mit 1447 Kindern und 301 ein— 
zelſtehen denPerſonen Unterſtützung ge— 
währt und dafür ausgegeben 582346. 39 
in Baar, 8221.38 für Kohlen, 866. 84 
für künſtliche Gliedmaßen, 554.93 für 
Koſt und Nachtlager und 8149 für 
Schuhe, und zwar 111 Paar Männer— 
ſchuhe und 38 Paar Frauen- und Kin— 
derſchuhe, ſo daß der für Unterſtützung 
ausgegebene Betrag die Höhe von 
$2833.54 erreicht. 

Sieben Kranke fanden durch Be 
mittlung der Gefellichaft Aufnahme i ın 
Hoipitälern; Nechtsfhug erhielten 27 
Perjonen, und in 38 Fällen wurde da3 
„Bureau of Juftice* in Anfpruch ges 
nommen. n 33 Fällen wurde Unter- 
ſtützung verweigert, weil die betreffen- 
den Berfonen einer folchen nicht würdig 
waren. — Während der 12 Jahre von 
1885 Ibis jebt wurden bon der Deut- 
ſchen Geſellſchaft unterſtützt: 5124 Fa— 
milien mit 14,817 Kindern und 3078 
einzelſtehende Perſonen und dafür 
828,321. 14 ausgegeben. — Die 
Abtheilung für Ausſtellung von Voll— 
achten wurde in dieſem Jahre ſtark in 
Anſpruch genommen. 

Nach dem Bericht desSchatzmeiſters, 
Herrn Chas. Emerich, beliefen ſich die 
Geſammteinnahmen (einſchließlich des 
am 1. Dez. 1895 vorhandenen Kaſſen— 
beſtandes) auf $13,12 3.16, die Ge 
famtausgaben auf $11,834.27; bleibt 
ein Beitand von $1288.89. — Es wur— 
de beichloffen, fünftiahin die jährliche 
Generalverfammlung jtatt im Monat 
Dezember, im Monatrzebruar abzuhals- 
ten. Zu Mitgliedern des Direftoriums 
wurden die folgenden Herren erwählt: 
&. ©. Halle und Alerander Klappen: 
bach (wiedergewählt), ferner Dr. Wil- 
beim Hellert, €. W. Kalb und Alb. 
Madlener. 


Unfalls:Chronif. 


Das Opfer eines bedauerfichen Un- 


falls wurde gejtern Nachmittag die 52 | 


Sahre alte Frau —— Campbell,von 
No. 72 W. 23 Place.  Shre beiden 
Söhne, David und Henth mit Namen, 
hatten während des Vormittags 
nach der vorderen Verandu führende 
Holztreppe weggenommen, 
Reperaturen an derjelben 
men. Al dann Frau Campbell, die 


noch einige Einfäufe 
ſchaft machen wollte, ftürzte die Nermite 


bon der Veranda herab und jchlug mit | ®° 


ihrem Kopf auf’3 Straßenpflafter auf, 
mo fte entjeelt Tiegen biteb. 
Schädelbruch hatte ihren 
Iod herbeigeführt. 

Yuf dem Wege nach dem Groceriela> 
den wurde aeitern Abend 
alte Nellie Gallagber auf den Geleijen 
der Northiweltern = Bahn an Paulina 


| Place von einer RYofomotive erfaßt und 


unter die Räder gezerrt, die dem ar=- 


gejtern | 


| iibertreffen veripricht. 


J in | 


ch Arbeit ehren | 
wurde, beläuft jich in diefem Jahre auf | 
Von diejen erhielten 2203 als | 


2 al3 Handierfer Bes | 
der Nationalität | 


Neue | 


Die | 
‚ende | ber, 
um einige | 
borzunebs | 


Ein |; 
jofortigen | 


3u wohithat igem Zweg. 


Ballfeſtlichkeiten der , Noung Men's Hebrem 
Charity Affociation‘ und der 
Tempelritter. 

Im — ——* heute Abend 
der jährliche Woh Ball der 
3 Men's Par "Charit Aſſo 
ciation“ ſtatt, dem man ſchon im Vor 
aus ein in geſellſchaftlicher und in fi 
nanzieller Hinſicht gleich günſtiges Re— 
ſultat prophezeien darf. Allein der 
Vorverkauf von Logen hat den ſtatt— 
lichen Betrag von 86,290 eingebracht, 
während der Ball ſelbſt alle ſeine Vor— 
gänger noch um ein Bedeutendes zu 
Schon ſeit Mo— 
naten iſt der mit den Arrangements 
betraute Ausſchuß mit regem Eifer 
thätig geweſen, um dieſen Zweck zu er— 
reichen, und er hofft deshalb mit Zu— 
verſicht, daß ſeine Bemühungen den ge 
wünſchten Erfolg haben werden. Die 
Anſtalten, unter denen der finanzielle 
z vertheilt werden 
ſoll, ſind die — — 

School Children's Ai 

i Hebrew Sharities 

Hoſpital; Jewiſh 
Dome for Wi ged 

ring Home; Weſt Side 
hicago Jewiſh rphan's 
Chicago Lying⸗in Dispenſary; St. 
Elizabeth Hoſpital; Firemen's Fund; 
Home for the Friendleß; Viſiting Nur— 
ſes; Illinois Training School; Hu— 
mane Society; Model Lodging Houſe 
for Women; MeCown School for 
Deaf-Mutes; Waif's Miſſion; Alexia— 
ner Hoſpital; Deutſches Hoſpital; Hi- 
ainbotbam Fond; Hofpital or Wo— 
nen and Children; Bureau of Juſtice; 

Labor Bi ureau. 


d Society; 


Training 
Jews; Shel— 
Dispenfary; 
Home; 


Or 


Die diesj jährigen Beamten der Wis | 


fociation find: Harry Pflaum, Präft- 
dent; Simon Löwenftein, Vize-Präii- 
dent; Ed. FF. Mener, Schatmeiiter, 
und Albert ©. Zouer, Protofollirender 
Sefretär. Harry Pflaum und Frl. Co: 
ra Loeb, ſowie Louis Eckſtein und Frl. 
Hulda Bloom werden die große Polo— 
naiſe eröffnen. Beginn derſelben punkt 
10 Uhr. 

Morgen, Mittwoch, Abend wird das 
Auditorium wiederum eine glänzende 
Geſellſchaft in ſeinen Räumen verſam— 
melt ſehen. Die Tempelritter werden 
an dieſem Abend daſelbſt ihren elften 
jährlichen Wohlthätigkeitsball abhal— 
ten, deffen Neinertrag dem „Mafonic 
9 —* Home“ zu Gute kommen ſoll. 
Die 2 Logen ſind bereits ſämmilich ver— 
kauft, und auch der Verkauf von Ein— 
zelbillets dürfte einen anſehnlichen Be— 
trag ergeben. Während desBalles wird 
die „St. Bernard Commandery“ 
zitien ausführen, und zwanzig Mäd— 
chen, Inſaſſen des Waiſenheims, wer— 
den einen Stabreigen tanzen. Die Ar— 
rangements liegen in den Händen der 
nachſtehenden Damen und Herren: 
Francis M. rg —* L. Bliß, 
Daniel F. Cieffly, 
E. Loomis, Frau — 
und Frl. May Hayden. 
z,Mdg . uL, tgsS. x— 2 1,45 

— - 

* Cr-Richter — befür— 
wortet im Namen einer Vereinigung 
von Grundeigenthümern der Nordſei— 


Harriſon, 


; te, daß endlich Schritte gethan werden, 
| um das Boulevard-Spitem der Süd- 
| jeite mit den des nördlichen 


Stadt- 


theilS zu verbinden, und zwar durch 


| die Erbauung eines Viaduft3 in der 
| Rufp Str. 


Der geitern im 
rath geitellte Antrag, die Pine Str. 


ı für Boulevardzmede herzugeben, bildet 
einen Theil diefes Planes. 


— — — — 


Schwabiſcherunterſtützungsverein. 


Der ſchwäbiſche Unterftüungsoer- 


ı ein hat fein Verfammlungslofal nad 


Ssendes neuer Halle, Nr. 210 Wells 


Straße, verlegt und wird dafelbjt am 


fommenden Sonntage, den 20. Dezem- 
jeine regelmäßige Aahresper- 
jammlung, verbunden mit Beamten: 
wahl, abhalten. Beainn der Ber: 


| fammlung puntt 2 Uhr Nachmittags. 
hiervon feine Ahnung Hatte, furz dor | 8* 
Anbruch der Abenddämmerung ſchnell 
in der Nachbar-⸗ 


Der Grundeigentpumsumarkt, 


gungen 


einge 


Ave., 


Franklin Stre, 
er, 2,600. 


die 8 Xahre | Brairie | 


men Mädchen dann den rechten Arm |, 


alY nd 
melten. 
fegte nach der eiterlichen Wohnung, No 
9 Baulina Str., doch haben die Uerzte 


das rechte Bein jchredfich verjtiim- 


nur wenig Hoffnung, fie am Leben er= | 


| halten zu können. Mue., 510 | 
Der 53 Nahre alte Jrländer James | au. Ystao Mr 


| Leſet die Sonutngsbeilage der Abendpoit, | 


— — 


SZohana Adam Schaefer todt. 


eine fandige Einöde, vorbei an den ae= | 


fchwärzten Ruinen des Hyde Part Ho: | 


tel3, welches einjt den Mittelpunft des 
gejelligen Lebens diefer ganzen Gegen) 
gebildet hat, bis es Anfangs ber Sie- 
benziger Sabre in einer jtürmifchen 
Nacht in Flammen aufging. An dem 
Plate vorbei, mo fi” tmährend der | 
Meltausitelung das jtählerne Gerippe 
von Steele Madays großartig ausge= 
fonnenem Theaterbau erhob. Der 
Bau wurde, nachdem er einige hundert⸗ 
tauſend Dollars verſchlungen, auf Ab— 
bruch verkauft; Steele Mackahy, dem 
über dasFehlſchlagen ſeines Lieblings— 
planes das phantaſtiſche Herze brach, 
ruht unter'm kühlen Raſen. Und dann 
mündet der Boulevard im Jackſon 
Park, wo er unmittelbar auf den ver— 
witterten Kunſtpalaſt der Weltausſtel— 
lung ſtößt, deren einziges Ueberbleibſel 
dieſer herrliche Bau des ebenfalls ſchon 
verſtorbenen Architekten Atwood iſt. 
Doch nein, zwiſchen den kahlen Zwei— 
gen der entlaubten Bäume hindurch 
ſieht man ja noch eine Reliquie, das 
deutſche Haus — ein wunderliches 
Stück Mitielalter, feſt gebaut und doch 


In ſeiner Wohnung, Nr. 1089 War— 
ren Avenue, iſt geſtern Herr Johann 
Adam Schaefer, einer der älteſten An— 

ſiedler Chicagos, nach kurzem Kran— 

kenlager aus dieſem Leben abberufen 
worden. Der Verſtorbene hat ſein Al— 
ter auf 73 Jahre gebracht. Geboren 
am 11. April 1823 in Langmieden, 
| Rheinpfalz, mar Schaefer bereit3 im 
ı Jahre 1847 nad; Amerita ausgewan- 
| dert und ijt jeitdem ununterbrochen in 
| Chicago anfällig geweſen. Seine ſtren— 
ge Reellität und ſeine ſeltene Pflicht— 
| treue follten bier ihre Wohlverdiente 
| Anerkennung finden. Nicht weniger 
| ala 32 ‘jahre ift Schaefer als Verfäu- 
| fer in dem Geichäfte von Marjhall 
Field & Co. thätig geweſen, bis ihn die 
Firma am 1. Januar 1893 mit Gehalt 
in den wohlverdienten Ruheſtand ver— 
ſetzte. Der Verſtorbene hinterläßt zwei 
Töchter und vier Söhne, von denen 
zwei aleichfalls jchon jeit Jahren bei 
Marihall Field & Co. beichäftigt find. 
Hinfichtlich der Beerdigungsfeier find 
noch feine definitiven Arrangements 
getroffen worden. 


DMNeil, No. 427 N. Wood Straße 


wohnhaft, lcate geitern in dem Neu= | 
33 Milwaufee Abe. rüdlings | 


bau No. ! 

von einer Leiter und blieb todt unten 

liegen. 

Dafein ein jähes Ende bereitet. 
— —ñ— ⸗ 

Leſet die Sonntagsbeilage der er Abentpoß 


Tauiende Rheumatismus-Fäle find durd Eimer 
& Amends Rezept No. 851 geheilt worden. Alle 
Leidenden Sollten eine ylaihe davon verjucen. 
Sale Kt Blodi, 44-46 Vionroe Sir. & 4 Waj 
ington St., Agenten. . 


— — 


Neucs Soipital. 


Das von den FFranzisfaner-Schwe- 
ftern geleitete neue St.Agnes= Hojpital, 
Nr. 693 Halfted Straße, ift geitern in 
aller Stille eröffnet worden. Carl 
Baer wird als Dber-Arzt der Anitalt 
fungiren, und ihm zur Seite jteht ein 
ärztlicher Stab, der fich ebenfall3 nur 
aus anerfannt tüchtiaen Doktoren zu> 
ſammenſetzt. Die Franziskaner-Ho— 
ſpitäler in Joliet, Freeport und San 
Francisco erfreuen ſich mit vollem 
Recht des beſten Rufes, und auch in der 
hieſigen Anſtalt wird den Patienten 
ſicher die ſorgſamſte Pflege und Auf— 
wartung zu Theil werden. 


Man ſchaffte die Schwerver- 


Ein Genickbruch hatte ſeinem 





ı Y Soft, 84,000. 
; di. von 69 


Durch bis Ant Pu 


mer, 8,5% 


Flour 
10, 9» 
May Str., 
Ramm an 9. Iio 
Turner Ave, 9% uß nördf. von W. 
N. Smith au E. Spiveiter, 
— — — 


Todesfälle. 


noy Str. 72 Fuß we ſtl. von Robey Str., 4X 
„ ii — rifis, 82.000 


31.57 


Nahiolgend veröffentlichen wir die Lifte der Deutz 
ihen, über deren Zod dei n 2. — amte zwiſchen 
geitern und beute Meldung zugir 

Rı-a Maria Detten, = ——— Str. 73 3. 

B. F. Cocds. 4 J. 

Raroline Stangobr, a Diverjeg Place. 

Albert Garite, Mi N. NRobey Str., 7.3. 

Johann Adam Sgarler, 1089 Baren Ue., 3 23. 

Inasie Sering, 838 ©. Halle» Sir, 


Michael | 


Erers: | 


9. Blate, Sohn | 


Stadt= | 





in der | 


dale Une., | 


124, 9. | 


| Mais. 


on allen Ber“ 
brechen wi- 
die Katur ift 
.  Faiter der 

tıchändung 

Sjenige, das ſi 
harteſten 
bivfraft, 
> Elend, weis 
s dadurch Hei 
vorgerufen wird, 
ipottet jeder Beichreibung, Mährend e& in 
jeltenen ällen jchnell tödtli wirft, unter- 
abt es die Geſundheit in der fürchterlich⸗ 
ſten Weile und öffnet allen use Krank· 
| hüre. Es entzieht der menichli= 
Nebensiait, vier⸗ 


— 
ru 


2 


En Co nit tun ion einen 
ER mal jtärfer und nothiger für da3 Leben 
als das Blut, das de = Herz entitrömt, esift, 
Alle dieje concentrirte Energie ift ‚verloren, 
Die ganze Conititut ee ı wird des erwärmen. 
den Elementes beraubt. Schwäche, Kopfmeh, 
Nervosität, Migitimmung, ein alanzloier, 
itierer, abjtogender Blid, eingefallene Ge» 
jichtszlige — das jind einige der äußerlichen 
Syn npton ne. Ber den meilter Opfern de3 
Safters wird ihr Geficht zum Berräther. Die 
Natur zwingt jte zu einem Geitändnig ihres 
geheimen Laſters. Die einzige Hoffnung der 
Rettung liegt erſtens in dem Aufgeben des 
Laſters und Aweite ens in der Mmvendung der 
beſten Kunſt des Spezialiften, um Die ges 
ſchwächten Organe iwieder zu jtürfen, 

Wie viel Geld würden Sie dafür nehmen, 
ılle Hoffnung, je reicher zu werden, aufzuges 
ben? gr Tages u Dollars. Nun, jovıel 
fonnen Sie eriwerbe Das Mittel dazu iſt 
ſehr einfach: Selbiten ntjagung, Sparjamteir 
an Zeit und Seld gei ıbt, jichere Anlage, Ebr« 
lichteit und uı tausgejegte Arbeit müjten ‚sum 
Erfolge führen. x:or allem aber gehört da» 
su Gejumdhbert. Alle körperliken und 
geiſtigen Krafte müſſen fjorafältig bewahrt 
werden, Wenn Eie ein Leider ıder jind, jo 
ichreiben Sie ung, 

Wir eingejchneiten Bahnzügen läßt fich die 
Xage der jiingen Leute vergleichen, weld: 
mit dem Ketten der erwähnten Schwäche rai= 
ſeln. In der Ferne winkt Ihnen Liebe, 
Reichthum. Ehre — aber das Gelangen zu 

dieſem Ziele ſcheint unmöglich. Hülflos und 
derzagend leuchtet ihnen kein Stern am Fir— 
mament des Lebens. Troſtlos iſt die Aus—⸗ 
ſicht, Schwäche und Verg zweiflung drücken ſie 
nieder. Solche junge Leute zu retten iſt un⸗ 
ſer Zweck. 

Sie fannten vielleicht junge verheirathete 
Frauen, Die jich wegen ihrer Kinderlofigteit 
vegl hie inichten, weil fie dadurd der Mü- 
ben und Unbeguenmtlichfeiten der Kinderer- 
ziehung enthoben jind. Gaben Sie aber je 
eine Weutter gejehen, welch der Gedanke, jie 
yer nun wieder frei für die gejellichaftlichen 
Veramügungen, über den Tod Shres Kindes 
tröjteie? Unfruchtbarkeit ıjt ein Unglüd. 
Wenn Wiederherjtellung der Fruchtbarteit 
gewünjcht wird, ‚onfultire man das Wajl- 
ington Medical Jnjtıtute, 68 Randolph Str, 

— — — — 


nr 
in der Offiee 


ende Beirath8«Tizen n wurden 


ie Graben, 38, 3. 


veen 


590727 = 


2) 221679 


Ivy 8. Non; r 
> Thompien, 32, 10, 
mine Vorwerf, 46, 
MeGregor, 33, 30. 
G. Vorter, W. 
—AA 3. 


an W. Helas al, 19. 
taulina Ka ihte, 32 3. 
i, Beva G. Swenion, %, 20. 
Buckley Jane B. Meets, 
. „Sampjon, tizzie Leenbeer, 
>: 


sen, 


46, 
24. 


Ei Aa 2age 

Sonrad, Ratte in ith, 
$, Erb, Ett . 8. Zanlor, a 

‚Nora O’Connell, %&, 2 

93, Glizabeth Gray, ® ‘m. 
Ehriitiana N. Moore, 36 
Alice GE. 


Ball, 


+ 
Kocelyn, 8, 25. 


A », 10, 
Wriaht, Ach - Robinion, 21, 18. 
Ri illiaım San 10, Rate MeSann, %, 9. 
Nitolas Yader, Emma Strutberd, 26, 26. 
Charles 9. Hopkins, Addie M. Drubat, 27, M. 
Natbaniel Terbune, Either M. Mefaren, 35, 30 
Anders 3. Hamien, May Earl, 36, 22. 


Bau⸗Erlaubnuißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
josta, Uföck. und Baſement Brick Cottage, 110 
„ $1,000 
Höd. Frame Flats, 68 N. 51. Ave. 
un und Bajement Brid Flats, 734 
‚8 0. 
"oitöd. und Bafement Brid Flats, 
e., $1,200. 
iſtöck. und Baſement Brid Stos 
1393 Bers 
und Bafement Brick Wohn⸗ 


tr., %1,500. 
Rafement Brid Flat, 1048 


33. Str., 8,5%. 
st. Frame Wohnfaus, 


vier Mtöd. Yrame Gottages, 6712 
ve... 84,000 
Htöd. und Bafement Brid 
1966 bi 1070 €. 61. Str. 


r 505 Belle 
Baſement Brick Flats, 806 


ed Mve., 32,0 


Wkuk 
ime Wohnhaus, 


Grawfe 


— — 


RE 


wegen Berlafs 
' x Zrumfjuct 
aegen Sa= 
fia gegen Dent 
ner Behand⸗ 
wegen granjamer 
argen Fugen Davenpuni, 
ing; Mired aeaen Mab-f 
John gegen Louis 
Behandlung. 


— oo 


H. Leivpold 


Baſſet 


RHode, wegen grauſamer 


Marktbericht. 


Chicago, den 14. Dezember 1896. 
Mreife gelten nur für den Grospandel 


®emäüfe. 
Robl, 82.00-83.00 ver 100 Köpfe. 
Qiimenfobl, T5c—$1.25 per Kerb. 
Sellerie, 19—40° ‚per Kiſte. 
iefiger, 25—3öe ver Bfund. 
—2 er Buſhel. 
230e per Buſbei. 
tothe 40—50° ver Fab. 
en, The ver ah. 
c—$1.00 per Dukend. 
atoes, 0—30e ver Buipel. 
pinat, 3—40e der KRifte. 
Lebendes Geflügel. 
6—63c per Piunb. 
ruthühner, 10—1lc per Pfund. 
Enten, 8—10c per Binud. 
Bänie, H.00-$5.50. 
Nüfie. 
Butternuts, 20--30c per Bufhel. 
Sidorn, 60—T5e der Bufbel. 
Ballnüfe, 30—40c per Buibel. 
Bu > : er. 
ſte Rahmbut 


Schmalz. 
Schmalz, 


Eier. 
Friiche Eier, 16c per Dukend. 


Schlachtdied. 


Hübner, 


ter, We per Bund. 


3.353.634 per 100 Pfund. 


v. 30-140 Bf, HTS-S.U 


iruen, . u 25—$3.50 per Fab. 
a, 75c—$1.00 per Bund, 
cn, 83.25—$41.00 per Kife. 
°, 2.5—93.5 per Dutzen d. 
el, Sc-$1.75 per Fab. 
gi tronen, $1.50-$6.50 per Rift. 


Sommers Betzen. 
Dezember 73te; Mei T3Re. 


| Winters Weizen. 


Nr. 2, bart, 80fc; 


Nr. 2, reth, Bk. 
N. 3, zoth, u 


Nr. 2, geld, BD; Re. 8, geh, BR 
Noggen. 
Rr. 2, 
Gerhe 
Reue HI. 
Saier 


Re. 2, weiß, We; Re. 8, weih, TI 
Heu 


Re. 1, Zimothe, aan 
Ri. 2 Timeide, a 


343%. 





Albendpoſt. 
Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
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ch, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
ta pottoftei 
Sahruch nach dem Auslande. portofrei 


Berdächtige Ehrlichkeit. 


Im höchſten Grade unheimlich iſt 
der Ehrlichkeitsanfall, der ſo plötzlich 
über den Chicagoer Stadtraih gekom— 
men iſt. Da das Bibelwort, daß man 
von Diſtelſträuchen keine Feigen leſen 
kann, wahrſcheinlich noch immer zu— 
-teifft, ſo läßt ſich ſchlechterdings der 
Gedanke nicht faſſen, daß aus den 
berüchtigten “Boodle Council” mit 
ber übermältigenden Mehrheit von 63 
gegen 3: Stimmen eine gegen Yertes 
und Genoffen gerichtete Maßregel her= 
vorgehen Tann. Der „Beihluß”, den 
Straßenbahn =» Gejelichaften zu be— 
fehlen, daß fie 6 Fahrfarten für 25 
Cents und 25 für einen Dollar verfau- 
fen follen, ijt genau jo verbächtig, mie 
daB Gejchent, welches meiland die 
Danaet den Troern anboten. Wahr— 
ſcheinlich wird auch dieſes trojaniſche 
Pferd nicht durch die Thore gezogen 
werden fünnen. 

Kein Menfch wird überrafcht fein, 
wenn das Staatö- oder Bundeg-Ober- 
gericht nach jo und fo vielen Jahren 
entfcheidet, daß der Chicagoer Stabt- 
rath fein Recht hatte, das TFahrgeld 
auf den Strahenbahnen milltürlic) 
herabzufegen. Denn die jtädtifchen 
Verordnungen, durch welche Frreibriefe 
an Brivatgejellfchaften verliehen wer— 
den, find Noch immer als Kon- 
trafte aufgefaht worden, und ein 
Kontratt kann nicht einfeitig verän- 
dert werden. Wenn es dem Gtadt- 
tathe wirklich ernjt mit feiner Volts- 
fteunbihaft wäre, fo hätte er Die 
Straßendahn=Gejelfchaften zur frei- 
willigen Herabjegung der Fahr— 
gelder bewegen fünnen. Er fonnte zu 
ihnen jagen: „Seine neuen Borrechte 
mehr, jolange ihr nicht in die Wbände- 
tung der alten Sontrafte milligt.“ 
Statt deifen hat er ihnen neue Frei- 
driefe dugendiweife gefchenft und ihnen 
ohne jeden Vorbehalt geftattet, Die 
billige. elektrifche ITriebfraft mit der 
gefädtlihen oberirdiſchen Drahtlei— 
tung einzuführen. Nachdem die Geſell— 
Schäften fo ziemlich alles erlangt ba= 
ben, wa3 fie vor der Hand brauchen, 
haben fie e3 nicht mehr nöthia, Zuge= 
ftändniffe an die Stadt oder das Pu- 
blitum zu machen. Gie werden Die 
neues Verordnung in den Gerichten an- 
fechten und nach aller menſchlichen 
Voraddficht den Sieq davontragen. 

Deshalb haben fie fih anscheinend 
gat feine Mühe gegeben, die Annahme 
der DOrdinanz zu hintertreiben. Im 
Gegentheil fcheinen fie allen Aldermen 
bie Erlaubnif ertheilt zu haben, durch 
eine Theinbar monopolfeindliche Ap- 
ftimmung den Wählern wieder etiwas 
Sand in die Uugen zu jtreuen und eine 
bedrohlich werdende Bewegung im Rei: 
me zu erjtiden. Sebt kann der Stadt- 
rath in. Sachen der Fahrgeld-Reduf: 
tion nicht3 mehr thun, bis die Gerichte 
ehtichieden haben, ob die geitern ange- 
nommene Verordnung rechtäailtig it 
oder nicht. Darüber mögen drei, vier 
und felbjt fünfahre veraehen, und 6t3 
zur Entfjcheidung werden ich die Bahn- 
gejellichatten der angenehmften und 
einträglihiten Ruhe erfreuen. Die 
ſchwer verkannten Aldermen vom 
Schlage eines Madden oder Powers 
aber haben gezeigt, daß ſie in Wahr— 
heit höchſt ehrenhafte Männer ſind. Ob 
ſich die Herren wohl das Lachen ver— 
beißen können? 


Die Blüthe der Gewertvereine. 


Präſident Gompers von der „Fede— 
ration of Labor“ kann in ſeinem neue— 
ſten Jahresberichte darauf hinweiſen, 
daß dieGewerkvereine trotz der „ſchlech— 
ten Zeiten“ eine allgemeine Lohnherab— 
ſetzung verhindert haben. Deſſenunge— 
achtet ſchlägt er einen recht muthloſen 
Ton an und jammert namentlich dar— 
über, daß im Wege der Geſetzgebung ſo 
wenig für die Arbeiter geſchieht. Si— 
cherlich ſollten aber die Gewerkvereine 
eher ſtolz auf ihre bisherigen Errun— 
genſchaften ſein, denn obwohl ſie insge— 
ſammt nur 600,000 Miitglieder zählen, 
in einem Lande von mehr als 70 Mil— 
lionen Einwohnern alſo eine ver— 
ſchwindende Minderheit bilden, ſo ha— 
ben ſie doch etwas zuſtande gebracht, 
deſſen ſelbſt die „Geldmacht“ ſich nicht 
rühmen kann. Während der Zinsfuß, 
ber Kapitalgewinnſt, die Bodenrente 
und die Preiſe aller Waaren herunker— 
gegangen ſind, haben ſich die Arbeits— 
löhne im Allgemeinen auf ihrer Höhe 
behauptet. Ohne Zweifel iſt dies ein— 
zig und allein den Gewerkvereinen zu 
derdanken, denn da das Angebot von 
Arbeitskräften in den letzten drei Jah— 
ren die Nachfrage überſtieg, ſo hätten 
ohne das Dazwiſchentreten derGewerk— 
ſchaften die Löhne unbedingt ſinken 
müſſen. 

Daß ſich durch Staats- oder Bun— 
desgeſetze ähnliche Ergebniſſe würden 
exzielen laſſen, iſt mindeſtens fraglich. 
Wenigſtens haben ſich bisher alle „ar— 

beiterfreundlichen“ Geſetze als gänzlich 
oder nahezu werthlos erwieſen, weil fie 
entweder von den Gerichten nicht aner— 
fannt und von den Vollziehungsbeam- 
ten nicht volljtredt, oder von den lin: 
fetnehmern umgangen wurden. Die 
- Erfahrung lehrt fomit, bah Die@ewerf- 
Shaften mittels der Selpfthilfe ungleich 

It auszurichten vermögen, als mit— 
feld ber Staatshilfe, und aus diefet 

erfahrung richtige Schlüffe zu ziehen, 
doch nicht allzu Fehiwer. Hierzulande 

Die „Bolitif“ ganz entjchieden ein 

nbetniß für die Arbeiterbewegung, 


weil die Korruption und der Schadher 
ganz unzertrennlich von ihr find, 

Ein fehr günjtiges Zeichen tit es, daß 
die Federation in den drei Panikjah— 
ren nicht nur ihre frühere Stätte be- 
hauptet, jondern fogar!nod) 100,000 
Mitglieder gewonnen hat. Die Bemert- 
ſchaften muüſſen demnach im Stande 
geweſen ſein, allen berechtigten Anſprü— 
chen zu genügen, ohne ihre Kräfte zu 
erſchöpfen. Sie ſind augenſcheinlich 
gut verwaltet und wiſſen mit ihren 
Mitteln Haus zu halten. Dadurch er— 
werben ſie ſich das Vertrauen derjeni— 
gen Arbeiter, die ihnen noch fern ſtehen, 
und durch ihr maßvolles Vorgehen ge— 
winnen ſie die Achtung auch derjenigen 
Unternehmer, die früher ein Vorurtheil 
gegen ſie hatten. Da die Gewerk— 
ſchaftsbewegung in den Ver. Staaten 
noch verhältnißmäßig ſehr jung iſt, ſo 
ſind ihre Fortſchritte geradezu erſtaun— 
lich. Auf keinen Fall liegt ein Grund 
zur Entmuthigung oder auch nur zum 
Kleinmuthe vor. Beſonders im Ver— 
gleiche mit den Farmern haben die In— 
duſtriearbeiter großartige Errungen— 
ſchaften zu verzeichnen. 


Zu gutem Werke. 


Yus Omaha, Neb., fommt eine Mit- 
theilung, welche die vor Kurzem an die- 
jer Stelle ausgefprochene Anficht be= 
jtätigt, daß der Mißerfolg der „Yan= 
kee-Farmer“ im weſtlichen Kanſas und 
Nebraska noch lange nicht einen Er— 
folg anderer, zäherer und arbeitsfreu— 
digerer Landleute — etwa deutſcher, 
ſchwediſcher u. ſ. w. — ausſchließt, 
und daß bei vernünftigerer, den Um— 
ſtänden angemeſſener Bewirthſchaftung 
ſelbſt in jenen nachgerade berrufenen 
Gegenden genügend Waſſer vorhanden 
iſt. 

Die Burlington-Bahngeſellſchaft, 
welche ſich durch die allmählige Entböl— 
kerung des weſtlichen Kanſas und Neb— 
raska in ihren Intereſſen ſtark geſchä— 
digt ſieht, hat es unternommen darzu— 
thun, daß auch in jenen „regenloſer 
Wüſteneien“ und in regenarmen Jah— 
ren die Landwirthſchaft mit Vortheil 
betrieben werden kann. Sie hat zu 
dieſem Zwecke in verſchiedenen Gegen— 
den in Weſt-Kanſas und Nebraska 
eine AnzahlVerſuchsſtationen oder Mu— 
ſterſarmen angelegt, auf welchen ſie den 
entmuthigten Farmern der Nachbar— 
ſchaft oder Neuankömmlingen, welche 
Farmen übernehmen wollen, zeigen 
will, in welcher Weiſe in waſſerarmen 
Gegenden Ackerbau und Landwirth— 
ſchaft getrieben werden kann. Ihren 
Lohn hofft die Bahngeſellſchaft zu fin— 
den in den vergrößerten Frachteinnah— 
men aus dem Verſandt reichlicherer 
und regelmäßigerer Ernten, im grö— 
ßeren Fracht- und Paſſagierverkehr — 
kurz überhaupt in dem Geſchäftszu— 
wachs, der ihr aus dem größeren Wohl— 
ſtand der von ihrer Bahn berührten 
Gebiete naturgemäß werden muß. 

Bis jetzt beſtehen ſolche Muſterfar— 
men in Oberlin, Kas., und in MeCook, 
Holdredge, Alma und Broken Bow, 
Nebr. und die Geſellſchaft plant für 
nächſtes Jahr noch eine Vermehrung 
der Zahl. Jede der Muſterfarmen 
hat ein Areal von vierzig Ackern und 
ſteht unter der Leitung eines tüchtigen 
und mit dem Klima und Boden ver— 
trauten Farmers, während „Profeſſor 
Campbell und ein Stab wiſſenſchaftlich 
gebildeter Männer von der Ackerbau— 
ſchule Nebraskas“ den Farmern von 
Zeit zu Zeit Beſuche abſtatten, um et— 
waige neue Verſuche anzuordnen und 
ſich von dem Stand der Wirthſchaft zu 
überzeugen. Gebaut werden auf die— 
ſen Muſterfarmen alle Hauptprodukte 
bon Kanſas und Nebraska, alſo haupt— 
ſächlich Mais, Weizen, Roggen, Hafer 
und Kartoffeln, und die Art der Be— 
wirthſchaftung geht von der Annahme 
aus, daß der Regenfall immer genügt 
für eine vernünftige Landiwirtgichaft, 
menn man nur betjteht, das Maffer 
aufzufammeln und außzunugen, an- 
ſtatt es, wie das bisher zumeiſt der 
Fall war, zum großen Theile unbenutzt 
ablaufen zu laſſen. 

Die Beamten der Bahngeſellſchaft, 
beziehungsweiſe die „wiſſenſchaftlichen 
Landwirthe“, deren Dienſte ſie ſich ſi— 
cherten, glauben beſtimmt, daß es ihnen 
möglich ſein wird, dies darzuthun, und 
man muß ihrem Bemühen vollen Er— 
folg wünſchen, denn ſie würden ſich da— 
durch geradezu zu Wohlthätern unzäh— 
liger Farmer machen, die jetzt aus Un— 
kenntniß der nöthigen Vorkehrungen 
und richtigen Bearbeitungsweiſe ihre 
Arbeit nutzlos vergeuden und daran 
verzweifeln, der Scholle, auf der ſie 
ein Heim zu finden hofften, den noth— 
wendigen Ertrag abzuringen. Und auch 
der Allgemeinheit würde ein großer 
Dienſt erwieſen durch die Beſeitigung 
dieſer Quelle der Klage und Unzufrie— 
denheit. So lange allgemein derGlaube 
vorhertſcht, daß im weſtlichen Kanſas 
und Nebtaska erfolgreicher Ackerbau 
unmöglich iſt, daß die dortigen 
Farmer die Opfer der vorher nicht ge— 
kannten Waſſerarmuth, alſo höherer 
Mächte ſind, über die ſie nichts vermö— 
gen, ſo lange werden ihre Klagen im— 
mer geneigte Ohren und gläubige Her— 
zen finden, ſo lange wird die Kanſas'er 
und Nebraska'er Unzufriedenheit be— 
rechtigt erſcheinen und überall mehr 
oder weniger anſteckend wirken. Wird 
dagegen dargethan, daß gewinnbrin— 
zendeBewirthſchaftung quch dort mög— 
lich iſt, wenn man nur lernen und et— 
was anders als nach der Raubbau— 
Schablone arbeiten will, dann werden 
die Kanſas⸗,Kicket“ und -Jammerer 
ihren Märtyrerſchein verlieren, und 
man wird ihnen wenig mehr Beachtung 
ſchenken. Das Unglück findet im— 
mer Beachtung, die Unfähigkeit wird 
beiſeite geſchoben. 


Wildſchutz in Deutſch⸗Oſtafrika. 


Um die Ausrotkung des Wildbeſtan— 
des der deutſchen oſtafrikaniſchen Ko— 
lonien zu verhindern, iſt von Dar-es— 
Salaam eine Verordnung etlaſſen, von 
der zu hoffen iſt, daß ſie ſich als ein 
wirkſamer Schutz der werthvollen ein—⸗ 
geborenen Thiere, beſonders des Ele— 
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phanten, erweiſen wird. Jeder Jäger 
muß danach einen jährlichen Erlaub— 
nipichein löfen, für weldden 5—500 
Rupien zu zählen find, nur 5 gewöhnt: 
lid) für den Eingeborenen, 500 dage- 
gen von Elephanten- und Rhinoceros— 
Jägern, ſowie von denMitgliedern bon 
Sport-Expeditionen in's Innere. So— 
weit jedoch die Jagd zum Nahrungs— 
erwerb dient oder ſich gegen Wild wen— 
det, das auf Kulturpflanzungen ange— 
troffen wird, iſt eine Erlaubniß nicht 
nothwendig, ebenſowenig für das Er— 
legen von Raubthieren, Affen, Wild— 
ſchweinen, Reptilien und ſämmtlichen 
Vögeln mit Ausnahme von Straußen 
und Kranichen. Unter allen Umſtän— 
den iſt verboten das Erlegen von jun— 
gem Wild: Kälbern, Füllen, jungen 
Elephanten (ſo lange ſie noch gar keine 
Fangzähne oder nur ſolche bis zu 3 
Kilogramm Gewicht beſitzen), ſowie 
von allem weiblichen Wilde, ſofern es 
als ſolches erkennbar iſt. Im Moſchi— 
Bezirk am Kilima-Ndſcharo darf über— 
haupt Niemand ohne beſondereErlaub— 
niß des Gouverneurs Antilopen, Gi— 
raffen, Büffel oder Kraniche ſchießen. 
Beſondere Erlaubniß iſt ferner nöthig 
zum Fangen von Wild mit Netzen, 
Lockfeuern und Treibjagden. Außer— 
dem hat jeder außer den Eingeborenen 
100 Rupien für den erſten und 250 
Ropien für jeden weiteren Elephanten 
zu bezahlen, ferner 50 für das erſte 
und 150 für jedes weitere Rhinoceros. 
Mit großer Genugthuung iſt auch der 
Plan zu begrüßen, daß noch beſondere 
Wildgehege angelegt werden ſollen, 
innerhalb deren nur mit beſonderer 
Genehmigung des Gouverneurs ge— 
ſchoſſen werden darf. An dieſer Maß— 
regel hat die Wiſſenſchaft ein beſonde— 
res Intereſſe, da auf ſolche Weiſe 
Thiere, die vom Ausſterben bedroht 
ſind, erhalten werden können. Die Re— 
cierung der Kolonie hat ſchon Gutach— 
ten bezüglich der beſten Plätze für die 
Anlage ſolcher Wildparks eingefordert; 
ſie ſollen nach jeder Richtung hin min— 
ausgedehnt 
fein. Beſondere Rathſchläge werden 
betreffs der Erhaltung von Nilpferden 
geſammelt; für dieſe müſſen die Plätze 
ſo gewählt werden, daß die Thiere kei— 
nen Schaden in Pflanzungen anrichten 
tönnen. Zwei Bezirke ſollen ſchon als 
Wildgehege abgeſteckt ſein. Ferner iſt 
allen Stationsbehörden aufgegeben 
worden, ihre Aufmerkſamkeit der Zäh— 
mung des Zebras und deſſen Kreu— 
zung mit Eſeln und Pferden zu wid— 
men, ebenſo der von Straußen und 
Hyänenhunden, welch' letztere ebenfalls 
verſuchsweiſe mit europäiſcher Zucht 
zuſammenzubringen wären. Von eng— 
liſcher Seite wird als beſtes Mittel zum 
Schutze des Elephanten eine interna— 
tionale Uebereinkunft aller Mächte in 
Oſtafrika vorgeſchlagen, wodurch für 
den Elephanten eine Schongeit einge= 
fegt und die Ausfuhr oder der Verlauf 
bon Zähnen unter einem bejtimmten 
Gewichte verboten wird. 


Vom Aufſtand in Syrien. 


Wie der „Münch. Allg. Ztg.“ von 
deutſcher Seite aus Beirut geſchrieben 
wird, iſt jetzt der ganze Hauran (die 
Hochebene von Syrien) im Aufſtande 
begriffen. 

„Männer, Weiber, Knaben, Mäd— 
chen kämpfen mit beiſpielloſer Wuth. 
In Folge deſſen wurden weitere zehn 
Bataillone Truppen nach dem Hauran 
dirigirt. Es iſt aber die allgemeine 
Ueberzeugung, daß trotzdem auch die— 
ſer Druſenaufſtand, gleich allen frühe— 
ren, mit einem Nachgeben der Türken 
enden wird. Die Pforte verbraucht 
dabei nutzlos ihre Kräfte und nur die 
Engländer profitiren davon. Was die 
Pforte im Hauran günſtigſtenfalls er— 
reichen könnte, iſt der vielen Opfer und 
Mühen gar nicht werth. Der Hauran 
hat feine Sttäßen und ift waflerarnt, 
die Drufen haben fanımtliche Zebens- 
mittel der Umgegend an fich gezogen, fo 
daß jeder Biffen VBrod und teder Tro- 
pfen Wafler für die Iruppentheile von 
der Tetten Eifenbahnjtation auf Efeln 
und Maulthieren biß zu den Truppen 
gejhafft werden muß. Das Elend 
unter den Truppen dar vor einiger 
Zeit jo arof, daft jeder Soldat täglich 
hur ein paat Handvoll Mehl und einen 
halden Krug Wafler erhielt. Selbft 
der Bafcha mußte, um die Truppen bei 
auter Laune zu ethalten, fich diefe Ra- 
tion auferlegen und dabei erflären, 
der Sultan habe augenbliclich nicht 
die Mittel, um für feine Soldaten 
mehr zu thun. Als e3 endlich den ar- 
men, ausgehungerten Leuten doch zu 
arg murde, bermweigerten fie den Ge- 
horfam. Drei Bataillone erklärten, 
als fie zum Angriff fommandirt wur: 
den, daß fie vorerst zu effen Haben woll- 
ten. Da aber nichts zu eſſen vorhan— 
den war und die Soldaten mit Ieerem 
Magen nicht fämpfen wollten, fo blieb 
nichts übrig, als die drei Batail- 
lone unter irgend einem Mor: 
wandte nah Damaskus zurüd- 
zufenden. 8 geht überhaupt eine, 
allerdings langfame Wandlung in dem 
Seijte der Truppen vor fih, namentlich 
unter den Offizieren. Die jlingeren 
bis zum Major Tyınpabhiftren ziemlich 
offen mit der jungtürkifchen Partei.” 


Schwere Strafe. 


Der „Peking and Tientfin Times“ 
aufolge ijt ein Deutfcher, Namens 
Schaller, der feit einer Reihe von Yah- 
ten die faure Arbeit des Drillens hine- 
iifcher Soldaten beforgt, unlängjt in 
Lutai, in der Provinz Ifehihli, von 
entlaffenen Soldaten, die bei Schaller 
viel Geld zu Finden hofften, in feinem 
eigenen Haufe überfallen worden. Ei- 
net der da3 Haus bemohnenden Chine- 
fen wurd mit dem Schwerte getöbtet, 
und dann drang die Bande aufSchaller 
jeldft ein. Diejer hatte einen Revolver 
zur Hand, ben er jedoch noch nicht |o= 
fort gebrauchen wollte, mas ihm bei- 
nabe das Reben aekoftet hätte, denn die 
Waffe wurde ihm aus ber Hand ge: 
Ichlagen, und nur mit Mühe fonnte fich 
Schaller nun vor der hierdurch ermu— 
thigten Rotte in's Nebenzimmer retten 


und die Thür hinter ſich verſchließen. 
Hier nahm er eine Flinte zur Hand 
und drohte, den Erſten, der es wage, 
hereinzutommen, zu erihießen. Die 
Räuber, die etwa vierzig Mann ftark 


waren, hielten dies jedoch nach dem | 
Verluste des Hevolvers für leere Prad- | 
| lerei und brachen die Ihiirt ein. Gleich 
darauf lag der vorderite Eindringling | 


duch den Kopf gejchojien am Boden. 


Dies machte einen jolden Eindrud auf | 


die Hebrigen, daß fie austiflen. gehn 
von ihnen find feitvem aufgegriffen 
und auf Befehl des zuftändigen hineji- 
fchen Generals enthauptet worden. 


— WZ— 


Der Brand von Guayaquil. 


Meber den großen Brand, der Anz | 
fang Oktober die Stadt Guayaquil in 
der ſüdamerikaniſchen Republil Ecua- 


dor zerſtörte, liegt folgender Bericht ei— 


nes Augenzeugen vor: In den letzten | 


acht Jahren Hatte Guayaquil ſich ſo 
ſehr zu ſeinem Vortheil 
prachtvolle Gebäude, ſchöne 


kennen war. 


verändert, 4 
Kirchen 
waren errichtet, Parks angelegt wor- 
den, daß die Stadt kaum wiederzuer-⸗ * 
Wir famen am 5. Ofto= | 7 
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Hur noa) 9 Tage, ehe wir mit dem Miederreiken 
unferer Gebäude den Anfang madıen ....... 
Um Raum zu ihaffen für den 


Größten Laden der Welt! 


ber in Guyaquil an, und als ich mich | % 
um 11 Uhr wieder an Bord verfügt 
hatte und mich eben zur Rube begeben | 


wollte, vernahm ich einen furchtbaren | X 


Lärm, Öfodengeläute, Jammergefchrei | 


und das Pfeifen fänmtiicher Dampfer, | » 


ein Aufruhr zum wahnfinnig werben. | 
Ein großes Gejhäftshaus am Ufer | 
war in Brand gerathen und Itand in= | 


nerhald weniger Minuten in riefenhaf- 
ten Flammen. Zum Unglüd mwehte ein 
ziemlich heftiger Wind, der den Brand 
jeht begünftigte, jcdaß das Feuer in 


kurzer Zeit ſich ſchnell nach allen Sei- 


ten fortpflanzte. Stadtviertel 
Stadtviertel wurden in verhältnißmä— 


um |, 


Big kurzer Zeit ein Naud der Flame | 
men, bie leichten Häujer, die der häus | 
figen Erdbeben wegen nur aus Holz 


und Stroh dejtehen, waren im Nu von 
den Flammen verzehrt. Die tapfern 
Bomberos, die Feuerwehrleute, fümpf- 
ten mit Heldenmuth gegen das Feuer 


an, aber alle ihre Anjtrengungen blie= | _ 
Die ganze Nacht wa= | /Y 
ren wir auf dem Def und der Kom=- | «E 
mandobdrüde und verfolgten, mitiyern= | 7 
entjegliche | * 


ben erfolglos. 


aläfern bewaffnet, dies 
Schauſpiel. Allerdingd war e3 au 
ein majejtätifcher Anblick, als die gro— 
ßen Häuſer und Kirchen, ebenfalls aus 
Holz gebaut, in hellen Flammen ſtan— 
den, und doch im höchſten Grad traurig 
und entſetzlich anzuſehen. Als der 
Morgen graute, brannte es noch un— 
aufhörlich weiter. Wohlhabende Leu— 
te waren in einer Nacht zu Bettlern 
geworden. Traurig erging es einigen 
meiner Landsleute, die von New York 
aus mit uns gefahren waren. Zwei 
von ihnen kamen am Morgen an Bord, 
die Kleider faſt zerlumpt, Hände und 
Geſicht kohlſchwarz, die Augen feuer— 
roth. Der eine hatte drei Häuſer ver— 
loren, er war nicht verſichert, alſo voll— 
ſtändig ruinirt. Dem andern ging es 
nicht viel beffer. Die nah Guayaguil 
beitimmten Waaren konnten natürlich 
nicht gelöfcht werben, und wir fuhren 
daher am 6, Dftober fort. E8 brann: 
te überall no) fürchterlich. Die Löfch- 
berjuche wurden nach einiger Zeit un- 
terlaffen, da fie zmwedlo3 waren. Gua= 
yaquil war mit Ausnahme einiger 
Stadtviertel in einen Schutthaufen 
verwandelt, 


Gelentig. 


sm St. Georaes Hospital in Zon- 
dor wurde den Werzten in der lebten 
Woche ein indischer Yogi vorgeitellt. 
Ein Hogi ift ein Brahamine von hoher 
Kalte, der eine Menge religiöfer Ka- 
fteiungen vornimmt, um fih für 
das Paradies vorzubereiten. Die Ka— 
fteiuungen beitehen namentlich in uh- 
glaudlichen Verrenfungen des Körpers. 
Der lebte Woche in London aufaetre- 
tene Yogi fonnte 48 abnorme Stellun- 
gen einnehmen. Er wand die Beine 
um den Hals und hüpfte auf einer 
Hand. Die Vorderarme legte er in 
die Höhlung zwifchen denSchulterhlät- 
tern und wand die Beine um die Rip- 
pen. Dann ballte er fih zu einem 
Knoten und fing an, wie ein Flamin— 
go auf einem Beine zu Schlafen. Der 
bortragende Urzt fuchte die Sache an 
einem Sfelett zu erläutern, konnte die 
Verrenfungen des Moat aber nur da- 
durch erklären, daß diefer „feine Bän- 
der habe”, 


 Rofalbericht. 


Ein dummer Spaß. 


Auf Veranlaffung de No. 3023 
Wentworth Avenue mohnenden 3. €, 
Druch wurde gejtern Abend deifen 
Hausnadbar George Clark von Beams 
ten der Stanton Aoe.-Polizeiftation in 
Haft genommen. Er wird der Brands 
ftiftung bezichtigt. Clark wollte fich 
am Sonntag Abend einen Fleinen Jux 
machen und legte quer über venSchorn= 
ftein der nachbarlichen Wohnung eine 
dide Holzplante, jodak der Rauch nicht 
entweichen fonnte. Zur jelben Stunde 
faß Drucy in allerGemütharube, nichts 
böfes ahnend, in feinem „Parlor“, als 
ich das Gemach plöhlich mit erftidens 
dem Qualm und Stohlengas anfüllte, 
was ben erjchredtenHausbemohner ver= 
anlaßte, jchleunigft die Feuerwehr zu 
alarmiren. Diejelbe entdedte natür= 
fich bald da3 unheilbringende Brett, 
und al3 Drucy nun geftern ermittelte, 
daß fein Nahbar Clark ihm den alber= 
nen Streich gefpielt, ließ er ihn kurzer 
Hand berhaften. 


Ausgezeichnete Tage und Abend:Schule. Bryant 
& Etratton Bufinek College, 315 Wabaih Ave. 


* Der Countyrath überiwies geftern 
ein bon 226 Angeftellten des früheren 
Urkunden = Regijtrators Chafje einge- 
teichtes Gefud) um Bezahlung von Ges 
balt3forderungen im Bettage von 
$11,000 an das Finanztomite. — Es 
wurde berichtet, daß die Sachverftändi- 
gen, welche mit der Prüfung der Bü- 
cher des Recorders befchäftigt find, 


mehrere grobe Unregelmaäßigkeiten 
entdeckt haben. 2 





| Braris jebt jehr 
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Unter ſchwerer Autlage. 


Frau Florentine Zuehlke, eine Nr. 
827 Milwaukee Avbenue wohnende 
Hebamme, wurde geſtern Nachmittag 
von Geheimpoliziſten der Weſt Chicago 
Avenue-Nevierwache in Haft genom— 
Sie wird bejhuldigt, am 24. 
November d. 3. an der Frau Louife 
Kinmet, von Nr. 122 Wilmot Avenue, 
eine friminele Operation borgenome= 
men zu haben, an deren Folgen die Ge— 
nannte jegt auf den Tod erfranft bar» 
niederliegt. Der gemwiffenlofen Heb- 
amme dürfte die verbotene ärztliche 
theuer zu 
fommen. 


Names Me Mahon, der in der Sam- 


tag Nacht den Patrid Cafjey während 
einer Rauferei an der Grand Avenue 
und Haljted Straße durch Mefferitiche 
tödtlich verlegte, wird fich jegt wegen 
Mordes näher zu verantivorten haben. 
Sein Opfer ift nämlich geitern Nad- 
mittag im County-Hofpital geftorben. 
— 777 


Albert Steiner-ffouzert. 


Zum Beiten des erblindeten Mufit- 
Prof. Uidert Steiner, fol 


| morgen, Mittwoch, Abend in Kretich- 
| mar’s Halle, Nr. 625 N. Clark Str, 


| 
I 
I 
1 
I 
I 


| 
| 


| ein Konzert veranjtaltet werden, dei 


ien Befuh allen Mufikverjtändigen 


| dringend empfohlen werden tann. Als 


mitwirfende Kräfte find angekündigt: 
Frau Minna Brentano (Me330-So- 
praniftin), Herr V. Mache (Violjnift), 
die Herren H. Erjt und Eduard Mey- 
enjichein (Zenorijten) und endlich das 
mohlbefannte WUrion=Doppelquartett, 
während Herr B. Holub die Klavier- 
begleitung übernommen hat. Einige 


| ver jünajten Kompofitionen des Bene> 


| 


fizianten jollen bei diefer Gelegenheit 
zu Gehör gebracht werden, 

Schon der gute Zived des Konzertes 
folte die Befannten des Herin Steiner 
und das PBublitum im Allgemeinen 
veranlaffen, jih morgen Abend recht 
zahlreich in Kretichmars Halle einzus 
finden. Der Eintrittspreis beträgt 
$1 pro Berfon. Zu erwähnen ift nod, 
daß der blinde Mufitlehrer nach mie 
por im Stande ift, mit dem alten Ers 
folg jeinem Berufe obzuliegen; jeinem 
jehr verfchärften Gehör entaeht fein 
falſcher Ton noch die kleinſte Unge— 
nauigkeit im Geſang oder im Spiel. 


Die Loden der Studentin. 


An der Budapefter Univerfität flu- 
diren gegenwärtig fünf junge Damen. 
Bisher ging auch alles ganz glatt. m 
jüngjter Zeit wurde jebocd eine biejer 
jungen Damen, Fräulein M. Sd,, 
vor die Alternative geitellt, entweder 
das Studium der Medizin aufzugeben 
oder — ihr jchönes, langes Haar der 
Sceere des Friſeurs zu überlaffen. 
Ein berühmter afademifcher Lehrer, 
Vrofeffor der Chirurgie, hat nämlich 
erklärt, das Fräulein nicht Früher zum 
chirurgiſchen Praktikum zuzulaſſen, 
als bis ſie ihr Haar abgeſchnitten ha— 
be, da durch die langen Locken die 
Kranken leicht infizirt werden könnten. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt 
— 

* In Richter Tuleys Abtheilung des 
Kriminaigerichts wurde aeftern mit der 
Verhandlung gegen George H. John 
fon begonnen, welcher unter der An 
lage fteht, auf feine eigene vierzehn- 
jährige Tochter, Miyrtle Johnſon, ei— 
nen verbtecherifchen Angriff verübt zu 
haben. Nohnjon behauptet, daß die 
Beichuldigung volftändig aus ber 
Luft gegriffen tft; Jeine Angehörigen 
hätten die lage angeltrengt, um ihn 
in’3 Unglüd zu fürzen und fich jei- 
ner zu entledigen. 


itehen 


nn 


Dir fehen uns genöthigt 


zu bringen in 


Feiertags- 
Woaaren 


Spielwaaren, Schhmucfacden, Silberwaaren, Tancy Wanren, 
Handſchuhen, Taſchentüchern, Männer-Ausſtattungswaaren, 
Rleiderſtoffen, Möbeln, Kleidern u. ſ. w. u. ſ. w., zu 


zreiſen ohne Rückſicht auf Gewinn. 


Verſchwendet kein Geld, indem Ihr reguläre Preiſe bezahlt, wenn Euch hier niedage— 
weſene Gelegenheiten zum Geldſparen erwarten. 


Abends ofen non Donnerllag, 17. Dez. Dis Weihnachten. 


Ungeheure Opfer 


* Der fchon mehrfach durch frumme | 


Praftiten in Mifhelligkeiten gerathene 
„Brand-Inſpektor“ Cowie wurde ge— 
ſtern auf Veranlaſſung einer Frau 
Green, 31. und State Str. wohnhaft, 
unter der Anklage der Erpreſſung ver— 
haftet. Frau Green büßte vor zwei 
Jahren bei einer Feuersbrunſt in ihrer 
früheren Wohnung an der Aſhland 
Abe. ihre Möbel ein. Sie behauptet, 
Eomwie habe fich ihr damals als3Brand- 
Snipeftor Conway vorgejtelit und 
durch die Drohung, er werde fie ge- 
richtlich wegen Branditiftung verfol- 
gen, bon ihr $200 erpreßt. 


— — — 


C. R. Trooſt, Buchbinder, 
30 Market Str., Ecke Randolph Str. 


Der europäiſche Plan 
eingeführt in den Speiſe-Waggons der Chi— 


| cago Great Weitern Gijenbahn, (Maple Yeaf 
Populärſte 


Route) wird täglich beliebter. 
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Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht 
unjere geliebte Mutter, Anna Marin Detten, X 
we von Garl Betten. im Alter von 73 Jahren 9 
ten nach furzenm Yerde e r 
Herrn entichiafen if 
Mittwoch, den 16. Dezeurber, 9 U 
Tranerbauie, 25 Pienomenee 
facius Kirchhof. Um ſtille 
trauernden Hinterbliebenen: od 

Maria Antoinette und Mary Chriftine 
Tetten und Gertie Riedel, Töchter 
Garl, Ponis und Wilhelm Deiten, Söhne, 
Julius Riedel, Schwicgeriohn 
Lizzie und Anna Detten, Schwicaertödter. 


Zoded: Anzeige. 


Freunden und Verwandten die traurige Nachricht. daß 
unter geliebter Gatte und Vater, WB. F. Gordt, i 
Alter von 44 jahren vorgeiteru. Sonntag, ZUhr N 
mittags nad) Ichwmexem Leiden fanft im Herrn entichlas 
fen ıft. Die Beerdigung firtdet Mittwoch. den 16. Des 
zeniber, um 2 Uhr Nachmit ftatt dor Tranerbauie 
in Bine Island nach dem Blue Islaud evangeliſchen 
Kirchhof. Um ſtilles Beileid bitten die trauernden 


| Sinterbliebenen: 


Route zwiichen Ghicago, St. Paul, Minnes | 


apolis, Des Moines und Kanjas City. Tidet- 
Office: 115 Adams Str., Bahnhof, Gde 
Harrijon und Jıfth Ave, 


Dentichland rühmt fich, das erite Yaud 
zu jein, in weldem Schwindſucht 
geheilt wurde. 


fridibw | 


| itorben ift. 
ı den 17. & 
I No. 122 Wilmot Ave, 


Virs.B. F. Eordt, Gattin, u. Kinder, 


Todes Anzeige. Be 


Freunden und Bekannten die raurige Nachricht, dal 
untere geliebte Miutter, Hareline Stangohr, aut 
Montag, den 14. Dezember 1895, nad) langem Leider 
geitorben ilt. Die Beerdigung findet am Mittwoch, 
den 16. Dezember, um 10 lIhr Vlorgens, von No. 74 
Diveriey Place nad) Eoncordia jtatt midi 

Rudolph Siangohr, Frederik Stangohr, 
Ernit Stangohr, Emilie Zinger, Ju: 
hanna Bilte, Bertha Bergen, Kinder 


Zoded- Anzeige, 


Freunden und Bekannten die tranrige Nachrichl, dad 
meine geliebte Gattin. Lonife Hemmik, am Montes 
tag, den 14. December, im Alter von 34} 

Die Beerdigung findet 
Dezeınber, um 1 Uhr, ı 


Ecte Yeavitt Str tt. Ui 


| ItilleTheilnahme bitten die trauerndenDinterbliebenen: 


»rof. Koh in Berfin ift der Erfinder der | 


Heilmelhode. 


Die Regierung erkennt ſeine Fähigkeit an 
und bezahlt ihm ein hohes Salair, für Be 
handlung an Schwindſucht in ihren Hospi— 
tälern. Er iſt der einzige lebende Menſch, 
der jemals dieſe verderbliche Krankheit ge 
heilt hat. Er hat Tauſende an Nachäffern, 


aber Keiner hat bisher Erfolg gehabt, als wie 


jolche Anititute, die mit ihm im directer Ver 


bindung jtehen und gelernt haben, wie Dieje | 


wundervolle Behandlung anzıımenden ut, 
wie die Koch’iche Yungenbeil-Anftalt im Ar. 
54 Tearborn St., Chicago. Tauſende von 
nällen jind erfolgreich behandelt worden von 
diejen Ghicggo’er Aerzten und Hunderte dev 
glücklich geheilten Tatienten haben inre Dei 
lung öffentlich befannt gemacht, damit Die 
Welt erfahren möge, was gleich bier in 
Chicago gethan werden fann. Xn dieiem 
jo ſchnell mwechjelnden 
dieje verderblihe Seuche jährlich Tauſende 
in ein frühzeitiges Grab geſandt. In der 
ganzen Welt herrſchte die Anſicht vor, daß 
dieſe Krankheit unheilbar ſei. Solche die nicht 
mit dem Zeitgeiſt fortgeſchritten ſind, 
und die neueſten Erfindungen noch nicht 
kennen, halten ſelbſt heute noch die Schwind— 
ſucht für unheilbar. Wir wollen gleich 
hier bemerken, daß, wenn die Krank 
heit bereits zu weit vorgeſchritten iſt, 
ſelbſt die Prof. Koch'ſche Behandlungs— 
methode keinen Erfolg mehr erzielen kann, 
wenn aber in Zeiten angewandt, können die 
meiſten Fälle geheilt werden. 

Die Flüſſigkeit, welche dieſer große Pro— 
feſſor herſtellt, wird unter Aufſicht der deut— 
ſchen Regierung hergeſtellt, und nach den 
Etabliſſements hingeſandt, die ſeinen Namen 
in der ganzen Welt berühmt gemacht haben. 
QTaujende von Yeuten leben heute, deren wälle 
unbeilbar geweien wären, wenn nicht jeine 
ympfe und feine Finathbmungen eriltirten. 
Diefe werden den Aerzten in der KRoch’ichen 





Klima bat bisher | 


Anjtalt, 84 Dearborn Straße, in verfiegelten | 
Driginal = Paketen direft von dem Hegie: | 


rungs = PYaboratorium zugeiandt. 


Rer in | 


diejer Anftalt voripricht erhält Komfultation | 


und Unterjuchung frei, worauf, wenn bie 
Fälle heilbar jind, den Patienten diejes mit- 
getbeilt wird; wenn nicht, jo wird ihnen 
diejes auch gejagt. 

Das Publikum ift eingeladen, die von diefer 
Anftalt jchon bewirften Heilungen zu unter: 
jushen. Qatujende von Ghicagoern meiden 
mit Vergnügen bezeugen, was dieje wunder: 
bare Behandlungsmethode für fie gethan hat ; 
auch ihre Nachbarn werden die Wahrheit des 
Gejagten bejtätigen und jo deu gröfkten 
Zweifler überzeugen. ı 

Während der legten zwei Jahre haben dieje 
Aerzte Taujende von Ssällen behandelt, und 
ihr Erfolg fann nur durch die erzielten Re- 
jultate gezeigt werben. Wenn jie es Gud 
beweilen, daß dieje Behandlungämethode 
tbatjähli erfolgreich it, wäre es yicht 
feige, oder geradezu verbrecheriih, wenn 
fie folde Mittel nicht in der wirt: 
jamijten Weije dem Publifum befannt ge: 
ben?! Die Nerzte, welche dieje Krankheit 
behandeln, haben ein tiefes umd durchgrei- 
fendes Studium aller Yungenkfranfheiten 
wie auch Katarrb, uud Bronchitis jeit einem 
Menicgenalter gemadt, und Taujende von 
Patienten, die alö unbeilbar aufgegeben 
waren, jmd lebendige Beweije des Erfolgs 
dieſer Aerzte. 


Gh. Kemnitz, Gatte; R 
di,m Garl, Serman, Louije, Tillie, Kinder. 


Zodes-Anzeige. 


Sreunden und Befannten die traurige Nachricht, 
daß unjere Liebe Battın und Miırtter Mary Wirner 
im Alter von 27 Jahren am 14. Dezember qeitorben üit. 
Die Beerdigung finder Mittwoch 
Trauerbauie, 383 Cornell Str. (frühere Nunım 
neh Wunder’3 Kirchhof, statt. Ani itılle I 
bitten die trauernden Dinterbliebenen 

Heinrich Kirchner, Gatte, nebſt Kin 
Friederice Kirchner, Schwiegermutter. 


un — 


Todes⸗Anzeige. 


Beamten und Mitgliedern des Goethe Frauenvereins 
die traurige Nachricht, day uirfere neltebie 2 h 
Louiſe Gruſchow, am Montag? 

Die Beerdigung findet ſtatt an D 

Dezember, Nachmittaägs um: von 

100 Larrabee Str. Tie Bramten ſin 

1 Uhr in der Halle zu ericheincn. 

Ghr. Falt, Sfr. 


Zode8: Anzeige. 


Heute früh 8:15 Wir entichlief jauft m 

ichiwerein Yeiden im dem Derri, mei 
liebte Gattin. uniere qute joraiame Xutter ı 
mutter, Bertha Shwaan, aeb. \oln 
51 Jahren. Tie Beerdigung findet ftatt do 
baute, 201 Berteaur Ave... Ede Yeapıtt 
Graceland Friedhof, Freitag. deu IS. Dez 
mittags ? Uhr. Um stilte Thermal 
trauernden Hinterbliebeiten 

Adolph Ehwaan und Kinder. 


. 
Weihnachten! 
| Mir empfehlen 
' unser verchhat 

> tiges Yager zur 
5 Auswahl 
preiswürdiger 


soll: 


geſchenße. 


Pianos zu allen Preiſen auf 
leichte Raufsbedingungen. 


Zahlet nur einen Profit, 


Kaufet direkt von den Fadrikanten. 


JULIUS BAUER ALL, 


226228 Wabash Ave. 
cH” Abends offen bis Weihnachten. 


Zueilhaber:Seiug- Günjtigite Gelegenheit 
für einen gebildeten Deutichen, in ein jeit 
iech3 Jahren beitebendes Geichäft als ftiller oder thäti« 
ger Zheilhaber einzutreten, weldes ihm pers 
garantirtes Einfonımen von mtindeitens 1500 Dollar: 
bringt. Erforderliches Kapital 3400 Dollars. Diet 
Offerte ijt direkt und zu eingehender Prülung offen, 
Anerbieten adreifirt N #11 „Abendpoit“. mo.d 


— 


Cefet die Sonnlagsbeilage der 


ABENDPOST 


2 
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Anſer Geſchäft in 

von jeht an Bis | 

zum 24. Degember 
u jeden Abend offen, 


MOELLER BR 


928-930-932 MILWAUKEE AVE. 


05.& 60. 


„Ubendpoft“, Chicago, Dienftag, Den 15. Dezember 1896. 


Anſer Geſchäft iſt 
von jeht an bis 
zum 24. Dezember 
jeden Abend offen. 


Man muß die Feite feiern, wie fie fallen! 


NyE 


us 


Yieben jo angenehm als möglich) zu machen. 


Mitteln, fi und den Seinen eine Weihnachtsfreude zu bereiten. 


Preife niedriger, als je zuvor 


Boßelenante Herren⸗Halstrachten, die neueſten 
Muſter, jedes einzelne in geſchmackbvoller 8 
Schachtel verpackt, tur 90€ 


Eine groge Auswahl Hübicher Damentajchentüicher, 
mit reiche Stickerei, Werth 2bk, 1 5 
J e acaneen 51» 

Echte goldene Ringe für Heine Kinder, 23 
mit Dramantiplitter, nur 1.25 

Gold vlattir Damen-Ringe, garantirt für Mr 
2 Jahre, chr Schöne Mufter, nur. .. .. 50e 

Albums aufrecht ſtehend, ganz Cellt Hid, 
mit hübſchem Metaällbeſchläa, nur .... 2.69 

Albums, Zu > Rücken-Einband Son 
mit Bericht eiftgelegter Yand dh it * 
WERE DEE Rah aa. ara ee 2.98 

Giegante hölzerne Arbertsfäitchen, mit hübjchen 
Dietaubeichlag, complet mit Scheere, Fin: W 
gerhut u. w., nur * 


Ranchſervice, aus weißem Metall, mit Goldver— 
Zerung, ein ſehr preiswürdiger 


Artikel. . . . . .. BR 
Hübiche Papeterie Käftchen. Gelluloid und Plüſch, 
enthaltend 24 Bogen feinesSchreibpapier 35 c 
und 24 Couverts, nur 3) 
Sırap Books. Chlaten Albums, eine große 
Purtie, dag Stüd nur 
Eine große Auswahl Mufit Folios, eıtthaltend die 
neuejtern Tänze, Kieder u. j. w., wertb © 
ausser ae 24c 
Spiettiiche für Kinder, Größe 16x24 Zoll, DE 
auiammenlegbar, nur 3 % 
China Theeierdice, da arößte, weldyes jemals 
offerirt wurde, nirgends billi 
60° verfauft, ıtur 


| Sroßartiafte Auswahl aller Sorten Yampen, 
don den einjachiten bis zu dem denkbar feinten 

Parlor⸗Lampen zu erjtaunlich billigen reifen. 
Das praktiſchſte Weihnachts-Geſchent für jede 

Hausfrau. Wir empfehlen als beſonders preis— 

würdig: 

Batrquet:Lampen, 27300 hoc, jchwererMetallfuß, 
mit eleganter runder Kuppel, ntit Ä 
hübſcher Malerei, nur +’. 

Vaſen-Lampen, neueſte Muſter. mit hüb— 
ſcher Delft-Dekoration, nur Ye 

Bisque Figuren, von feinſter, wirklich künſtle— 
riſch ausgeführten, bis zu den unbedingt billig— 
ſten, die jemals gezeigt würden. 

28 
256e 


Bisque-Figuren. oll groß, 
IE ee A 
Vafen, die Ichönften Erzeugniſſe, die man kennt 
von beſten deutſchen u. böhmiſchen Fabrikanten. 
Cryſtall Vaſen, reich mit Gold verziert, 8 19€ 
BIER BBR 4.0 en een € 
Holländiiche VBaien, 19 Zoll hoch, Deift 121€ 
BOREDDERDN ME 2400 000000 ara w. 
Reichſte Auswahl von Waiferiets, Arug, 6 Gläjer 
und Prüjentirtilfer, werth bis zu $2 8c 


| 

I 

ı 

I 

| 

| 

i 

| 

J 

I 

| 

| 

| 

| Reizende Taffen, feinite8 Porzellan mit hübicher 
| Dekoration, eine beionders preis: 25 
würdige Sammlung für........... * » 

| Garlsbad China Theeſervice, 56 Stücke, 4 95 
— 2 


4 verſchiedene Muſter, nur ... . .. 
Dinner-Sets, 100 Stücke, engliſches 
Porzellan, neueſte Muſter, nur 10.00 
Angekleidete Buppen, nie vorhergejehene Werthe 
11 Zoll große Puppen, Atlas: 28 
FEUER 253 een era 25 


| 
| 


Weihnachtsfeft naht; Alt und Jung, Reich und Arm, ein Jeder ijt beitrebt diefes fchöne Feit ib und feinen 
Unjere Schleuderpreife ermöglichen e5 jedem, felbit mit geringen 


14 Zoll große Puppen, mit jehlafenden Au: Dg 
gen, locigem Saar, jeid. Kleidern. ..... 39 
Kid Dons, 15 Zoll groß, feiner Bigque 
Kopf. richtiger Perrücke, nur . .......... 980 
Puppenköpfe, Bisque, mit Haar⸗Perrücke, 
ſchönſte Auswahl für...--- — 4860 
Gutgebundene Geſchichtenbicher. als Aeſops Fa— 
bein, Grimm's Märcheu, Robdinſon 29€ 
BEE 1.00, UNE. ee 
Zauder-Baternen, arößte Auswahl, 23 
2.30, 1.73, 1.00, 530ce und 250 


Gut arbeitende Dampfmaſchinen, nur 
Mechaniiche Spieliahen zum Aufzichen, Dr 
schöne Auswahl für...zceeseneneenn anne 25 
PBuppensKoffer, die arönten, die jemals De 
offerirt wurden für 23e 
eee 15 
Shoefly Rockers, hübſch bemalt, nur 
Schauketpferde, beſonders hillig . 
Harmonettes, beliebteſtes Muſikinſtru— 1 
BE ER 4 rn ae area ae Kae .. 


. 

Billige Groceries. 
Weite Bohnen, 4 Pd. für... ........ 
Galiforıia Pflaumen, das Pd. ...... 
Gemischte Nüfie, das Pid 
Hankeye Lats, das Packet 
Proeter & Gantbles German Mtottled 

Seife. 6 Stücke für 
Feinites Cliven-Cel, die Pintflaiche ........ 9 
Beiter RıosKaffee, das Pid 
Catſup, die Flaſche 
Pillsbury's beſtes Mehl, das Faß 

der Sack 


Eifenbahns Fahrpläne, 


Illinois Zentral-Eiſeubahn. 


! 
I 


Alle durchfahrenden Züge verlaffen den Zentral:Bahır | 


hof, 12. Str. und Park Row, 
Süden fünnen ebenfallß an ver 2. Str.=, 39. Str.: 
und Hpde Parf:-Station beftiegen werden. Stadt- 
ZTictet- Office, H9 Adams Str. und Auditorium-Hotel. 
Durchgehende Züge — Abfahrt Ankunft 

New Orleans Yınited & Memphis * 22UN 12.20 
Monticelo, JU., und Decatur -22IN *3220N 
St. Youis Day light Spezial 10. 35 7 HVON 
Cairo, Tagzug 8.,330 B700NR 
f "BON * 7.358 
"25083 
! 220 
8. 10 M 
"an 


New Orleans Poitzng 

Bloomington 

Chicago & New Orleans Erpreß... 

Gilmaäͤn & Kankakee. 

Rockford, Dubuque, Sioux City & 
Sioux Falls Schnellzug IN 

Nocford, Dubigque & Siottr City..all.35N 

Rockford Paſſagierzug +" BOON 

Nodford & Dubugue....... 430 N 

Rockford & Freeport Expreß 

Dubuque & Rockford Expreß 
aSamſtag Nacht nur bis 

Id, ausgenommen Sonntags. 


"10.00 3 


*10.05 8 
* 6.508 


I TLON 


Chicago & Erie-Eiſenbahn. 
N Tiefet:Offices: 
= 242 ©. Glarf, Auditorium Hotel und 


‚10.208 | 


Die Zuge nach dem | 


I 
| 
{ 
{ 
| 


25083 | 
112.L0N | 
7.00% | 


Dubngue. "Täglid. ITägs | 


- Dearborn:Station, Bolfu.Dearborn. | 


Abfahrt. Ankunft. 
Marion Lofal +7.30 8 
L New Yort & Boſton "2.55 N 
Jamestown & Buffalo HN 
Norrh Judion Accommodation. .....: 4.10 
Nem Dorf A Rofton 
Columbus & Ylorfolt, Ya...........* 
* Züglid. + Ausgenommen Sonitugs. 


ION 
9508 
7.358 
"7.35 3 


Vurlington⸗Linie. 
Chicago⸗, Burlington⸗ und Quincy-Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Offices. 211Clärt Str. und Union Paſſagier-Bahn— 
haf, Canal Str., zwiſchen Madiſon und Ädams. 
züge Abfahrt Ankunfl 
Galesburg und Streator *805B 76.45R 
Rockford und Forreiton FEB F215N 
Lokal-Punkte, Illinois u. Jowa. . .“ II.20 B "215% 
Nodford, Sterling und Wlendota..} 4.30 N 
Streator und Ottoöwa 4.30 R 
Kaniaseity, St. oe u.Yeavenworty* 53.20 NR 
Alte Punkte in Feraß....ereree DEN 
Smaba, E. Biuffs u. Ned. Bunfte. * 6.32 N 
Gt. Paul und Minneapolis BEN 
KanſasCith, St. Joe u. Leavenworth 10 30 N 
Omaha, Lincoln und Denver. . .310.30 N 
Blaͤck Hills, Montana, Portland. 10.30 N 
St. Paul und Minneapolis. ..... "11.20 
"Züglid. TTüglid, ausgenontimen Sonutags. 


"920 


658 


8. 0B 





28208 


Finanzielles. 


Wyliys W. Baird. George L. Warner. 
Lyman Baird, Consulting Partner. 


DAIRD & WARNEN, 


Grundeigenthum, 


LOAN AND RENTING AGENTS. 
90 La Salle Str., Chicago. 


16apddjag 
gu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärts 
auf erjte Hypothek auf Chicago Grundeigenthunt. 





10.4398 | Bapiere zur fiheren Kapital-Anlage immer vorräthig, 
3.009 1 


E. S. DREYER & CO,, 


1jp1j 


‚, Südwelt-Ede Peardorn & Wafhington St. 


410.208 | 
70.208 | 


90 | 
BWUB | 
BB | 


—* — % 
.G,STONE 8.C0.2 


BUY Ge 
HosSToR 


RER LEN 
E. G. Pauling, 
132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund: 


eigenthum. Erſte Hypotheken 


"10.303 | 


CiticaGO GREAT WESTERN RX. 


“The Mäple Leaf Route.” 


Grand Gentrat Station, 5. Ave. und Harrijon Straße, 


Telephon 2380 Main. 
Abfahrt Ankunft 


Ciwm Offire: 115 Adams. 
"Züatıh. FAUSgen. Sonntags. 
Diinnenpolis, St. Paul, Dubuge. (+ 5.58 +10.00N 
Kanſas Eity, St. Joievd, Des: * 630N * 9.308 
Moines, Marihalltown 11.30 
Eyramore und Byron Local * 3.10 


OD, IR, B. 10 R, 45.35 N. %620N, "11.30 
Ankunft +7.50B, *9.30 "10.308, 5.05N, TION. 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Zentral Paffanier-Station; Stadt 
Office: 1903 Clarf Str. 
Keine ertra Fahrpreiie verlangt auf 


den B. & DO. Yimited Zügen. Abfahrt 
76.408 

Her, Dorf und Waihittgton Befti- 
bunled Limited 0.158 * 
Ditisbneg Kimikedı....00000000... "32W0N * 
Wallerton Nccoomoödation......... DES5N * 
Kolutibns und Wheeling Exrvreß.. 635 N * 7.20% 

Nero York, Waihington, Pittsbitrg 

und Eleveland Veitibuled Kimited.* 65N "11,55% 
* Täglich. 7 Ausgerronmmen Sonntags. 


9.01 
7.40 83 
2.45% 


u Depot: Dearborn:Statton. 
I Tieket-Offices: 232 Glart S8. 
und Auditorium Hotel. 

Abfahrt Aukunn 


. 24 V 12.00 M 
830 B 
.1.50 8 
320N 
EISEN 
8. 58B8B N 


Gincinnati ... en 
Lafayette und Lonisville. .. .... 
Andinnapelis und Gıscinnatt.. 
Vafayette Accomodation .. .*...* 
SAndianapoli& und Kıneinmati 
Safaystte und Lorisv Ue............. 


8.2087 
10.45 9 
7.2U DB 
1209 


a N en et 
& r ’. ” son an 
P- Tıcket Office, 101 Adamıs Biraer > 


* Daily, + Daily except Sunday. Leave, ! Arrive. 
Pacific Vestibuled Kxpress......,. 2.00 PM 
Kansas City, Denver & Ualifornia 
Kausäs City, Colorado & Utah Express.. 
Springfield & St Louis Day Expre 
St. Louis Limited. ..........2.24.+ 
St. Louis “Palace Fexpres#'’.............. 
st. Luuis & Springfield Midnight Special. 
Peorih Limited.. + 
Peorip Fasb Mail ..:....220.0.4000:00 


5 
t 


Joliet & Dwighit Accommodation. 


| SnSmm-ımen 
\ SEHESSESR 
ı EZEZEIEEE 


Nidel Plate. — Die New York, Chicago und 
St. Louis-Eiſenbahn. 

Bahnhof: Zwölfte Str.-Viadukt, Ecke Clark Str. 
Taglich. Täglich ausg. Sonntag. Abf. Ant. 
Ehicägo & Eleveland Poit , 22.2.4805 B 7TWN 
Nerv us & Bojton Erprei IN ION 
New Hort & Bolton Erbrep:........,"E2UN 


Ankunkt 


B.0OM | 


"908 | 
10.2523 | 
St. Charles, Syrampre, DeKalb- Abfahrt +5.459 | 


Ta 





2.00 PM | 


TB | 


File Haten und Schlafwagen-Affommodation ſprecht 


vor oder adreiirt: Henty Thorne, ZTieket-digent, 111 
Adams Str., Chicago, JU. Telephon Pain 3389. 


ür alle 
ranten. 


Rettung 


Wenn alle Medizitien nicht | 
gebolfeit haben, dieier elek: | 
triihe Gürtel wird Ei | 


jiher helfen. 
Keiden ber Nieren, 
und Lunge, Rheumatismus, 


Er heilt alle 
Leber 


nach allen Plätzen Europas, frei in's Haus 


Neuralgie, Nervenſchwäche, 


Kopffchmerz, Rückenſchmerz. 

Verſtopfung. 

feit, mächtliche Entleerun, 

gen, verloreue Mannbar⸗ 
it. Varicocele, Frauenlei⸗ 

den und alle anderen Kranke 

heiteit. 

Preis ift 86.00, $10.00 und 815.00. 


Bleetrie Supply & Truss House 


60 Fifth Ave., nahe Randolph Str. 


Auch Sonutags offen bi 12 Uhr. ddſbw 


nd your name for a Souvenir 
Ey Werke of Eugene Field, 


FIELD#FLOWERS 


The Eugene Field Monument Souvenir 


The most beautiful Art Production of the cen- 
tury. "A small bunch of the most fragrant of bias- 
soms gathercd from the-btond aeres of Eugene Field's 
Farın of Love.'’ Contains a selection of the most 
beautiful of the poenıs of Eugene Field. Hand- 
somely illustrated by thirty-ive of the world's 
greatest artists as their contribution tö the Mon- 
ument Fund; Bat for the noble contributions of the 
great artists this Book could hot häre been mänufac- 
tured for $7.00. Forsale at book Stores, of sent 
prepaid on receipt of $ı:10, The love offering to 
Fie Ehitd’s Poet Laureste, published by the Com- 
mittee to create a fund to build the Monument 
and ı0 cafe for the family ofthe beloved poet. 
Boigene Field Momment Souvenir Fund, 

} 180 Monroe Street, Chicago, Il 


Schlafloſig-⸗· 


zu verkaufen. “apli 





Schuboerein der Hausbelißer 
gegen fchlecht zahlende Micther, 


371 Larrabee Str, 


Terwilliger. 566 N. Ashland Ave, 
M. Weiss. 614 Racine Ave. 


Branch 
F. Lemke. 99 Canalvort Ave. 


Offices: 


Genceral:Agentur, 


64 LA SALLE STR,, 


verkaufen die billigiten 


Schiffskarten 


über Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotter: 
dam und Bapre; ebenfalls nad 


Lnpe Town «> Johannesäurg, 


mit englifhen Schuelldampfern jeden 
Mittwod und Samflag von VÜew York, 


Weihnachts: 


Geld: Sendungen 
und VBadete 


zur prompten Beförderung nad 
überall. 


N — 
Deutſches Konſular— 
und Rechtsbureau. 
Bollmachten geſetzlich ausgefertigt. 
Erbſchaften eingezogen. 
Urkunden aller Art nit fonfiulariichen Beglaubigungen. 


Oeffentliches Hotariat. 


Zeftamente, Necht3- und Militärfadhen, Ausfertigung 
aller in Europa erforderlichen Urtunden in Erbidafts-, 
Gerichts- und Prozeßſachen. 


Vertreter: K. W. Kempf, 


Koniulent, 


84 LASALLE STR. 


Weihnachts: 
Geld : Sendungen! 


übernehmen 





bejorgt. 

Erbſchaften eingezogen. — Vollmach⸗ 
ten ausgeſtellt. — Paſſage⸗Scheine von 
und nach Europa zu den biſſigſten Preiſen. — 
Wechſel und Credit-Briefe auf Europa. 


Wasmansdorif & Heinemann, 


Bank-Gefchäft, 
145—147 Ost Randolph Str. 


Yelephon: Main 4388. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaichenbier 


für Familien-Gebraitd;. 


aupt:Öffice: Fe Indiana und Desplaines Ste 
ee RD DEUTSCH, Manager. 


Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167 und 169 FIFTH AVE. 
‚Beim Einkauf von Federn augerbald unjered Haufe? 
Bitten wir auf die Marke U, E. & Co. zu achten, welche 
bie von und fommenden Süden tragen. 


Zur Dienitbotenfrage. 

Gine in Berlin lebende ältere Dame 
| verfurchte eine Yölung der „Dienitboten: 
frage“ auf eigene Art. Sie wollte den 
Beweis liefern, dag man durd eine ge- 
twifje freundliche Bemutterung eine gute 
erziehlide Wirkung auf unſere Wider— 
ſpenſtigen ausüben könnte. Aus dem 
Geſindebureau holte ſie ſich ein ſiebzehn— 
jähriges, dralles Ding, das erſt ſeit 
einem Jahre in Berlin diente und deſ— 
ſen Zeugniſſe wenigſtens auf guten 
Willen ſchließen ließen. Es ging auch 
Alles ganz aut. Die Frau Rüäthin 
trank mit dem Mädchen zuſammen 
Kaffee auf dem Balkon, aß mit ihm 
gemeinſchaftlich zu Mittag, nahm es 
mit zu den täglichen Spaziergängen, 
kurzum behandelt es, wie man etwa 
| eine „Stütze“ zu behandeln pflegt. 
Leider trat das Geſchick dazwiſchen. 
Als die Räthin eines Tages von einem 
Beſuch nach Hauſe kam, theilte ihr das 
Mädchen mit, dat ihre Tante bei -ihr 
geweſen ſei und ihr die betrübliche Nach- 
| richt gebracht habe, daß ihre Eltern ſie 
nothwendig in der Heimath gebrauch— 
| ten, da ihre Schweiter erfrantt jei. Die 
Frau Räthin köfte gutherzig den Ver: 
trag, miethete eine Andere und das 
Mädchen padte feinen Koffer und zog 
ab. Mit Nummer Zwei wurde num 
derjelbe Weg eingeichlagen. Sie war 
weniger anitellig, auch von Natur etwas 
verichloffener, aber die Geduld und 
Gitte der Räthin fchienen auc bei ihr 
zu Siegen. Aber merkwürdigerweiſe 
trat auch hier wieder das Geidhid Da- 
zwiichen. Auch Nummer Zivei erflärte 
nad) vierzehn Tagen, daß fie zur Pflege 
ihrer Mutter heimmpärts Itceben müſſe 
| umd auch fie wurde in Freundichaft aus 
dem Dienste entlafien. Nummer Drei 
trat am Abend an. Sie war jchon ein 
Mädchen von etlichen zwanzig Nabren, 
jehr jelbititändig und offenbar mit allen 
rbeiten vertraut. ls jie am Folgen 
den Morgen von der Näthin zum Kaffee 
auf den Balkon geladen wurde — fie 
hatte zuvor Milch und Gebäd eingeholt 
| md dabei die eriten Befanntichaften im 
| Daufe angelnüpft -— trat fie mit ver- 

jchränfeen Armen in die Balktonthür und 
jagte: „Nee, Frau Rüäthin, det i5 leine 
Art, det woll’'n wir nich erit anfangen. 
Den janzen jefihladenen Dag uns uf de 
Belle legen, da kommt nischt bei raus, 
De Herrichaft vor fi) un det Mädchen 
vor ji), wie et in jebildete Familien 
Mode is. Sehen Se mal, zwee Mäd— 
| hen find Ihnen nu jchon in vier Wochen 
darum ausjerüdt, id bleibe nich Drei 
Dage, wenn det fo weiter jehen fol. 
ln Ende wollen Se jar noch mit mir 
ufn Sonntag nah'n Danzboden fom- 
men?” Die rau Räthin ftand eine 
Meile wie verfteinert da. Dann faßte 
fie fih und jegte: Mein Kind, ich 
mache Sie zunädit darauf aufmerkſam, 
das die beiden früheren Mädchen ledig: 
lih Familienverhältnitie halber und 
aus feinem andern Grunde fortgezogen 
find —“ „Ach wat”, unterbrad) fie das 
Mädchen, „det haben je Ahnen vorjere- 
Yet, aber det janze Haus weeß et, dat ie 
bloß wejen die verrüdte Wirthichaft 
wegjejangen find.“ — Die Frau Räthin 
bat ſich nur Schwer von ihrer Verblüf— 
fung erholt, aber befehrt jell fie jet 
doc fein. Nr. 3 hat bis jegt noch feine 
Sehnjucht nach ihrer yJantilie gezeigt. 
ENTER REN 

— Galant. — Gnüdigfte können ich 
alüdlih Shähten, daß Sie beim Raub 
ber Sabinerinnen nicht zugegen waren. 
— MWiefo? — Würen dabei in Stüde 
gerilfen worden. 

— Bedeãaklich. — EntlaſſenerSträf— 
ling: Herr Verwalter, ich kann nicht 
umhin, Ihnen für die liebevolle Be— 

handlung aus ganzem Herzen zu dan— 
ken — es iſt doch wahr, der Herr Ver— 
walter ſind der Vater aller Spitzbu— 
ben! 

— Merkwürdig. — Mutter: „Wa— 
rum weinſt Du denn?“ Hans: 
„Zur Köchin hat der Papa neulich ge— 
ſagt: „Sie ſind ein netter Kerl!“ und 
hat ſie in die Wange gekniffen. Zu 
mir hat er heut, als er mein Zeug— 
niß durchgeleſen gehabt hat, auch ge— 
ſagt: „Du biſt ein netter Kerl!“ mich 
hat er aber durchgewichſt!“ 

— Ein kleiner Schlaule. — Die 
Mutter ſagt zu Fritzchen, das heute 
in die Schule angemeldet werden ſoll: 
Komm, lauf, Fritzchen, ſonſt nimmt 
man Dich nicht mehr in die Schule 
auf. — Aber Fritzchen hat ſich das 
hinter die Ohren geſchrieben und ſagt 
nach einem Weilchen zut Mama: Ach 
was, Mama, wir wollen lieber nicht 
ſo ſchnell laufen! 





ran 


(Für die ;AGendpoit“.) 
Neues aus Natur: und Seilfunde, 


Wirkung des Radfahrens auf den Geiit. 


Daß das Radfahren eine jehr ein- 
feitige Hebung ift, die fortwährend die: 
jelben Theile desOtganismus in nahe- 
au diejelde Thätigkeit bringt, liegt auf 
der Hand. Wuper ven körperlichen 
Nachtheilen, die hieraus bejonders 
ducch Uebertreibung entitehen, werden 
auch fchon Einwirkungen bes leiden- 
ihaftlichen Radfahrers auf den Geiſt 
beobachtet, über mwelche von franzöji- 
ihen Medizinern in einer Fahjchrift 
Folgendes gejagt wird: Der Yaupt- 
fehler in der NRadfahrübung ijt ihre 
einförmige Natur und in biejer Hin- 
ficht allein find Reiten, Fechten, Rin- 
gen u. f. iw. ihr überlegen. Außer der 
Bethätigung aller Musteln bringen 
aber leßtere Uebungen auch die Geijteö- 
fräfte in’3 Spiel, indem ſie Aufmerk— 
famtfeit, Urtheil und Entjchlojjenheit 
benöthigen. Beim Radfahren tft die 
Bewequng in geifttödtenderWeife durch 
den. Mechanismus geregelt, der fein 
weiteres Streden over Beugen der 
Glieder oder des Körpers geitattet; Die 
Bewegungen bleiben fich in unendlichen 
Wiederholungen vollitändig gleich und 
e3 folgt daraus, daß weder die Durch 
diejelben benöthiate Geiltesthätigfeit 
jehr elaftifch, noch die von ihnen erteg- 
ten Vorftellungen ehr lebhaft und 
mannichfaltig jein fünnen. "Die Ein- 
drüde, die der Radfahrer empfängt, 
find verhältnigmäßig einfürmig und 
Nichts von Werth fann DurhG&edanfen 
erzeuat werden, die lediglich auf Ge- 
genjtände gerichtet find, wie: der Weg, 
der zurüdgelegt ist; die Anzahl Meilen, 
die noch zurüdzulegen find, und ber 
Zeitpuntt der Ankunft am Beitim- 
mungsort; die Mufrechterhaltung und 
möalihe Erhöhung des früheren Ge- 
ſchicklichkeitsrufes u. dagl. Syſtemati— 
ſche Geiſtesanſpannung um eine kleine 
Anzahl von Gedanken iſt ſtets von 
nachtheiligen Wirkungen begleitet. 

Die Zeitungsinduſtrie. 

In keinem Lande der Welt erſcheinen 
ſo viele Zeitungen und Zeitſchriften 
aller Art, wie in den Vereinigten 
Staaten. Die Zahl der, Tageblätter 
beträgt gegenwärtig etwa zmweitaufend- 
einhundert, die der Wochenblätter iiber 
elfhundert. Dazu fommen no Hun— 
derte von Monatzfchriften aller Urt 
und von Publikationen, die den ver— 
Ichievenen Gefchäftsziweigen dienen. 
Gering gerechnet find twahrfcheinlich 
hunderitaufend Männer und Frauen 
mit der Abfaffung aller diejer vot- 
übergehendenBublitationen beichäftigt. 
Rechnet man hierzu die Angejtellten der 
Drudereien und der Verlagsgejchäfte, 
jo fteigt die Zahl auf eine Viertelmil- 
lion, und berüdfichtigt man die von 
diefen abhängigen Perfonen, jo ergibt 
fi, daß in den Vereinigten Staaten 
über eine Million der Einwohner für 
ihren Unterhalt auf die Zeitungsindus 
jtrie angeiviefen find. Das in dem> 
felben angelegte Kapital geht in piele 
Millionen: faft jede Zeitung befigt eine 
oder mehrere Preffen, deren Preife 
nach Zaujenden von Dollar zählen 
und zufammengenommen mahrjchein- 
ich fünfzig Millionen Dollars meit 
überjteigen. Die täglichen Zeitungen 
in den Vereinigten Staaten erfcheinen 
in mehr als zwanzig Millionen Erem: 
plaren, jo daß bei einem Abonnement3- 
preis von durhichnittlich Fünf Dollars 
per Sahr die Verlagsunternehmungen 
aus diefer Quelle allein über hundert 
Millionen Dollar vom amerifanijchen 
Bublitum beziehen. Die nur mwöchent- 
lich erfcheinenden Blätter zu einem 
durchfchnittlichen Abonnementspreis 
bon einem Dollar per Jahr fchmwellen 
diefe Summe auf mindeftens hundert- 
undfünfziq Millionen Dollars an. 
Für Anzeigen aeht wahrfcheinlich das 
Doppelte ein und es läßt Sich ohne 
Uebertreibung annehmen, daß im Zei: 
tunasgefchäft der Vereinigten Staaten 
jährlich über vierhundert Millionen 
Dollars baar eingenommen werden. 

Allerlei. 

„Ein Stüd Komet“ ift angeblich die 
achtzig Zentner jehwere Steinmaſſe, 
die von dem Direfior der Sternwarte 
zu Zacatra8 in Merifo einem ameri- 


| fanifchen Mineralogen zu Nemwarf be- 


hufs näherer Unterfuhung überfandt 
wurde. Die Umitände, unter Denen 
diefelbe zut Erde fam, machen e3 in 
hohem Grade wahrjcheinlid, daß fie 
ein Bruchtheil des den Ajtronomen „ab- 
handen gekommenen“ Biela’fchen Ko- 
meten war. Derfelbe erjchien, nad)- 
dem er fich lange in nahezu jiebenjäb- 
tiger Umlaufgzeit regelmäßig um die 
Sonne bewegt hatte, plöglich mit zwei 
Köpfen, die jih mehr und mehr von 
einander trennten, bis vor etiva vierzig 
Jahren der Komet verihwand. An 
jeiner Stelle wurden jedoch jpäter mie- 
derholt glänzende Sternjchnuppenfälle 
wahrgenommen, die ohne Zweifel von 
einem der beiden getrennten Köpfe Ger- 
rührten und die in der Atmofphäre 
glühend gemordene Trümmer des Ko— 
meten daritellten. Diefer Stern- 
ichnuppenfall hält eine nahezu fie 
benjährige Periode ein, meil aladann 
die Erde die Bahn des ehemaligen Ko- 
meten durchfreugt, und bietet in pen 
lebten Tagen des Novembers des be- 
treffenden Jahres ein alänzendes Him- 
melsfchaufpiel dar, ähnlich dem der 
berühmten „Novembermeteore“ in der 
Mitte des Monats, mit denen jedoch 
die „Bieliden“ nicht zu verwechſeln 
jind.. 

Einem Chemifer fcheint e8 nun doch 
gelungen zu fein, den einen der beiden 
toiderjpenftigenStoffe, das Argon, auf 
jehr fünftlihem Wege in eine Verbin- 
dung bineinzugmwängen, die er als ein 
kryſtalliſirtes Argonhydrat beſchreibt. 
Er wandte dazu außer einer dem Ge— 
frierpunkt nahekommenden Kälte einen 
bedeutenden Druck gleich hundertund— 
fünfzig Atmoſphären oder etwas über 
zwanzig Zentner auf den Quadratzoll 
an. 

Der nordamerikaniſche Kontinent iſt 
reich an Spuren der ehemaligen Eis— 
zeit oder Eiszeiten, deren zum Theil 
vetgletſcherte Schnee⸗ und Eismaſſen 


abwechſelnd nach Süden bis in die 


Breiten des Ohio vorrückten und durch 


Abſchmelzung ſich wieder zurückzogen, 
jedesmal große Stein- und Schutt- 
wälle, die ſich an ihten Rändern ge- 
bildet hatten, „Moränen“, hinterlaſ-⸗ 


ſend. 
letzten Verſammlung des „Amerikani— 
ſchen Vereins für Fortſchritt der Wiſ— 
ſenſchaften“ nicht weniget als fünfzehn 
verſchiedene ſogenannte Endmoränen, 
d. h. am Fuße des Gletſchers zurückge— 


laſſene Schuttlinien, die ſich zwiſchen 


| Eine -PiundsKifte London Laner Rofinen für 


Cincinnati im Süden und der den 
Michiganfee mit dem Huronfee ver- 
Bindenden Madinamjtraße im Norden 
binziehen. Da die Anfammlung die- 
fer ungebeuren Schuttmaffen durch die 
Gletjcherthätigfeit geraume Zeiträume 
erforderte, jo läht fich fchließen, da 

die abmwechlelnden Kälteperioden, die in 
der Vorzeit auf dem nordamerifanis 
Ihen Kontinent herrfchten, viele Tau- 
jende oder Hunderttaufende von Jah- 
ren umfaßten. Die lebte derjelben ijt 
muthmaßlich vor zehn- bis zImangzig- 
taufend Jahren zu Ende gelommen, — 


d.h.nurvorläufig die „lebte“, da | 
ı 10 populäre 
I 1:Pid. Aaitne 


die Mächte, die einft die Ei3zeiten ver- 
urfachten, noch fortwährend an der Ar- 
beit find, 

Na neuen umfaffenden und forg- 
fältigen Erperimenten über die Flug 
gejchmwindigkeit der Tauben vermögen 


biejelben bis zu zweiunbfiebzig Meilen | 


in der Stunde zurüdzulegen, aljo er- 
heblich mehr, als der fchnellite Erpreß- 
zug. Da fie obendrein nicht, wie ein 
Erpteßzug auf der Eifenbahn, ftet3 in 
derjelben Richtung voraneilen können, 
fondern durch den Wechjel der Quft- 
trömungen fortwährend zur Seite ge- 
trieben und zur Ausführung von Zid- 
zadbewegungen gezwungen werben, jo 


it die Gefchmwindigfeit, die fie in ihrem | 


Ein Geologe bejchrieb in ver | 


70 WABASH AVENUE. 


Eine Ealifornia Firma jandte ein 


und diejelbe mußte verkauft werden. 


bereit unjern Profit mit Euch zu theilen. 


Galifornia loie Rofinen, das Pfund 
4 Kite, 5 Pfund net. Yondon Yaher Tafel-Rofinen 
Rene engliihe Gorrinten. Das Pfunde ...enncceneaneene 
Hubſche ſeiſchige California Peaches, das Pfund 

Kene fandirte Yemon Peel, das Prund......... 
Fancieſt New York gedörrte Acpfel, das Piund 


Dunklen KochzZuder, das Pid.... 


e Partie Rofinen zum Verkauf hierher, 
Wir tauften dieieldben billig und find 


. 99 Gent? 
4 Cents 


35 Gents 
- t8 
nun 4 t8 


unsenseninnee 34 Gentd 
sure 6 Gent? 


3 Gent3 


„u. nennen herren hehe nn ee soandasas 


.unnun nennen ernennen nenn “euren dein sunnee 


Dunklen New Orleans Kod:Syrup, die Gallone....... 19 Cents 


Ganz nene gemischte Nüfle, das Pfd................ 


Ausgeſchälte Valentia Almonds od. 


7 Gents 
Pi). 22 Gents 


u. 


engl. Walnüſſe, 


After-Dinner Java Kaffee, das Pfd................ 25 Cents 





Fluge entiwideln, in Wahrheit noch viel | 


bedeutender, als diejenige des jchnell- 
ſten Expreßzuges. 

Die in den Text der amerikaniſchen 
Schulbücher eingedruckten Abbildungen 
halten ſich bekanntlich nicht immer ge— 
nau an die Wirklichkeit. Eisberge, die 
bis in die Wolken ragen und zuckerhut— 
ähnliche Vulkane ſind nichts Seltenes 
in ihnen. Ein Schulmann, der un— 
längſt Mexiko bereiſte, erzählk in einer 
wiſſenſchaftlichenZeitſchrift, wie er den 
berühmten Vulkan Popokatepetl, den 
er aus den üblichen Abbildungen ken— 
nen gelernt hatte, in Wirklichkeit aus— 
ſehend fand. In den Abbildungen 
trägt derſelbe einen ſchroffen, ſchnee— 
bedeckten Gipfel, deſſen Böſchung über 
einen halben rechten Winkel beträgt; 
in Wirklichkeit ſind ſeine Abhänge nie— 
mals ſteiler, als etwa dem Drittel eines 
rechten Winkels entſprechend. In den 
Bildern thront auf derSpitze ein mäch— 
tiges Kreuz, das einmal ein Reiſender 
geſehen hat, und im Vordergrund zei— 
gen ſie prächtige Palmen, die auf den 
Höhen, von denen aus der Popokate— 
petl geſehen werden kann, nicht wach— 
ſen. — So ſchreibt man Geſchichte! 
ſagt der Franzoſe — und: So macht 
man Schulbücher! kann der Amerika— 
ner hinzufügen. — L. 


Ein gewagter Scherz. 


Aus London wird berichtet: Einer 
jehr reichen Dame, die in der Nähe 
einer großen irijchen Garnijon ihren 
Landjig hat, fol diefer Tage folgender 
Scherz paflirt fein. Sie miünfchte 
den Hauptmann U. zum Diner einzu- 
laden und bediente fidh dabei der für 
jolche Gelegenheiten üblichen Formel: 
fte erbitte das Vergnügen von Haupt- 


Diner. 
gende Antwort, die fie einigermaßen in 


| Glas ars Preierves, jedes.. 


Candy 


Ainder⸗Geſchichten-Buͤcher, groß und qut illuftrirt 


Beſte handgemachte Chotolade, der Pfd 


„The Boy Captain“, ein W Seiten ſtarkes Geiwichten buch für BRD RE END Be RE 
Novelten zum je gemachten niedrigiten Preiie. 


Amond Mafaronen. requlärer Preis 
Weibhnachtsstichter, volles Pfund 
er Burrant Jelld, per Jar.: 


BC 
Altmod 
Southwel 
1⸗Pfd Kanne fanch Preſerved Raipberries für 
Schachteln Schwediſche Streichhölzer 1 Cent; 1,440, 
Eine 2Pfd. Kiite Franzöfiihe Soda Gradfers für...... 


Altertbünliche ihwarze Wainürie oder Buttermüite, Der Mid. une AAMMAAAccä: * 


2RYfund⸗Buchſen Richöls Bros frühe JunErbſen 
3 Piund-Büchien rothe reife Fanch Zontatoes, per Büdhi 


2 Prund-Rüchien jchr fanch Tüßes Zueder:Gorit, ver Büdhie 


Schöne fleiihiiche Balifornia Rilaumen, per Pfund 
1 Prund«Padet beite Gorn-Stärfe 

Ein 15 PfundEimer reiner Frucht-Jelly 
Fairbant's Gold Duſt Waſch Pulver 
Großze Juicy California Pfirſiſche, per Pfund 


uU 


EIERN anna nn nennen anna nen 


83 Gent3 
5 Gent8 
6 Gents 
15 Gent3 
3 Gent3 
: 3 Gents 
er 
15 Gents 
. 15 Cents 

9 Cents 

5 Gents 

5 Geuts 
. SU Gents 
. 51. 

3 Gents 

6 Genie 
e 6 Gents 
4 Gents 
4 Gentö 


Schwedi 


29 Gents 


15 Gent3 
4 Gents 


vier H. R. Eagle &-Eo. „Veit“ Minneiota Patent + Mehl 


wird ausichlieglih für uns von einer der beiten Mühlen 


im 


ra 


9 


1 Hartweizen gemahlen 


Markt, das Euch jederzeit 
ftellen wird, Preis, das Faß...... 


.R. Eagle & Co.'s befles Mehl in Sücken. 


Minneiota gemablen. Es wird don ausgewählten Ne. 


und twır gas 
$ +.59 


ntiren ed als das feinste Mehl im 
zufrieden · 


244 Pfund⸗-Sack 


A 
x 


A 
— * — — x 


Gin 38 Prund Zad jeinjtes reines New Yorker Buchweizenmehl für......... 
Fin 5- rund Krug Raspberry: oder Bladfberry- Präjerven, 


20 Stück-Riften Santa Klaus Seife 
100 StüdsKtiften Santa Klaus Seif 
30 Stitet-Riiten The Yeader Seife, für 
Dies iſt die feinſte Waſch-Seife von T 


Seife 


Aunt Emily Pfannkuchen-Mehl-ein 10Cent VPacket, für 


Ein 2Pfd.⸗Paäcket Self-Riſing Buchweizen-Mehl für ... 
Ein Gallonen-Krug ſpaniſche Queen Oliven ür ... ...... 


Dies iſt ein faney Tafel-Syrup: 
Syrup 


Qnuart-Kanne 7 Cents; halbe Gallo 

Gallon-Kanne B Cents: 5Gallone 
Theer-Seife —gut für geſprungene Hände 
1,Pfund-Kanne Beſten Importirten Plum Pudding 


Pickles 


Cereal Blend geröſteter Kaffee das Pfd. . . . . 


Pint⸗Flaſchen 9 Cents; halbe Gall 


eſtes Böhmiſches Roggenmehl, d. Faß... 83.59 
eſtes Michigan Graham Mehl, d. Faß... 8. 47 


N 


55 Gent3 
2.50 
81.00 

3 Gent3 


5 Gent® 
39 Cents 


alg. 


ö —·· - · · nr nn re re 


14 Cents 
78 Cents 
4 Cents 


Me». 
nn een ee 


BER Rena aaa ade euer ee 1214 Gents 


Mired Gherfins oder Chom Chow— 


a ic haare scheiss 16 &ents 


Gallonen 29 Gents; 5 Gallonen Fäschen, Gherfins 


Halbpfund Büchſen unübertrefflicher Cocoa. .... ................. 


Van Honten's Cocoa, 
2 Pfd. Büchſen eingemachte Himbeeren für 


5 Cents 


Fancy Golden Roaſted Rio⸗Kaffee das Pid 
6 Pfund ſehr feinen geröſteten Rio⸗Kaffee für — 
„J. Ambroſia“, der feinſte ungefärbte Japan. Thee 


»er 


Ein ſehr ichöner, angenehm zu trinfender Gunpowder T 


| Fancı Fermola ColongsIhee, das Pfd 
| Neuer Yaver Feigen. DET PId.. .....unenrnnennunenonnnnnnnnnnene ... .............. 
| Eine 25 BId. Kifte Galifonia getrodtuiete Aprikofen..... .......-sso0ocs0unssunee sonsen suunee sunsus ons 


| Eine O Rd. Kiite Salifornia getrocnete Sirnen........ het 
Nene handgepflückte mittlere Bohnen, per Pid. 2isc, per Bu....uuuesnnessunenunnennunnnes onen anne 
Ein 5 Pfd. Bar Lard Eompound für .... ....rrc0connen onen sun ne 


SI, SOREEE TER <cnan.anse saun en 


7 Cents 


fund für After- Dinner Java 


Gereal Blend geröiteten Kafiee, das Fid..uu.s,.14 Cents 


welcher nad) dieiem Yande gebracht wurde, 


bee, das Plund ....... 


. 23 Cents 


H. R. EAGLE & C0,., 


A, BOENE 


mann W.’3Gefellichaft (Compann) zum | 


Darauf erhielt die Dame fol- | 


Sritaunen fette: „Die Gemeinen Nobn | 


und Smith find nicht im Stande, Die 


iten find; doch derfeit von Hauptmann | 
4.3 Compagnie(Company) nimmt mit | 
Vergnügen die Gaftfreundichaft von | 


Frau &.an. Wenn D 
nicht „ben trovato“, jondern wahr ilt, 
jo muß die Freude 


des Hauptmanns | 


dieſe Geſchichte 


| 


on Schaltspoffen arößer jein, als jeine | 


bei enalifhen Gentlemen jonjt untad- 
lige Galanterie gegen Frauen. 
das Entjegen der gaftfreundlichen Da- 
me bei dem Gedanten, anitatt 


Sciwerenöthers von Hauptmann alle 


Johns und Smiths jeiner Compagnie, | 
mit Ausnahme der beiden zum Schil- | 


dein fommandirten Vertreter Diejer 
Sammelnamen zu bemwirtben, .ınuß 
grenzenlos geweſen ſein. 


— — — — 


— Allerdings. — Sie haben mei— 
nen Hund auf den Fuß getreten, Herr! 
— Ja, aber wozu hat der auch vier 
Füße?! 

— Ein lieber 
Atzt (zum Diener): „In der verfloſſe— 
nen Nacht wurde ich dreimal durch die 


wenn ich das Fenſter öffnete 
nachfragte. Weißt Du nicht, wer es 
geweſen ſein 


Des | 


| 
| 


| 
| 
| 
| 


I 


Kerl. — Junger | 


tönnte?" — Diener: | 


„Das war ich, Herr Doktor, ich wollte | 


Ihnen eine Freude bereiten.“ 


THE. Bi 


JAR-KEEPERS 
2113, 8 


Zum Güenetn, NReınıgen und Fugen don 
Bar Fixtures, 
” 
Drain Boards 


formie Sinn, Zink, Meifing, Rupfer und 
alien Küchen: und plattirten Beräthen, 
Glas, Holz, Marıns“, Borzelan u.i.w. 


Vertauft in allen Adetheken 3u25 6t3. 1 Pfd. Bog. 
Ebicaap Effice: 22odbilj 


119 Oft Madifon St., Zimmerd, 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


taufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Ofen 
und Hand-Ansitattungswaaren von 


Strauss & Smith. 
Deutjde Firma bn 
85 baar und 85 monatlich auf 860 werth Möbeln, 


La Salle 


Wholesale and Retail Crocers, 


68 und 70 Wabash Avenue. 


RT & Co, 


Str., Agenten für 


Hamburger, Bremer, Ked Star, Aiederl. 


Zwiichended, nad) 


FJtanjðſiſche Linien. — Bentralbureau für Yaflage, Kajütes und 


Einladung anzunehmen, da fie auf Po- | 


allen Pläßen der Welt, 


Europa, Afien, Afrika und Auftralien. 


ARTHUR BOENERT. Manuger, Pallage-Department, 


Dentihe Sparbant 


6 + Binfen auf Ri 
ee ee — 


Kalſertich deuiſche Keichspoſtz Geſdſenbnugen 3 mal wöcheutlich. 


Aber | Gingiehung von Erbschaften und 


Vollmachten und fonftig 


Forderungen, jowie Auöftellung vom 
er notarieller Urfunden mit 


tonfularifgen Beglaubigungens prompt bejorgt. 


fett 1871 ia 


ANTON BOENERT, Rechlsſonſulenl u. Rolat, 


Man beachte den 
altbefannten Play: 


Die Generalz Agentur 


— der — 


Baltiſchen Linie 


— und — 


Hanſa Linie 


ſowie das age-Geſchäft von 
Glocke geweckt, doch war Niemand da, ſowie das Paſſas ſchäft ve 


und | 


THEO. PHILIPP 


befindet fich nunmehr in den eleganten Lofalitäten der 
altbefannten Firma ©; B. Richard & Co,, 


62 So. Glark Street. 


(Sherman House.) 
Meine alten vieljührigen Geichäftsfreunde, deren 


| Empfehlung ich joviel verdanfe, werden mich auch am 


neuen Plaße zu finden willen, während neue Kunden 
aleichet prompter Bedienung verfidert jeint dürfen. 


| Billets von und nad) Europa über alte Linien. Rechts» 


angelegenbeiten triedigt. Päſſe beſorgt. Geldien- 


| dungen nach und von Pentihland mit ber deutichen 
| Reichepoit. 


für obige Mafchine, mit fieben 
Schubladen, allen Apparaten 
und Sjähriger Garantie. 


Retail:Oifice Eldringe B | 


Näh:Baidıine 


275 Wabash Av. 


_DETECTIVE. 


Ein Iherffinniger, zuderläffiger Mann wird in bien 
Ort vertangt. Arbeitet unter Ordre. Keine Erfab- 
maus abitig- Adreifirt: American Detective Agency. 
Indianapolis, Indiana. In, ddja,6m 


92 LA SALLE STRASSE, 


Der größte Derkauf 


von .. 


auf Deftelung angefertigten 


Beinfleidern 


Mir haben eine Partie nicht abgehalter 
Beinkleider, die wir auf Beitellung anfertig- 
ter, und auf weldhe wir eine Anzahlung er: 
hielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Mir wollen dem Publikum 
die gemachte Anzahlung zu Gute fummen 
laſſen und ofieriren daber dieje Beinkleider 
| ztı dem außerordentlich niedrigen ‘Preije Dom 


52.50 das Paar. 


I 
| 
| 
| Bir bringen diejes ungeheure Opfer, um 
| fie jchnell auszuräumen. Wenn hr außer 
| halb der Stadt wohnt, jehidt uns Euer Tail⸗ 
| 
J 
| 


} 
! 
I 


len- und Beinmaß, und wir jdiden Euch 
Proben von ſolchen Hoſen aus unſetem Las 
ger, die Euch paſſen werden. 


APOLLO 
Beinkleider:Fabrifanten, 


SOLMS MARCUS & SON, &igenthümer, 
161 Fifth Avenue, Chicago. 


52.25. Kohſen. 82.50. 


Indiana Nut............. 42.26 
Indiana Lump............ 82.30 
Virginia Lump ......:...:.88,00 
No. 2 harte Eheftnuttohlen...94.50 


(Kleine Sorte.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305. Schiller Building, 
Sipbm 103 E Randolph Str. 


ide Orderö werden ©. O. D. auögeführt, 
TELEPHON MAIN 818. 


Keiet Die Sonntagdbellage Der 





ü ————— — 


Seranttaunas⸗Weaweitrer. 


Auditorium —Freitag Nahmittag u. Sams 
ftag Abend: Syinphonie-Konzerte 

Columbia —Geicloflen. 

Baiety—Lafille de Madame Anaot. 

Brand Opera Douie—T W 

r »ouje.—The Wron 
Wright. ’ 

Great Rortdern — Georgia GCandan:Gaft: 
ſpiel. 

— —A— 
MeVaders —Joſ. SefferioneBaitipiel. 
Sircoln-Mörtbern Light! 

Academy oi Mujic—a Yenuine Pentleman 

Alhambra.—Trilby. 
Hapmarket—vVaudeville. 
Shiller—Laudevile, 

eago Dpera Houje—Laudevile. 

tin 8.—Baudenille, 

erial,—Naudeville, 

heus.—Vaupeville. 


; 
Anzeigen: Annadmeflellen. 


Un den nachfolgenden Stellen werden Fleine Anzeigen 
für die „Abendpoft" zu benjelben Preifen entgegen» 
genommen, twie in der Haupt-Difice de3 Blattes. Wenn 
hiejelben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werben, 
eriheinen fie noch an dem nämlichen Tage. Die Au—⸗ 
suahmejtellen find über die ganze Stadt hin jo vertheilt, 
ba& mindeftend eine don Jedermann leicht zu ers 


reichen ift. 
Nordfeiter 


Andrew Daigger, 115 Elybourn Ave, Cie Sars 
rabee Str. 

R.S. Sunfe, Apotheker, 80 O. Chicago Ave. 

€. Zobel, Apotheker, 5056 Well! Str., Ede Schiller. 

Serm. Schimpify, Newsitore, 282 9. North Ave. 

F. ©. Stolze, Avothefer, Center Str. und Ordhard 
und Clark und Addijon Str. 

C. F. Claß, Apotheter, 891 Haljted Str, nahe 
Geitre. 

G. 8. Ahlborn, Apotheker, 
fion Str. 


Mr, 


b 
0 
m 
t 


Carl Beder, Apotheker, 91 Wisconfin Str, Ede | 


Hudjon Ave. 

Geo. Zoeller & Go., Apothefer, 445 North Ave. 

Henry Goet, Apotheker, Clark Str. u. Nortd Ave, 

&. Tanfe, Avotheter, Ede Well und Ohıo Str. 

6. ©. SHrzeminsfi, Apotheker, Haljted Str. und 
North Ave. 

&. 5. Mrueger, Apotbefer, Ede Elybourn und Zuls 
Ierton Ave. 

8. Geiipig, T5TN. Halited Str. 

Wieland Bharmacy, North Ave. u. Wieland Str. 

UM. Reis, 311 E. Norti) Ave. 

&. Ripte, Avothefer, 80 Webiter Ave. 

Herman Fry, Avotbefer, Centre und Larrabee Str. 


Sohn Boigt &Eo., Apotheker, Bijiel und Centre | ! . : o 
| da wollte ich fo gern milfen, ob bie 


Ihrige fo fei — mie, mie —“ 


Etraße. 

Roberts Boxaelfarig, Apotheker, Dayton und Clay 
und SFullerton und Bincoln Ave. 

Sohn ©. Sottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave, 

6. Kehner, Apotheker, 557 Sedgwid Str. 

AH. Martens, Apotheker, Sheifield und Gentre, 

2m. Feller & Go., 545N. Elarf Str. 

SDraheim’3 Apotheke, Sheffield und Eihbourn Ave, 

Zaie Biew: 

@®eo. Snber, Apothefer, 1358 Diverjey Str, Ede 
Sheffield Ave. 

&. M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Ghas. Sirih, Avothefer, 303 Belmont Ape. 

DR. 2%. Brown, Apotheker. 1985 N. Alhland Ave. 

Max Scyulz;, Apotheker, Lincoln und Seminary 
Ave. 

Bm. Berlau, Anothefer, 920 Lincoln Ave. 

U. Borges, 701 Belmont Avc, 

Suitav Wendt, 955 Lincoln Ave. 

A. 8. Goppad, Avothefer, Kincoln und School Stun 

Victor Kremer, Apotheler, Ede Kavenswood und 
Melroſe. 

W. Hellmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave. 

A. G. Reimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave. 

W. Kramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

Keller & Benzri, Clart und Belmont Ave. 

Geo. Koehne, Apotheker, Racine u. Wellington Ave 

Satterner Drug Co., 818 Lincoln Ave, 


Weſtſeite:? 


®. 3. Lichtenberger, Apotheker, 833 Milwaufes 
Ave, Ede Divıfion Str. 
B. Bavra, 620 Genter Ave., Edle 19. Str, 
Senry Schröder, Apothefer, 467 Milwaufee Une, 
Edle Ehitago Ave. 
Otto G. Haller, Apothefer, Ede Milwautee und 
North Ave. 
Atto 3. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaufee Ape., 
Ede Weitern Une. 
Km. Schulke, Apotheker, 9138. North Ave. 
Rudolph Stangohr, Apotheker, 841 W. Dipiflom 
Skr., Edle Waihtenamw Ave. 
Stubenrauch & Truener, Apotheker, 477 MW. Dis 
vilion Str. 
U. Nafjiger, Apotheker, Gde W. Divifior und 
Mood Str, 
©. Behrens, Anothefer, 800 und 802 ©. Halited 
Str., Ede Tanalport Ave. 
Mar Heidenreich, Apotheker, 8IOW. 21. Str., Er 
Hoyne Ade. 
Senat Duda, Apotheker, 631 Centre Ave, Ede 19, 
Straße. 
3. N. Bahlteih, Apotheker, Milwautfee u. Center 
Abes. 
3. 8. Kelowsrn, Milwaukee Ave u. Noble Ste. 
und 570 Blue Island Ave. 
5. 3. Berger, Apotheter, 1486 Milmaufee Ave. 
©. 3 Hadbawın, Avothefer, 361 Blue Jsland Ave, 
und 1557 WB. Harrifon Str. 
%. ©. Lint, Avotbeter, 21. und Paulina st 
5. Brede, Apothefen, 363 W. Chicago Ave, Ede 
Noble Str. 
©. #, Elssrer, Anothefer. 1061-1063 Milwaufee Ave. 
2. Mühlhan, Apotheker, North und Weitern Ave, 
©. Biedel, Apothefer, Chicago Av. u. Paulina St, 
QM. 6. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave, 
Hugo F. Baur, Apotheker, 204 W. Dladifon Str., 
Ede Green. 
M.Get, Apotheter, Ede Adamd und Sangamon Str, 
NR. V. Bachelle, Apotheker, Taylor u. Paulina Str, 
Wm. H. Tramer, Apotbeler, Haljted und Ran— 
dolph Str. 
M. Georges, Lincoln und Diviſion. 
Wißhack &Vundberg, Halſted und Harriſon Str. 
F. Schneling & Co., Apotheke, 952 Milwautkee 
Ave, 


riſon Str. 

©. ©. F. Brill, Apotheker, vad W. 21. Str. 
A. Hauſen, Apotheker. 1720 W. Chicago Ave. 
A. Martens, Apotheker, 405 Armitage Ave. 
Shas. Sirtler, Apothefer. 626 W. Chicago Ape. 
Chad. Y.Ladwig, Apotheker, 323W. Fullerton Ak 
Beo. Zocher, Apotheker, Chicago u. Ajhland Ave, 
Max Kunze, Anpotheler, 1369 XI. North Ave. 
Hermann Elich, Apotheker, 769 Diilwaufee Ave 
a. FJ. Hubta, 745 ©. Halited Str. 
Andrew Barth, Apotheker, 1190 Armitage Ave. 
2. 9. Grimme, 317 W. Belmont Ave, 
RM. Wilfon, Van Zuren und Marihfield Ave 
Shas. Mation, :107W. Chicaao Ave, 
6.8. Gragin, Ayotbeter, Halited und 12, Str. 
Behrens & Swatol, Apotheker, 12. und &nilin Ste, 
Domimid Gchmerd, Kpotzeter, 232-2341 Mil Dautee 

Avenue. 
NRetional Pharmacy, Apotheke, North Ave, und 


Dickſon Str. 


U. 8. Æremer, Apotheker, 881 Grand Ave., Ecke 
Noble Str. 

Alotz's Apothete, Aſhland Ave. und Emily Str. 

Sraetzle & Koehler, Apotheter, 748 W. Chicags 


Uvenue. 
Eüdfeite: 


Dito Golan, Apotheker, . Ede 22. Str. und Archer 
Ave. 
©. Kampman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Stz, 
=. 8. Korinth, Apotheker, 3100 State Str. 
3.8. Forbrid, Avotheter, 629 31. Str. 
on. 8. Sibben, Apothefer, 420 26. Str. 
Nudolph BP. Braun, Apothefer, 3100 Wentworty 
Ave, Ede 31. Str. 
©. Wienede, Upotheler, Ele Wentworth Ave. und 
2. Str. 
@red. 5. Dtto, Upotheler, 2904 Archer Ave. 
Ede Deering Str. 
®. Masquelet, Upotheter, Nordoft-Ede 35. und 
Halfted Str. 
Zouis Anngf, Apotbeter, 5100 Aibland Ave. 
6. ©. Srenßker, Wvotheter, 2614 Cottage Grone 
ade 
©. DB. Ritter, Apotheker, 44. und Halited Str. 
mM. Farnsworth & Go., Upotbeter, 48 und 
Wentworth Ave. 
=. 2. Udams, 5400 ©. Halfıed Str. 
S@es. Zen; & Go., Apotheker. 2901 Wallace Ste. 
Baltare St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 
Ghas. Gunradi, Apotheter, 5815 Axrcher Ade. 


6. Grund, Apotheker, Et: 35. Etr. und Ardher Ave. 


> Bes. Barwig, Anotheter, 37. und Halited Str. 
76.3urawstn, Avotheter, 48. und Loomis Ste. 
ren. Neubert, 38. und Haljted Str. 
wcott & Zungt, Apotbeler. 47. und State Str. 
Bus Batentin, 3085 Bonfield Ave. 
. Steurnagel, Apotheter, 31. und Deering Str. 
. Bufie, 3001 Archer Ave : 
}. Meng, Upotheter, 31. Str. und Portland Une 


— —— 


heraufgekommen. 


keit. 


Ber Geigenkaſten. 


Eine Frau mittleren Alters kniete 
in emſiger Thätigkeit auf dem Fußbo— 
den; gerade war e8 ihrigelungen, einen 
Ihmarzen Kajten offen zu betommen, 
welcher dem Anjcheine nach eine Geige 
unter jicherem Schloß und Riegel hielt, 

„Komm einmal ber, Willy,“ rief fie, 
„Was fagft Du jegt? Ich hatte eine 
Ahnung, daß ein Schlüffel Deines ar 
men Vaters pajjen werde und habe ei- 
nen gefunden. &3 ift feine Geige da= 
rin. Er ftedt voll Ziegelftüde und al- 
tem. Bapier, Das Gewicht war mir 
doch gleich verdächtig. Was fann das 
bedeuten? Was kann e3 anders bebeu= 
ten, al3 eine Spiyfitberei, ein Schur=- 
fenjtreih? Wirt Du inner noch die 
Stirne haben, für ihn zu fprechen und 
ihn einen Herrn zu nennen?“ 

„sa, Mutter, das tft Herr Brifett 
aud nach meiner Ueberzeugung,” ber= 
jeßte das Mädchen. „Sch vertraue 
ihm, — viel mehr wie dem Manne, an 
den Du mich verheirathen millft.“ 

Willy Rome’ Wangen bebedte tiefe 
Nurpurröthe, doch Klang ihre Stimme 
erſtaunlich feſt. 

„Du biſt verrückt. 

Allein was die zornige Sprecherin 


en u 
Du — 


I noch) weiter gegen ihre hübfche Tochter 
| borbringen 


Ede Wen Di | Ste Jah auf und verftummte in bem 


wollte, erfuhr Niemand. 
plöglichenBemwußtfein, fich in einer un= 
angenehmen Lage zu befinden. Ein 
fräftiger junger Mann mit heiterem 
Ausdrud war hinter Willy die Treppe 
Gleihmüthig ſtand 
er im Hintergrund und hielt die Hände 


; in feinen Tafchen. Dieje Erfcheinung 


veränderte die ganze Sachlage. Frau 
Rome wurde jehr Klein bei ihrer Er— 


klärung: 


„Mein armer Seriah, den ich in die— 
ſem Leben nie mehr wiederſehen kann, 
pflegte Violine zu ſpielen, Herr, und 


„Eine, die Herr Rowe beſaß. Ich 


verſtehe wohl,“ ſagte der Miether kalt. 
„Natürlich will ich kein Wort verlau— 


ten laſſen über Ihr leidenſchaftliches 
Verlangen, eine Cremoneſer zu ſehen. 
Derartige Liebhabereien pflegen dem 
Geſchäft nicht eben förderlich zu ſein, 
wenn man vermiethet. Desgleichen 


| dürfen Sie nirgends und bei Niemand 


erwähnen, damit, wenn ich beftohlen 
werde, die Diebe eine Überrajchung er- 
leben. 

Dies war feine bloße Frage, biel- 
mehr ein Befehl, der eine Drohung tn 
fih bara, und Herrn Biidetts Geficht 
trug feine Spur mehr von Gemüthlich- 
Sein Benehmen hatte etwassyin- 
jteres, Entichloffenes, das die Schuls 
dige, für den Augenblid wenigftens, in 
Schreden perfekte. 

„Nein, nein, ich werde in der Welt 
nichts Tagen,“ ächzte fie. 

„Mo abgemadt,” faote er und 


| wandte endlich feine grauen Augen, die 


Iharf wie Degenipigen funfelten, von 
dem entitellten, bleichen Geftcht weg. 

Syn den hinieren Reoisnen, durd) ei- 
nen langen Gang von de3 Miethers 
Zimmern getrennt, erleubte fih Frau 
Rome vor Horchern aejchütt, einen 
MWeinframpf. Willy ftand ihr find- 
lich bei und erhielt ihre Belohnung, al3 
die Mutter jich beruhigt hatte, 
mwürdelt beiler nit daran 
denten, Mutter,” faate fie, „wenn mich 
Herr Shendall heut Abend fragte, wie 
Du meinteft, gäbe e8 für mich nur eine 
Antwort: Nein — und immer wieder 
nein.” 

3u wüthend, um etwas ermwidern zu 
fönnen, humpelte Fraufomwe die Trep- 
pe hinauf. Willy hatte nafle Augen. 
Diejer beitändige Streit wegen des 
Berhaßten quälte fie unfäalid. Doch 
bald fpielte ein fanftes Lächeln um 
ihren Mund, wie Sonnenfhein nad) 
dem GSturme. ihre Gedanten meilten 
in der Vergangenheit. Herr Brideit 
undWilly Kome waren ich bereits früi- 
ber begeanet, doc) Damals batte er ei- 
nen andern Flamen geführt, John 
Martley. Für Willy’s Mutter würde 
dies wieder ein VBerdachtsgrund mehr 
gewejen jein, allein alö er beim Mie- 
then entdedte, daß ihn ein jeltfamer 
Zufall unter einDach mit einem Mäd- 


„Du 


| chen gebracht, welches er einft bei einem 


Unglüdsfall auf der Straße gerettet 


| hatte, gab er Wilin eine befriedigende 


ı Erklärung. Gie erinnerte fih dankbar 
&. ©. Dreiel, Ayotbeiss, Weitern Ave. und Ham ! 2 Se E 5 
r "Abe und Dan | nor Güte und zarten Rüdficht, die er in 


der Gefahr bezetat hatte und fühlte 
Vertrauen zu ihm, wie fie fühn geftan= 
den hatte, 

Für ihrer Haudderrn Shendall em= 


| Pfand fie weder Ahtung noch Zuneis 


gung. E83 wäre ihr jehr erwünscht ges 
fommen, um feiner Nachbarfchaft zu 
entgehen, aus der Gedlen Straße meaq- 
zuziehen. Doch ftet3 miderfette fich 
ihre Mutter, Seht war das Näthfel 
gelöft, Willy follte gur Heirath entmwe- 
der iiberredet oder gezwungen werben. 
Gie hatten einen Zeitpunft feftgefekt, 
und er fam, um feine Werbung borzu= 
bringen. Er trug fich immer fehr auf: 
fallend herausaepugt in einem jchrei- 
end Farrirten Anzug mit einer groß- 
artigen Sealzfinweite dazu. Obaleich 
in feinem Trödlerladen nie viel Kun- 
den zu fchen waren, mußte man do 
annehnten, dab das Gefchäft viel ab- 
warf. Herr Shendall war im ganzen 
Viertel ala Außerit mohlhabender 
Mann bekannt. 

„sch denke, Frau Rome wird Ahnen 
wohl von’dem Zmecd meines Kommen 
aelaat baben,“ begann er zügernd, 


durch Willy's Geſichtsausdruck einge— 


ſchüchtert, und wenn ſie Ihnen mitge— 
theilt hat, daß ich Sie liebe, theures 
Fräulein Rowe, ſo iſt das wahr, ſehr 
wahr. Ich bin hier, um es Ihnen ſelbſt 
su ſagen.“ 

‚Bitte, bemühen Sie ſich nicht, Herr 
Shendall,“ erwiderte Willy, „ich bin 
ſicher, daß nichts dabei herauskommen 
wird.“ 

Hoch aufgerichtet und würdevoll 
ſtand ſie vor ihm, die Hand auf dem 
Thürdrücker. Ihre Stimme hatte ei— 
nen harten beſtimmten Klang. 

Shendall wußte ſtets, wenn eine 
Sache hoffnungslos ſtand, doch fun— 
kelte ein ſtechender Glanz in ſeinen 
tleinen grümlichen Augen. 

„E33 thut mir leid,“ faate er, „es 
jhmerat mich: aber ich bin nicht ficher, 


| ihenden Sieg ab. 


| Hauptfchmätber. 
ı Male hier bei mie, von wegen ein paar 
‚ alter Fideln zu fragen, die in meinem 
| Schaufenster hängen. ch erwarte ihn | 
| ipieder. 
; fomme ich fchon vorwärts, unbejorgt 


| wieder und wieder. 
| der auf Frau Romwe’3 Entdedung folg- 
|te, war er mit feinem Geigenfajten 
| dort. Troß Shendall’3 Verdroffenheit 





| die falte Märzluft mohl 


| Shendall’3 Gefährten. 





| genfaften, ma3 





| daß fi nicht etwas ereignen wird. 


Willy verharrte blaß und ſchwei— 
gend, fie verachtete die Drohung, und 
er 309 ich zurüd. Jetzt erſt ſank des 
Mänchens Muth. Ihre Mutter würde 
dafür büßen müflen. Sie hatte davon 
gefprochen, daß jie auf die Straße ge— 
feßt merden fünnten und dann mlirde 
fie e8 aller. Welt zufchreien; es fer Wil- 
Iny3 Ehuld. Das Leben fchien ihr un 
erträglich. Sie ahnte nicht, welch felt- 
fame Ereigniffe fich vorbereiteten, und 
daß die rächende Gerechtigkeit all ihre 
Bejorgniffe durch einen Schlag in 
Freude verwandeln jollte. 

Noch wenige Stunden und der Mie- 
ther würde feine Mine [pringen laffen. 
Die vielen Wochen hindurch hatte ir 
fih oftmal3 mit einem Treuermwerfer 
verglichen. Geitdem ihm zum eriten 


ı Mal vieMdalichkeit einer romantischen 
' Belohnung für fein fchwereg Thun vor 
' Augen jchmwebte, bereitete er den An 
' griff um fo unermübdlicher, entichloffe- 
I ner und grünblicher vor. 


Hing doch 
Alles von einem völligen und überra— 


Die Thatſache, daß Herr Brickett 


| feine Stellung befleidete, hatte zuerit 
' Frau Nome’s3Bermwunderung und dann 
| ihren AUramohn erregt. 


Wenn er nicht 
zu Haufe war, trieb er fi auf der 
Straße in der Nähe herum. Er bejaß 
eine gemwifje Gejchidlichkeit darin, zu 


| ungelegener Zeit plöglich aufzutauchen, 
| to als fie raich feinen Geigenfalten un= 
ı terfuchte. 
ı begann, fein hübjches engere mochte 


Da fie zudem zu fürchten 


Willy’3 Herz gefährlich werden, be= 


| reute die Wittmwe tief, ihn zum Miether 
| bes Vorderzimmers genommen zu has 
| ben. 


Sie hatte mit Shendall darüber ge= 


| Tprochen, aber nur geringen Iroft em= 
| pfangen, 


„Der Burjche ift jo Harmloz, mie 


nur einer fein fann und in feinen Vers 


mögenöpverhältniffen heruntergefom= 
men, glaube ich,“ fagte er. Es iſt ein 
Er war verjchiedene 


Mas Milly betrifft, nun, da 


ru 
+ 


Er brach in gemeine Lachen aus, 


wie ein Menjch, deffen GSelbftbewußt- 


fein unerfhütterlic ift. Sein Stolz 


| war noch ungebregen. 


Der Fremde befuchte den Edladen 
An dem Abend, 


und fichtlich Schlechter Yaune brachte e3 
der Bejucher doch fertig, ihn durch lu— 
Itige Gefhichtcehen zum Lachen zu brin= 
gen. 3 follte ein Gefhäft gemacht 


| werden mit dem Austausch alter Gei=- 
ı gen, doch das fehien feine Eile zu has | 
| ben, und Herr Bridett jaß müßig da. 
| Sein Fajten ftand auf dem Ladentifch. 


Plöglih ertönte ein zmeimaliges 


ı Klopfen, und die Thüre wurde geöff- 
I net, 
ſchluß, Doch auf ein einladendes Niden | 
| des Ladeninhaber famen | 
Sie hatten fich gegen 


63 war jhon nad Gejchäfts- 


zwei Ge— 
ſtalten herein. 
eingehüllt. 
Der eine war ein kleiner ſchwächlich 
ausſehender Mann mit einem Geigen— 


kaſten, genau wie der von Herrn Brik— 


kett benutzte. Er blickte zweifelnd auf 
Herr Brickett 
nahm ſeine Geſchichte wieder auf, 
„Eine Minute, wenn die Herren 
entſchuldigen wollen, und ich bin fer— 
tiq,“ jagte er. 
Doch e3 dauerte noch viele Minuten. 


| Endlih war er zu Ende, beitand da= 
| rauf, den Dreien die Hand zu jehütteln | 
| und verfchwand. 


Draußen wurde fein Benehmen ein 


| gänzlich andere3, 


„Selungen — in der Falle — fertig 


| mit Euch, wenn hr nicht achtgebt, 

| meine Lieblinge,“ murmelte Herr Britz | 
| Tett im böchiten Vergnügen, mit 
| Fingern fchnalgend. Er rannte in fein | 
| Zimmer, warf einen Blid in den Geiz | 
ihn zu befriedigen | 
Ichten und rief Willy durch ein zimie | 
| fchen ihnen verabredetes Zeichen die 
| Treppe herauf. 
| eilige Mittheilung und lief zum Haufe | 
| hinaus, 


Sie horchte auf feine 


Bald raffelte Kemand mie wüthend 


| mit Frau Romwe’3 Klingel. Nach hafti- 


aer Erfundigung näherten fih rafche 


| Schritte Herrn Bridett3 Schwelle. Der 


tleine jhmwählih ausfehende Mann 
erſchien. 

„Ihr habt den falſchen Geigenkaſten 
genommen, Gott verdamm Euch!“ 
brüllte er. 

Dann ſtieß er einen rauhen Schrei 
aus wie ein geſtelltes Raubthier. Er 
kannte die Bedeutung des Revolvers, 
den ſein Feind aus der Bruſttaſche ge— 
riſſen hatte. 

„Nein, den Richtigen, mitLady Der— 
rewood's Diamanten,“ ſagte der An— 
dere. „Ich bin Inſpektor Martley 
von New Scortlund Yard. Ich habe 
zumeiſt auswärts gearbeitet, ſonſt hät— 
tet Ihr mich auch gekannt. Eure 
Verbündete, Kate Eaton, hat geſtan— 
den. Sie hat einen Groll auf Euch, 
Taffing, Liebesgeſchichten, vermuthe 
ich. Sie brachte uns auf die Fährte, 
und wir wußten, daß Ihr das Ergeb— 
niß Eurer Diebſtähle zu Shendall, 
dem geſchickteſten Hehler in ganz Lon— 
don, brachtet. Wir hatten Warnung 
für heute Abend und die Polizei des— 
gleichen. Ihr ſeid in ihren Händen.“ 

So war es auch. Willy Rowe hatte 
ſich als flinker Bote gezeigt, und in 
Shendall's Laden hatte ein Kampf 
ſtattgefunden, bei dem der ehrenwerthe 
Mann eine Verwundung davongetra— 
gen hatte. Drei Mann waren feſtge— 
nommen worden, ſie bekamen langjäh— 
rige Gefängnißſtrafen. 

Frau Rowe war wie vom Donner 
gerührt. 

„Meine Wache vor der Räuberhöhle 
iſt beendigt, Willy,“ ſagte John Mart⸗ 
ley, „aber darf ich etwas mit fortneh— 
men — Deine Liebe, Dein Verſpre— 
chen, mein Weib zu werden?“ 

„Ja, lieber John — und Mutter be— 
glückwünſcht mich,“ ſagte Willy ſchel— 
miſch. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


entſchied der 


ganzen 
Magd und der Waſchfrau. Zwei Per- zo Dearborn Str, 4. Floor. 
ſonen hielten den Stuhl, eine dritt — 
half ihm hinaufſteigen, eine vierte 
reichte ihm den Nagel und eine fünfte 


den Hammer. Der Onkel ergriff den 


den | 


Onkel wilheilm. 


— 


Humoreste von Adolf Kahle. 

Onkel Wilkelm bildete ich ein, ein 
ungewöhnlich praktiſcher Menſch zu 
fein. Er war daher dem in der heuti— 
gen Geſellſchaftsordiung überall 


durchgeführten Princip der Arbeite-— 


theilung abhold und behauptete, ſeinet— 
wegen brauchte es überhaupt keine 


Handwertker zu geben. 


„sh will mir vom Nachbar Tapes 


zierer auf ein paar Augenblide einen | 
Tante | 


Gehilfen ausbitten, meinte 
Minna, „ver mir das neugetaufte Bild 


in der Mittagspaufe richtig aufhängen | 


ſoll.“ 

„Nicht doch, überlaß das nux mir 
Onkel raſch, „ich werde 
das ſchon beſorgen.“ 


ra 
+ 


an die Arbeit zw machen, Ichidte Die 


| Magd fort, um für 20 Pfennige Nägel | 
| zu faufen, vergaß aber in feinem Ei= | 
| fer, ihr die Größe der Nägel anzuges | 
ben, weshalb einer der Kraben ihr | 
| nachlaufen mußte. 
„Wilhelm, gehe Du und hole mit | 


den Hammer, und Du, Xhoma$, 
bringe mir das Lineal; auch muß ich 


ı bie Leiter haben, und dann fünnte ich | 
einen Küchenftuhl aar mohl gebraus | 
ı chen. Du, Franz, aehe zum Kaufmann | 
Langmann am die Ede, jage ihm, | 
Bapa laffe grüßen, und frage ihn, ob | 
er mir die Waflermaage leihen mill! | 
Und Du, Marie, bleib da! Ich brauche | 


Yemand, der mir die Leiter hält. Rich- 
tig, 
muß fie aleich mieder fortgehen, um 


eine Schnur zu holen — und Thomas! | 
| — Wo ilt Thomas? Komm’ her, Thos | 


mas, Du bit der ftärfite und mußt 
mir das Gemälde hinaufreichen!“ 
„Den Thomas haft Du ja eben nad 


dem Lineal geichidt,“ bemerkte Tante | 


Minna. 


| „Natürlich, wenn man den Jungen 
| mal braucht, ift er nicht da!“ 
Endlich war alles Nöthige herbeiges | 
Thafft und man reichte ihm das Bild | 
Er ließ es fallen; das Bild | 
alitt aus dem Rahmen, und bei dem | 
Verſuch, das Glas zu retten, jchnitt | 
Da er! 


hinauf. 


fih der Ontel in die Finger. 
fein Tafchentuch nicht fand, tanzte er 


| im Zimmer herum, um es zu juchen, | 
fonnte e3 aber nicht finden, weil es in | 
der Tafche des Nocdes fteckte, den er | 
ausgezogen. Als ihm endlich dies ein= | 
fiel, mußte er nicht, wo der Rod war | 
und bot dag ganze Hausgefinde auf, | 


den Rod zu fuchen. 


„Weiß denn Niemand im ganzen | 


| Str. 


Haufe, mo mein Rod ijt?" Iamentirte 


er, erfchöpft auf einen Stuhl fintend. | 


„Eine jolde Stippfchaft ift mir in mei= 
nem Leben noch nicyt vorgefommen. 


| Da find fie zu fechfen und fönnen meis | 
ı nen Rod nicht finden, den ich doch erjt 


bor fünf Minuten ausgezogen.” — 


Dann fprang er wieder auf und Tief | 
| wüthend im Zimener herum. Auf eins | 
| mal fand fich der Rod; Ontel Wilhelm | 


hatte auf ihn gejeffen. 


„Nun fönnt hr Euch forticheeren!“ | 
| rief er entrüjtet, „wenn ich nicht aufge= 


ftanden wäre, hättet hr den Rod nie 
gefunden. Man fünnte ebenfo aut eine 
Kate beauftragen, etwas zu finden,al3 
Euch Leute!“ 

„Eine qute Stunde dauerte e3, bis 
der Finger des DOnfels3 verbunden und 
ein neue® Glas geholt mar. Dann 
machte er einen zweiten Verſuch, das 
Bild aufzuhängen, umrinat von der 
Familie, einichließlich der 


Nagel und — lieh ihn fallen. 


ı Ontel. 


wenn die Magd zurüdfommt, | 


| mann, 76 Yiftb Ave, Zimmer 1. 


macgt, gıng er von 
Merk. Der richtige Pla für den Na- 
gel wurde fchließlih doch aefunden. 
Der Ontel hielt die Spige des Nagels 


in feiner linten, den Hammer im der | 
rechten Hand, fihlug tapfer drauf Ios | 


wnd traf fich richtig auf den Daumen, 
worauf er den Hammer mit einem 


Schrei auf die Zehen, ver Magd fallen 


ließ. Die fanftmüthige Tante Mirina 
bemerfie dayu: 
wenn er einen Nagel einfchlagen wollte, 
werde er es ihr hoffentlich rechtzeitig 
melden, damit fie Anitalten treffen 
fönne, eine Woche bei ihrer Mutter zu= 
zubringen, bi3 die Sache vorüber fei. 

„Sb, über die Weiber!“ grollte der 
„Was für ein Gefchrei machen 
fie wegen jeder Kleinigkeit.“ 

Dann ein neuer Verfuh; beim 
dur die dünne Yapetentwand, der 
Hammer fiel zu Boden. 

Alle mußten wieder das Lineal und 


RNeuem an das 


„Das nächſte Mal, 


Berlangt: Frauen und Maädchen. 


Anzeigen nuter dieſer Rubrik, ICent das Wort.) 


HSausarvert. 


Stellungen ſuchen: Männer. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, UCent das Wort.) 


„| zweiten Schlage fuhr der Nagel ſtracks 
Sofort z0q er dein Rod aus, um fid) | 


die Schnur fuchen; der Nagel wurde an | a... aus nen 


einer anderen Stelle eingefchlagen und 


erft am fpäten Abend hing das Bild | _ Hi 


ehr frumm und unficher. 
war ringsum durchlöchert, alle Anme- 
fenden fchredlich ermüdet und verbrieh- 
lid — nur Ontel Wilhelm nicht. 


„Da hätten mwir’s!“ rief er triums | 


phirend, alö er von dem Stuhle herab- 


Die Tapete | son Aouleva 


Stellungen juhen: Frauen. 


(Anzeigen unter diejer Rubrıf, 1 Gent das Wort.) 


ftieg, der Magd auf das Hühnerauge | — 
ttat, und mit ſichtlichem Stolz auf das außber 


Werk ſeiner Hände blickte: ‚Und wegen 
ſolcher Kleinigkeit wollten dieſe Men- 
ſchen einen Tapezierer holen laſſen! 


Lächerlich, einfach lächerlich!“ 


* Die Penſionirungs -Kommiſ— 
ſion der Erziehungs -Behörde be 
willigte geſtern die Penſionsgeſuche der 
Lehrerinnen Fannie Curtis, Minnie 


P. Kellogg, Vlanche D. Montgomery | gar. Di ei 


und Ellen M. Corbin. 


Kleine Anzeigen. I: 





Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dıejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


larfsmat» nase Man — J— am + 
Verlang inger Mann, der jchon ir 


Milwaukee Ave. un 
Verlangt: 
Larrabee S 


ei zu helfen. 364 
Derlangt: Leute, um den „Luftigen Bote“-Kalen— 

der für 1897 zu verlaufen. 9. Krauje, 5324 S. Wib: 

land ve. f 


Berlangt: Schrei 


hen, Muß billig jei 


R J . Ds Pro Wi Ir Herr 
Berlangt: Der dritie Mann zur 


| twaufee ve, 


Verlangt: Ein Vorbügler an Hoien. 1297 


Verlangt: Agen 
Werke. 6 wö 
miſſion. B. M. Mai, Buchdand 


Verlangt: 50 erfahrene Kohlengräber, Eiſenbahn— 
Kontrakte und Minen-Arbeit. Beſtändig. Keine Un— 
ruhen. Kommt ſofort. Wenona Coal Company, We— 
nona, Ill. 16n01m 

Verlangt: Männer und Knaben zum Lernen. E. 
S. Vatten, Präſident. 12 Jahre ver der Poſtal Te— 
legraph Co., 40 Dearborn Str., 4. Floor. Bil 


Verlangt: Leute, um Kalender zu verkaufen. — 
Größtes Lager. PBilligfte Breife. Bei U. 


Geihäftsgelegenheiten, 


Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wanet 


2 srtanfsn+ 
Hu berlauren 


au münicht Saloon und 
t, jebr billig, 


ı Ave. 
Zu vermietben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent? da3 Wort.) 


sn: Ein Edialoon. 495 28. 


Zanfers | un 
8o3n | , 


Verlangt: Frauen und Madchen. 4 


Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1Cent das Wort.) 


2dden und Fabriten 
Grfaprene Verfänferinnen in unjerem 
und Spiehwaaren= Diparteinent. 


und Halited Str, 


Verlangt: 
Porzellan 
North Ave. 
er 


Maſchi 


Baiſter an 


Verlangt: 2 qaute ir 
im Hinterhaus. 


350 W. North Une, 
Rerlangt: Gin erite und ein 
fhinenmädchen an Shopröden. 


jiveite and 


Sy W. 20. Str 


Berlangt: Mädchen zum Lernen. €. ©. 
Präfident. 12 Jahre bei der Pojtal Xelegrapb Eo., 


Saußsarben. 


„Da,“ tief er zornig, „der Nagel ift | —— 


futſch!“ 

Alle knieten nieder und ſuchten, wäh— 
rend Onkel Wilhelm auf dem Stuhle 
ſtand und 


oben ſtehen? — Eine nette Beſchee 


handen gekommen. 

„Wo iſt der Hammer? Was habe ich 
mit dem Hammer angefangen? 
ſtehen die Sieben und gaffen mich an, 


und nicht einer weiß, was ich mit dem | 


Hammer angefangen habe?“ 

Der Hammer murde gefunden, doch 
nun batte der Ontel das Zeichen an 
der Mauer verloren, wo der Nagel 


eingeichlagen werben jollte, und alle | 


mıften der Reihe nad) hinaufflettern, 
um den fraglichen Puntt zu juchen, den 
Seder an einer anderen Stelle zu ent- 
deden qlaubte. 
Heupferde und MWüftenfchiffe.e Dann 
nahm er das Lineal, um wieder zu 
meflfen und fand endlich, daf er die 
Hälfte von 31 3:8 Zoll Haben müfle; 
er verfuchte dies im Kopje auszurech- 
nen, fonnte aber damit nicht fertiq 
werden. 

Wir Alle verfuchten, e8 im Kopfe 
auszurechnen, und gelangten Alle zu 
verfchiedenen Refultaten. Rei dem 
Lärm vergaßen wir die urfprüngliche 
Zahl und Ontel Milhelm mußte wie- 
ber abmeijen. m fritifchen Augens 
blid, als er ftch in einem Wintel von 
43 Grad über den Stuhl lehnte und 


einen Punkt zu erreichen juchte, der | 


drei Zoll weiter entfernt ivar, als er 
reichen fonnte, glitt ihm die Schnur 
aus der Hand und er purzelte hinun= 
ter, gerade auf das offene Clabier., 

Onkel Wilhelm war fehr mufifa- 
ich, das zeigte fich auch jet, denn ein 
wirklich jchöner, meledifcher Effekt 
wurde hervorgerufen, ala er fo mit 
Kopf und Körper alle Taften zugleich 
anſchlug; auch fehlte €3 ihm nicht an 
Beifall, da er drei von den Kindern, 
Tante Minna und die Wafchfrau mit 
umriß. 

Tante Minna jedoch, anſtatt den 
hinreichenden muſikaliſchen Anſchlag 
des Onkels gebührend zu würdigen, 
erklärte, ſie werde den Kindern nicht 
mehr geſtatten, da zu bleiben. Nach— 
dem der Onkel ſeiner Entrüſtung über 
das muſitaliſche Intermezzo Luft ge— 


fortwährend ſchimpfte: Sir 
„Soll ich etwa den ganzen Wend hier 


ı rung! — Da3 halte ich nicht mehr aus! | — 

| — Na, wird’3 bald?“ | 
Endlich wurde der Nagel gefunden, | 

inzwifchen war aber der Hammer ab> | „Si 


u Far e 
Island Ave 


t: Mädchen für allgemeine 


Da | 


Verlangt: Eine 
eihte Hausarbeit. Nahzjufrageı 


vonſhite Flats, Südoſt-E 


Er nannte Alle Efel, | ; F 


Verlangt: Tühtiges Mi 


in Yyamilie. 807 Cor 


rlannt* 
Bausarbeit. 599 Weil 


gt: Neltere 


ten. 9 Soetbe 


Mädchen für 
2, Referenzen. 


für Hausarbeit. 
e Ave. 
82.50, 83.30. 84.50 


Mädchen. 510 Sedgwick Str 


Verlangt: 3 
Köhinnen 8, 2 zweite . 
Mirs. Matthes. 

Rerlangt: Mädchen für allgemeine Dausarbeit. 
35% Prairie Ave. mdmi 

Verlangt: Mädchen für Privatjamilien und Ges 
ſchäftshäuſer. Gerrichrften bitte gefälligit vorzuſpre— 
hen. Miedlind, 513 Yarrabcee Str. 10d;1m 


3 Haus mädchen 


R Mädchen finden gute Stellen bei bobem Lohn. 


Mrs. Elfelt, 229 Wabaſh Ave. Friſch eingewan- 
derte ſofort untergebracht. lõapli 
Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermadchen und ein—⸗ 
gewanderte Mädchen für beſſere Plätze in den fein— 
ſten Familien an der Sdiſeite, beĩ hohem Lodn. 
Frau Gerjon, 215, 33. Str., nahe Indiana ae 
Ano” 


Verlangt: Köhinnen, Mädhen für Hausarbeit 
und zweite’ Arbeit. Kindermädchen erhalten joforr 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feinften Bri- 
vatfamilien der Nord- und Süpdjeite durch das Erfte 
deutiche BermittlungssInttitut, 55 M. Clark Etr., 
früber 05. Sonntags vjfen bis 13 Uhr. Zel.: 48 
North. 803* 





Ge | 


| 
Ma: | 
1223110 


Batten, 


| (Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 





Str. 
zu vermiethen: 
mpfheizung. 
er Monat. 330 bis 
mer 507, 172 € 


\ 
a 


e im Ganzen oder getber'r 
Straßen. 152 North Nove., 
Nachzjufragen Zimmer 507 


iny® 


3ipli | - 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das. Wort) 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeırgen unter diejer Hubrif, 2 Cents das Wort.) 


| VPlerde, Wagen, Hunde, Bögel 2c. 


(Anzeigen ugier dıejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 1 


Muß verkaufen: Gutes Bierd 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2Gents das 


Anzergen unter diejer Rubrik, 2 Gent$ das Wort) 


eldz3uverleipen 
Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. w. 
eine Anleiben 
3 ijere Spezialität, 
J, wenn wir 
Diejelben ı@ 


tichen, lommt zu 
. Ihr werdet e3 


ns, wenn 
ju Eurem 
vorzuiprechen, ehe Ybr 


Die fiherite und zuverläfjigite 
nd, 
Zimmer 1. 


> Mortgage Lvan Go, 


biger Theil des 
rückgezablt, und die 


den Kommt zu mir, wenn 


Zinſen verringert wer 
JIhr Geld nöthig dabt. 


Chicago Mortgage Loaunu Co., 


175 Dearborn Str., Zimmer 183 und 19. 
Oder Hapmarket Theater Gebäude, 161 W. Madifor 
Etr., Zimmer 14. llap® 


er Geld yzuleiden wänjid: 
Pianos, PBijerde, Ba 
ideen wi. mw, jpregptvoriun 
eder Fidelity Worsigage 
yen in Beträgen ven $25 bi8 $10,000, 34 
mpte Bedienung, odae 
em Vorrecht, daß Euer 
verbleibt 
ortgage 2ovan Go, 
vorporirtt, 
hi ton Str., eriter Flur, 
zwiichen Glart und Dearborn 
oder: 31, 8. Str, Englewood. 
oder: 9215 Commercial Ave, Zimmer 1, Columbia 
Süd-Chicago Sua* 
der 
liges n 
> und Wagen, Lagerhaue⸗ 
thbwefteru Mortgaye 
7 Milwaufee Ave, Ede Gb 
ers ugſtore, Zimmer 
Nehmt Glevator. 
eträgen. Amalf 


‚ Bianos u. Bier 
nehmt Notiz hiervon. 
ten wir die größte Yoar 

Dieje gab uns Welegenbeit, 
u 


1 
e N? a 


lji® 

Möbel, Pianos und tonftige 

gute Sicherbe S gite Rater., ehrliche Behand⸗ 
. 534 Lincofe Iwe., Zimmer 1, Yale View. 

l6mzit 


zu verleihen auf 
vr. 


t wdr 


Grundsigentbumds und ihäft3maller. 

r 712, 9-07 S. Clark Sitr., Ede Wajbing> 
17fe* 

ı auf Chicago Grundeigentbum, 

injen, bi Sattler & Gtes 

312 Roanote Gebäude, Siüdous@de Ya 

jon Etr., Cbicago. 3indrs 


— Yin 


3%. Keine Kommilfton. Zim 
— — 


art und Michigan 
umme, auf 
und 5 Bros 
Divifion Str. 
Wag, ſadidobw 


zu verleihen, jede S 
und zum Bauen. Zu 5 
erg &Co., IR W. 
mmijfon (Agenten) gegen dbop= 
tortgage von 8600 00. 
1039 Roscoe Str. lTnodvjalus 
Louis Freubsaix-g serleibt Geld auf HOppothelen 
don 44 Prozent an, tbeils_obne Kommiſſſon. 53 
mer 1614 Untip Building, 79 Dearborn Str., Nads 


. Scherer 


"| mittags 2 Uhr. Refivenz 42 Potomac Une. Morgens. 


17nolız 


Perſonliches. 


| (Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Alexander: Gehbeimpolizeifligens 
tur, 93 und 95 Filth Uve,, Zimmer 9, dringk tra 
in Erfahrung auf privatem Wege, uns 
inglüdlihen Familienverhältniſſe, Ehe⸗ 

mielt Beweiſe. Diebſtäh⸗ 

eleien werden unterſucht 

henichaft gezogen. Aus 

kungen, Unglüdss 

d demacht. Freue 


„NRoten, Miethen und Schul— 
hnell und ſicher kolleltirt. Keine Ge⸗— 
folgdlos. Offen bis 6 Uhr Abends und 
1 Uhr Mittags. Deutſch und Eng- 

n. l4mig 
of 8tawand Collection, 


1609 Wajhington St., nahe 5. Ave. 


te Schulden als 
er bınaus» 


Gnglijh und deutich geipro» 
ı: Grite Ratiomaldant. 76-79 
er 8, Otto Rees, Konitable, 6. 
l4nolım 


»is 11 Uhr. 
preblung . 


stunft3=-Bureau 
Rechtsſachen aller Art 


t ausgeführt. 


e und Verrüden zu verleiben. Ko 
je frei, für die Erlaubnik ka: 
Wii 


! und PRantoffeln 
t dorräthig U. 


3 Mau 
e Eoof, 673 W. 2. € 
tfindungen und Jdeen zum Ausarbers 
1401 Monadnod Gebäude, Chicago 


Ne # 


rlanoat: 6 
ten. Reichelt, 


| Mr3. Margaretd wohnt 642 Milwaufe Ave. 


en, 
n, Käfige, 
e & Bacifie 


gel, Goldfiid 
Preiſe. 
7 O. Madiſon 


Kaufs⸗ und Verkanfs-⸗Angebote. 


Bicyeles, Nähmaſchinen ꝛc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents da3 Wort) 


meine meue 
Ar. 2. 137 
14551 


muß id 


Wegen Geldverlegenheit 
ſchi jehr billig. 


Näbmaihine verkaufen, 
Abendpoit. 


Arten Nähmaſchinen laufen zu 
Wooleſalepreiſen bei Alam, 12 Adams St— Reur 
filberplattirte Singer $10, Higb Arm $1%, 
Wilion $10. Spredt vor, ehe Jbr fauft. 
— — — — — — —— — 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumeute. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Geut3 das Wort.) 


Ihr könnt 


Zu verkaufen: Ein feines B Flat-Cornet, billig. 
3 Belmsnt Ude. 


Zu verkaufen: Pimbal Organ, Upright Pianos 
von $195 aufwärts. 714 Waihington Boulevard. 
10d;didojalın 


Nur 885 Baar für ein feines Daden & Sons Ups 
right Piano mit Stuhl und Dede; aud an monat» 
Kiche Abzablungen, wenn verlangt, bei YUug. Groß, 
632 Wells Str. —R 


Vogel⸗ 
Bird | 
30mz® | 


neuer | 
B3mz* | 


Anolm 


Unterridt. 

(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 dad Wort.) 
Englijhe Sprache für Keren und Das 
men in Kleiuflaflen und privat, jowie Buchbalten 
und Sandelsjüher, befanntli am beiten gelebır 1m 
N. MW. Yufines College, 322 Milwautee Ape., nabe 
Pauline St. Tags und Abends. Vorbereitung zur 
Sivildienftprüf Beginnt jegt. Bıof. George 
Jenſſen, Prin 16n,ddia* 
j prahunterriht am einzelne Pers 
ıen Klaflen. Abends $2 monatlich. 
. Auh Puchführung, Steunogrus 
ndenz, Rechnen etc. Anfang am 
Aufine College, Milwaufee 
Str. — 3000 Schüler in vier 
hr 11dzlus 
—— — — — —— 


mienqtsanwãlte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Ceuts das Wort.) 


— — 


Mi 


Garpenter 


Blotte, Rechtsanwalt, 


Fred. 


| Alle Rechtsjachen prompt bejorgt. — Suite 84813 


Unity Building, 79 Dearborn Str. Bnsif 


Julius Goldzier. John 2. Rodgers, 
Goldzier &E Modgers, Rebtianmälte, 
Euite RO Chamber of Gommerce. 
Südoſt-Ede Waibington und LaSalle Ste. 
Telepbon 31W. 


Aerztlihes. 


| (Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Seichleht!:, Haut: und Blutkranfpeiten nach der 
neueiten Methoden jchnel und ficher gepeilt. Satis« 
faftion garantirt. Dr. Ehlers, 108 Wei 
Etr., nahe Ohio Str. 

Möbel, Dausgeräthe ı2c. 
(Unzeigen unter dieier Rubrik. 2 Gents das Wort) 
— — —— er > * a —— 

Mödel, Pianos, Rohe und Heizöfen etc. zu dil⸗ 


figften Breiien, aud auf Wbihlagszahlung. Stocayr, 
UNT—119 Belmont Une, * 





r 


Verkanfsfleften der Abendpoll. 


Nordfeite, 


R. U. Bedet, I Burling Ete, 
Karl Lippmans, 185 Keuter Str. 
Virs. WG. Basler, 211 Center Ste. 
Seury Keitimicim,, 24) Geuter Ehe 
Kigar-Etore, 4! Clart ‚Ste. 
Bi. NWehig, 421 Clark Stt. 
Bi. X, Dt. Keppo, 457 Klart Ste, 
ews Store, 652 Glarf Sırt, 
« Heer, 5904 N. Glatf Git. 
. Saüb, &7 Clart Str. 
- ©. Xiebl, 255 Gleveland Alpe, 
Louis op, 75 Elybeurn Ave. 
J G: Kang, 249 CEibbourn Abe. 
Joe Weib, 323 Elybourn Ave. 
8. Grube, 372 Ciybourn Ave. 
Sohn: Dopler, 406 Clyboutu Ave, 
Sanders Stewsitore, 757 Eibbourt Avbe. 
.Weinert, 256 Divifion Str. 
U W. Ziolund, 232 Divifion Str. 
Monion & Smird, 817 Divifion Sie. 
€. &. Neljon, 334 Divifion Str. 
%. &. Burke, 349 Divijion Str. 
Viß Boyde, 4074 Diviſion Str. 
—* Valy, 001 Satan Str. 
. Horsderg, 179 Ein Str: 
&. Webiter, 116 Eugenie Sir., Ede R. Bart Une 
&. 9. VcBarty, 790 Halited Str. 
D. ueber, 195 Larrabee Stk. 
ib Bund, 464 Xarradee Str. 
3%. Verbaag, 491 Yarrabee Ste 
%. Ordeimann, 517 Yarrabee Ste. 
8. Berger, 571 Yartabee Str. 
Mrs, Audree, 620 Larrabee Stt. 
3: 9. Luiman, 692 Yarrabee Ste 
Yirs. Diiller, 693 Xarrabee Etr. 
Liljeblad & Magnuion, WI N. Markt Str 
D. Zeichler, 35 N., Market Str. 
Branf Kebler, TE N. Marter Ste 
&. 9. Sıinpfli, 282 North Ave. 
&. ©. Beuder, 322 GC. North Une, 
2 Ziehm, 389 E. North ve. 
Dt. Vtoepenad, 39) North Abe. _ 
Var News Etore, 250 Ruh Ste. 
3. Etein, 294 Sedgwid Str. 
‚ 3. Gameron, 536 Sedgivid Ste, 
. 5. Meisler, 587 Sedgwid, Str. 
: €. EStlomer, 605 Sergmwid Etr. 
. MM. Birmow, 137 Eheifield live, 
frau Fyerian, DO Meils Str. 

Meet, 119 Wells Str. 

Linſcheid, 132 Wells Str. 

—A Wells Str, 
W. Bormann, 190 Well Ste, 
Diß Florſary, B1 Wells Str. 
Virs. Johan, 276 Wells Str. 
N, U. Bujbnell, 280 Wels Ste, 
B. D. Eurrie, 306 Weiz Ste, 
Frau Biefe, 344 Wels Str. 
Mrs. Hidey, BUY Wells Sir. 

. Haller, 383 Wells Str. 

. Ruthiord, 509 Wells Ste. 
Schulteis, = zus Str. 

. Wolf, 545 Wells Etr. 

S. Witteliey, 655 Wells Ste. 
John Eiyinelz, 660 Wells_ Str. 
WB. Eweet, 707 Wells Str. 

. Villen, 61 Willow Str. _ 
E. Putnam, 66 Willow Ste, 


Nordweſlſeite. 


. Mathis, 402 N. Aſhland Ave. 
Dede, i12 NR. Aſhlaud Ave. 

. Launefield, 422 N. Abland Ade, 
& DW. Lewiton, 267 Auguita Str. 

He 83, 26 W. Chieago Ave. 

J. 2. O’Sonnell, 259 W. Chicago Ade. 
AUldert Mozch, 3038 WW. Chicago Xlve. 
N. Goward, 339 W. Chicago Ave. 

. Nlchenberger, 38 W. Chicago Ave. 
382 WW, Chicago Alve. 
98 28. Ghicago Xpe. 

sn, a8 2. Chicago Ave, 
W. Chicago Ave. 

1, 446 W. Chicago Ans 
W. Chicago Ave. 
Chicago Ave. 

We Chicago Ave. 
W. Dwiſion Str. 

F Bebedard. iDwiſion Ste. 
Luedtte, W4W. Diviſion Str 

©. Streplin, 3W. Diviſton Stt. 
F. Dittberner, 3603 W. Diviſion Ste 
J. . Matſon, b18. W. Divijion Str. 
Joſchh Miller, 722 W. Divifion Ste, 
& Nuboji, 192 Grand, Ave. 
P. ©. Naahede, 194 Grand Ave. 
Aug. von Warthag, 220 Stand Ude, 
C. W.? n 335 Graud Abe. 
8. J. Zewett, 31 Grand Ave. 
F. C. Brower, 455, Graud Ave. 

W. B. Myer, 600 Graud Ave. 
5. Alſchenberger, 429 Lincolu Str. 
Henry Eteinobrt & Sohn, 154 Milwaukee Ave 
V. x. Heineids, 165 Milwautee Ave. 
Sophus Ienjen, 242 Mihvaufee Ave, 
Sanıes Gulten, 509 Weitwaufee Ude. 
BR. Mt. Adermann, 364 Dlilmanfce Abe: 
Scveringhaus & Beilfuh, 443 Mawautee Ade 
Phil. ©. Yeby, 409 Milwaulee Ave 


. l 
Schul; & 
Chas. Stein, 

ange, 740 W. 
iWoſcher, 87 
cvy, 110 3 


504 


5. Ellis, 521 Witwaufee Ave, 

SW. Kimberg, 803 Milwaukee Ave. 

—— jtaijer, 1019 Bilmwaufse Ave, 

Emilia Streude, 1050 Dlilwaufee Une, 

U. Zoabint, 1151 Wihwaufee Xlve, 
rau Jatob3, 1559 Nilwanfee Une, 

&. 3. Trempdiy, I6184 Viilwantee Une, 
. Dow, 1708 Wtilwaufee Ave, 

%. Doiwe, 837 Maplewond pe, 

R. Rorentbat, 177 Wozart Ste. 

Frau Yisdel, 3 Milteynold Ste. 

, Carr, 329 Noble Str. 

Marie Yuttoniben, 407 W. Rorth Ube. 

E. Hanfen, 750 8. North Abe. 

&. Moorheed, 905 TB, North Aloe, 

Khonia® Bilfespie, 233 Sanganon St, 

GE. Glipmann, 625 N. Baulina Ste, 


Südwenfeile, 


Zews Etore, 109 WW. Adams Gier, 
@. 3. Fuller, 39 Blue Island Abe. 
©. Batterjon, 62 Blue Jeland Ass. 
9. Lindner, 76 Blue Island Ave. 
&. 2. Harris, 108 Ylue Island Ayve. 
Grau Dlanutb, 210 Blue Island QUve, 
it. Stark, 305 Blue Island Upe, 

John Pe Blue Islaud Ave. 
Frau Lyons, 55 Canalport Ave. 
Frau T. Botzen, 65 Canalport Ave. 
J. Büchſenſchmidt, 9 Kaualport Ave. 
W. B. D. Vorn, 113 Canalport Ave. 
Frau J. Ebert, 162 Ganalport Ave. 
9. Reinhold, 303 Galifoguia Ave, 
%. Faber, 126 Kolorado Ave. 
esbyterianHoſpital, EckkCongreß und WoodSte 
C. Jate, 12 Desplaines Str. 
Engbatige, 45 ©. Balite Str, 
. Nofenbac, | . Nalited Str, 
. Witansfi, 324 ©. Halften Str. 
Jaffe, 338 ©. Halfteo Str. 
®, Ytojenthal, 354 S. Maliteo 
. Roien, 411 ©. Halftleo Str. 
entry Scıhulj, 56 ©, Salfted Str. 
Sypmansty, 666 .©. Halfted Str. 
John Neumann, 706, ©. Balited_ Ste 
Ahdor Ewisty, 776 &. Halitev Etr. 
Fran Kuballa, 144 W. Yarrijon Ste, 
X E. Farrel, 18 W. Harriion She, 
&hb. Levy, 1288 W. Sarrifon Str. 
&. Zbompion, 845 Human Etr. 
A. Very, 193 W. Xafe Etr, 
John Schnitzler, 333 MW. Yale Str, 
Heniy Peretjon, 78 W. Yale Str. 
5. X. Ganspden, 117 28. Wapdiion Stb, 
&. 2. Daıfin, 210 8. 
Sentv Fajb, 515 MM, \ 
rau Leder, ER. P ı Str, 
Frau X. Greehberg, . Baulina Ste, 
SR. eher, 13 MW. Molf Str. 
MM. GG. Altwortd, GO W. Haudolph Ste, 
2, 2. Ballin, 3 W. Nandoipy Ste, 
MWinsiow Pros., 213 W. Ban Buren Ste 
— anat —— — 

rau Theo Scholzen, A 
* ginden, 205 8. 12. Str. u 

, Golpnes, 650.218. 12. Ste. 

. 9. Mally, 19 MW. 18. Ste 
Vaffahn, 151 W. 18. Sir. 

Vriſot, W. 18. Ete; 
ER Eh, 

86 
‚ 21: Et, 
. 21. &tu 


zan 


net> 


ge 


Str 


ß 


z&H 


Madiion Str. 
adiſon Str. 


wreih, 18 
®. wadie.. 
5. Etoffbas, 82 
E; Wagitet, 913 


Südfeite, 


&: Hoffmann, 2040 Archer Ave. 
—_—— Jueger, AM0 Archer Ave. 
News Store, 238 Cottage Grove Ave, 
UA. Peterſen, 2414 Gottage Grove Abe. 
C. G. Soibki,- 3113 Kottage Grove Use, 
3%. Waflernann, 3240 Gottage Grave Une 
3 Daylie, 3705 Gottage Grove Ave, 
Herz Store, 3100 Guttage Gtove Üoe, 

‚ Mon Deritite, 217 Dearborn Ste. 
W. King, 116 €: 18. Str. 

;. ©. Wendijng, 2523 ©. Salfted Ste, 
&. Hatit, 3103 ©, Halſted Stt. 

. Eenit, 3402. 5. Halfte tr. 

. hm, 318.5. Hallted Etr. 

Fuchs, 3126 8. KHalften Str, 
Kleijcher, 3510 S. Halftev Ste, 
Schmidt, SEIT S: Halitev Str. 
Weiniten, 364 S: Hulfted Str. 
Trawe; 104 GE. Harrijon Str. 
andre, 111 E, Harriſon Str. 
ft, Montew, IMS. State Str. 
tau Freaufien, 1714 ©. Etate Ste, 
Kaihin, 1730 5, State Str. 
Bit, 21 State Str. 
rat Ronimer, 206 ©. State Et. 
— ms SuSE 
dnender, 3002 ©. State 
Gapeboft, 25 22. Sir. We 
em: Store, 8 26: Str. 
8 3. Wallace, 3% 35. Etr. 
Ü 


zesE 


eis 


me 


a 


9, 


ae 


. Meinbold, 2271 Wentmortb Une 
. Finninaer, 54 Menttmortb ya 
DS, Miejer, 249 Wentwortb pe. 
R Seeb, DTIT Wentivortb pe: 
$B. Magner, 3933 Wentivorth Une, 


Caßñe Piew, 


Hoffmann, S.⸗W.-EdeAſhland u. BelmontUv. 
s, Ihde, SI5 Belniont pe. 
Hocteles, 915 Yelnont Üve. 
greut, 1501 Dutining Stt. 
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büßte. 


ſangbefliſſenen! dachte 


frau. Alle miteinander mehr oder we-⸗ 


Zerſtreuung zu gönnen, 
beſſer mit ihrem ſchönen Berufe zu ver— 
einigen war, als in der Oper. 


genauer, 


| fer nur jelten 
waren. 


was manchmal, 


Die Siegerin, 


Von Sans Hopfen. 


(Fortſehung.) 

Ftau Marcheſi winkte der Stam— 
melnden ab und lachte. Sie war we— 
der auf Geſtändniſſe neugierig, noch 
hatte ſie von ihrer koſtbaren Zeit etwas 
für Privatunterhaltungen mit ihren 
Schülerinnen übrig. Aber freundli— 
cher als ſonſt ſagte ſie: „Deine Stunde 
iſt aus. Die andern wollen auch noch 
dran. Mach, daß Du fortkommſt, 
und ſei fleißig, fleißig und klug.“ 

Die Entlaſſene ſtürzte mit noch glü— 
hendem Kopfe hinaus. In ihr ſtürm— 
ten Schrecken und Hoffnung, Scham 
und Freude. 

Sollte ſie's alſo doch noch erreichen, 
eine mächtige Künſtlerin zu werden, die 
der Menſchen Herzen zu Tauſenden be— 
wegt und Ruhm und Reichthum ern— 
tet! . .. Aber dann dankte ſie's ihm! 
Ihm und der Empfindung, die ſeine 


Leidenſchaft in ihr geweckt hatte ... 


Sie hatt’ es wahrlich nicht um ſich 
ihm zu verpflichten gethan, was er nun 
Und 
verpflichtet? ... 

Aber die Marcheſi wußte ... 
te mehr, als ſie ſelbſt ſich je eingeſtanden 
hatte... . und die Marchefi mußte ja 


befanntlich alles und irrte nie. 


nen jammt und fonder3, 
wahr! 

Lore Glen war voreft wie ein Kind 
nach) Haufe gerannt. Die Thür ihres 
Stmmer3 zugefnallt, ohne Hut und 
Mantel abzunehmen, vor einem Stuhl 
gur Erde fnieend, das Geficht auf Die 
Arme gedrüdt, meinte fie Jich endlich 
einmal aus. 

Tühlte fie fich jelig oder elend? 
mußt’ e8 nicht genau. 
bielmehr beides zugleich der yal zu 
jein Sie jeufzte und lachte in einem 
Athem.  Erit alz fie nicht mehr mei: 
nen fonnte, fnüpfte fie das ftörende 
Hutband vom Halfe los, blieb aber auf 
ihren Haden figen und fchluchgte noch 
ab und zu, wenn die vergofjfenen Thrä=- 
nen ihr die Stehle zuden machten. 

„Ufo war’3 mein Schid}al ? 
mer hätte das gedacht!” fagte fie ein 


Alſo war's 


paarmal, dann Starte fie gedanfenlos |, — sei \ 
in’s Kraut gejihoffen, will jagen, ziem- 
obichon | 


aufs Fenjter hin, wo das Doppelfreuz 
ic in jcharfen Schwarzen Strichen vom 
Licht abhob. 


So fand ſie die Hausfrau, der die I ıchte: zur} 
ı brannte, mit einem mächtigen Zobel- | ner angejftellten Zeichner 


pelz in ven Salon, den fie nicht ableate, | 


ange Stille im Zimmer ihres Mieth3- 


fie war ihm nun doch 


wuh- | TBB * F 
| chejt, während fie noch unterrichtete, ein 
Beſuch, 
Das | 
tauf lebten und ftarben ihre Schülerin= | 7 = en "ZUR Na. SE 
igrem Berufe jo ernjthaft wie möglich 

ı nahm, jih-won irgend Xemand, 
| war er noch jo hochgeftellt, in lusübung 


| 
| 
| 
| 
| 





| Stern jeit Jahren 


Sie | berehrt wurde, und die jeht 


Es ſchien ihr 
| durch ihr altes 


TR NY 
er as 
REN, —*— 


Abendpoſt⸗, Chieago, Dienſtag, den 15. Dezember 1306. 


folgenden Zeit des 
hat, iſt nie genau erfahren worden, 
denn Hüttenbach war ein Mann, der 
über ein Geheimniß kein Wort verlor, 
und Lore beſaß keine vertraute Freun— 
din außer Luch. Lucy konnte man 
ſich aber in ſolch einer Angelegenheit 
nicht anverttauen, denn ſie war in Her— 
zensſachen noch zu jung, überhaupt 
mehr ein übermüthiger Backfiſch, ala 
ein ernſthaftes Frauenzimmer, und 
trotz des Teufels im Leibe, den ihr die 
Marcheſi nachrühmte, in allen ihren Le— 
bensanſchauungen eigentlich doch ein 
philiſtröſes Mutterkindchen. 

Trotzdem ging unter den Kamerad— 
ſchaften das Gerücht der Thatſache 
mehr oder weniger verſchleiert um. Bei 
den Offizieren des Dragonerregiments 
hieß es: DerHüttenbach hat wieder ein— 
mal eine ernſthafte Amour. In der 
Geſangſchule ſteckten die Mädel zuwei— 
len die Köpfchen zuſammen, und wenn 


öfteren wiederholt 


die Argloſen die Augen weit aufriſſen, 


um ganz leiſe ſich wichtig zu machen: 
Die Lore Glenk wird ſich nächſtens mit 
einem ſchönen Offizier verheirathen, 
kniffen die Erfahreneren die Wimpern 
zu und kicherten: Ach was, ein dum— 
mes Verhältniß hat ſie! 

Eines Tages erſchien bei Frau Mar— 


der noch lang von ſich reden 
machte. Es war ſonſt gar nicht der 
Brauch, daß die Meiſterin, die es mit 
und 


dieſes Berufes ſtören ließ. Einen Mi— 


niſter der apoſtoliſchen Majeſtät hätte 


ſie ſchwerlich um ſolche Zeit empfangen, 


| aber für eine einftige Schülerin, für die 


berühmtefte ihrer Schülerinnen, deren 
in beiden Welten 
auf der 
Fahrt von St. Petersburg nad) Parts 
liebes Wien nur jo 
durchbligte, vor joich einem phänome- 


ı nalen Welen flogen alle Thüren auf, 
| und die jebigen Schülerinnen konnten 


| janur Gott dafür danken, die berühmte | 


| Frau, die große Künftlerin, den Stolz 
ver Marceftichule einmal mit Augen | 
leibhaftig zu ſehen und ſich an ſolchem 


draußen die Frühlingsſonne 


fräuleins nach und nach bange gemacht 


hatte. Sie drang 
Hilfserbietungen in 


mit Fragen und | 
die Aufgeregte. | 


Dieje jedoch antiwortete nur, daß ihr | 


ganz und gar nichts fehlte. 


„Sch habe | 


nur heute jo gut gefungen, daß Frau | 


Marefi mic laut gelobt bat. Und 
da3 freut mich fo.“ 


Närriiche Mädel, diefe jungen Ge- 


niger über die Schraube gedreht! Sie 
war’& aber fchon zufrieden, daß nicht’3 
Arges zu fo viel Aufregung Grund ge: 


' geben hatte, und ermahnte das früher 
ı gar nicht fo überfpannte Mädchen, Gij- 
| jen und Trinten nicht wie in leßtergeit 


zu vernachläffigen, jich auch ein wenig 
was nitgend 


Das that denn auch Xore mit aller 


| Andacht, wie fie e3 bisher geiibt hatte. 
| Nur daß fie feit einiger Zeit, dvaSchnei= | 
ı derin und Schufter und andre Helfer jo | 
| viel mehr Geld als früher kojteten, nicht | 
| mehr theuere Präbe kaufte 
| wie die andern Schülerinnen, nur mehr | 
jechzig Kreuzer für dieBorftellung aus= | 
| gab. 
| Da fah fie im Kreife der Kolleain= | 
nen, oben im vierten Stod, und horchte | 
als ein Schulmeifter horchen | 


jondern, 


fann. Zumeilen in ven Pauſen ſah 


| fie nach der anderen Seite des riejigen 
| Suales hinüber, wo meit weg und gar 
| nicht für jeden fichtbar 
| Hüttenbach fich mit einem ſcharfenFeld⸗ 
jtecher pojtirt hatte, veffen runde Gläs | 
nicht auf fie gerichtet | 


Wenn die Oper zu Ende war, ging 


| fie lanafam und meift allein die vielen 


Straßen hinab. An einer gemwilfen 


| Straßenede, fich jchidlich verbergend, | hen | 8 
Feodor, gib mir meinen Fächer. 


ftand wieder Hüttenbach und wartete, 
big fie fam. 
um Auffeben zu ver- 
meiden, nicht verhindert werden fonnte, 


jo entdeckte fie nicht? weiter von ihm. | 
| Wenn fie allein daher wandelte — und 
das war merkwürdigerweiſe 


doch die 
Regel —, ſo fragte er höflich an, ob er 
ihr wenige Schritte weit das Geleite 
geben dürfte. 

Die „wenigen Schritte“ mehrten ſich 
jedesmal bis an ihr Haus, ſie wurden 
langſam zurückgelegt und nicht ſelten 
noch durch einige Hundert in derStraße 


der Leutenant 


War ſie in Begleitung, 


die Quartier-⸗ 





vor Lorens Behauſung ergänzt, da ſie 


ſich immer noch etwas zu ſagen hatten. 
Hüttenbach zeigte viel Geduld, denn 
es war ihm ernſt mit dem Mädchen, 
das er durch Ungeſtüm zu 
und zu verſcheuchen fürchtete. 


knopf aus der Feder ſpringen, 


erſchrecken 
mein Lieber!“ ſagte die große Sänge— 


Die Gewohnheit, ſie jetzt faſt täglich 
zu ſehen und zu ſprechen, war ihm ſo 


lieb und theuer, daß er ſie um keinen 
Preis auf's Spiel ſetzen wollte. 

Doch eines Abends nach einer wun— 
detſamen Vorſtellung der „Hochzeit des 
Figaro“, als der Mond ſo ſchön auf 
ihren Pfad ſchien, und das geliebte 
Mädchen, noch ganz erfüllt von Mo— 
zarts ſüßen Melodieen, wie verklärtt 
ausſah, anmuthiger noch als ſonſt und 
verführeriſch wie noch nie, da hielt er's 
nicht für zu früh, daß er ſeiner Leiden— 
ſchaft die richtigen Worte gab, und wie 
die Siegerin lächelnd ſeinen Worten 
horchte, nur zuweilen mit einem ſanften 
Blick ihn unterbrechend, der feinerlei 
Haß verrieth, da ſchlang er im Schat— 
ten des Schwarzenbergpalaſtes den 
Arm um fie und füßte fie auf den 
Mund und gleich mehr als einmal. 

Sie ließ es endlich widerſtandslos 
geſchehen, ſchloß die Augen und ſchmieg— 
te das Köpfchen in nicht mehr verhoh— 
fenem Behaagen in feinen Arm und an 
feine Bruſt. 

O5 diefer Vorgang fich in der nädhft- 


Vorbilde zur Nacheiferung 
ſtern. 


zu begei= | 


Das Vorbitd war bereits ein wenig | 


fich fett geworden, und trat, 
wärmte 
und hier im Ofen ein lichtes Feuerlein 


ehe ſie der noch immer vergötterten Leh— 
rerin dreimal um den Hals gefallen 
war. 


gen Tirade über die letzten Erfolge zu 
Land und zu W 
Arme von ſich und rief: „Ich bitte Dich, 
Feodor, nimm mir den Mantel ab, ich 
erſticke hier.“ 


ners, der ſeine Entwürfe 


ö—— — — — ———— — — — — —— — — — — — — — —— ——— — — — 


— 


Fingerſpitzen, ihn hinter ſich dem für Die Erwerbsverhältuiſſe auf den 


ihr Wohl Befliſſenen zuzuwerfen. 

Gott ſei Dank, er iſt nicht Lakai, 
ſondern ihr leiblicherGatte, dachte Lore 
Glenk, der die Erſcheinung dieſes un— 
bekannten Mannes viel zu denken gab. 

Die Berühmtheit aber fuhr zur Fa— 
milie gewendet fort: „Bin ich gut be— 
hütet? Was?. Ich wäre, weiß 
Gott, längſt umgebracht und aufgerie— 
ben von den Strapazen dieſes über— 
menſchlichen Berufs, wenn er nicht un— 
ermüdlich für mich beſorgt wäre.“ 

Ein Blick und einHändedruck bektäf— 
tigten die eben geſprochenen Worte dem 
bislang wenig beachteten Gemahl. Lo— 


Stern mit voller Abſicht ſein Ehege— 
ſpons etwas näher in den Vordergrund 
rückte, damit es ſpäter nicht gar zu 
übellaunig mit ihm abginge. 

Die Sängerin erzählte mit raſcher 
Geläufigkeit, wie ſie ſicher ſchon oft ge— 
than hatte, etliche Dußend Triumphe. 
Die Marchefi bejtätrgte Die® und das 
oder trumpfte auch einmal auf, menn 
die ehemalige Schülerin gar zu üppig 
werden wollte. Manchmal 30g man 
auch den „Herrn Baron“ in’s Gelpräd, 
man fragte, wo e3 ihn mehr angehei⸗ 
melt hätte, in Italien odet in Paris, 


nach Amerika oder nach Rußland, und 
dergleichen mehr. 


(Fortſetzung folgt.) 
Muſterzeichnerkunſt. 
Das Aufblühen der deutſchen Mu— 


ſterzeichnerkunſt iſt für einen großen 
Theil der deutſchen Induſtrie von ho— 


Seilly⸗Inſelnu. 


Die Bewohner der Scilly-Inſeln 
(an der ſüdweſtlichen Küſte von Eng— 
länd) ſind dadurch merkwürdig, daß 
ſie ihren Erwerbszweig wiederholk und 
vollſtändig geändert haben. In frühe— 
ten Zeiten lebten ſie hauptſächlich von 
dem Aufſammeln von Strandgütern. 


Als ihnen dieſe Thätigkeit durch die 


engliſchen Geſetze verboten worden 
war, fingen ſie an, hölzerne Segelſchif— 
fe zu bauen. Sobald man aber dazu 
anderwärts Eifen zu verwenden ange: 
fangen hatte, ging auf den Scilly-In— 


1 SEN | . a 1. a, F — 
ten wollt’ es Tcheinen, al8 ob der Huge | jeln diefe Induftrie fofort zu Grun 


De. 
(„Ihe Scillonians“) dem Anbau von 
Frühfartoffeln zu und machten damit 
eine Zeit lang ausgezeichnete Gefchäfte. 
Al aber auch in anderen Gegenden, 
mie 3. B. auf den Kanalinjeln, inSüd- 
franfteih und in Algerien, verfelbe 
Grwerbszmweig eingeführt wurde, qa= 
ben ihn die Scillonier auf und verleg- 
ten ich auf die Zucht von Blumen, na= 


ı mentlich von Narziffen, und die Nar- 


ailfenfultur bildet jebt 
bis 15 Jahren ven 


jeit etwa 10 
Hauptermwerbs- 


| zweig auf den Scilly-Anfeln. Mehrere 


' bauten, 
! mehren vermochten. 
nes Herrin Augujtus Smith it es, | 


19 arciff seit lan- 
wohin er lieber zurüdfehren möchte, | SED SOR TURBERIU. Kaunanen. [ei Kon 


ger Zeit auf den Anfeln wildwachjend 
vor und mucherten dermaßen, daß bie 
Bewohner, als fie noh Frübfartoffeln 
ji ihrer fajt nicht zu er 
Das Verdienft ei- 


ı aus dem „Unkraut“ eine für die Scil- 


lonier ſehr einttägliche Nutzpflanze 


| gemacht zu-haben. Diefer fing etiva in 


her Bedeutung und hat wohl nicht un= | 
beveutend zu ihren Erfolgen beigetras | 
gen. Während vor dreißig Jahren ein | 
deutfcher Mujterzeichner beinahe nod) | 
eine Sehensmwiündigteit war, ijt der Zus | 
drang zu dem Fache in neueiter Zeit | 


außerordentlich geitiegen. 


‘In Plauen | 


i. V. beifpielsmeije als dem Hauptfite | 
der Stiderei- und Gardinen Jmduftrie | 
| werden jährlich gegen 200 Mujterzeich- | 
ner-Lehrlinge „ausgelernt“. Der Weg, | 
| auf wem die Ausbildung erreicht wer= | 


der fann, ijt ein Dreifacher: entweder 
begibt fi der junge Mann in Die 
Lehre eines feldititändigen Meufterzeich- 
freihändig\ 
an die Indujtriellen verfauft, oder er 
tritt in das Zeicheriatelier eines Yabri- 
fanten ein, der den Lehrling einem fei- 
zur Ausbil- 
dung zumeiit, oder endlich der junge 


| Diann befucht, wenn er die Mittel da- 
| zu hat, eine der Kungemwerbefchulen, die 


. u en vom Staate errichtet find. Neuerdings 
Dann erjt und mitten in einer Tan> | 


haben auch jtädtifche Gemeinden für 


| die Errichtung von Mufterzeichnerfchus- 


afler ftredte jie beide | 


len Opfer gebracht. Un der Kunitge- 


; werbefchule zu Barınen wird eine Ub- 
ı theilung für Ausbildung von Mujters 


Die jüngeren Damen ftanden, wie | 
ı gelähmt von Scheu und Bewunderung, 


ehrerbiettg entfernt vor den offenen 
Ihüren des Salonz im Schulzimmer, 
aber fie fonnten doch deutlich hören, wie 
die Fremde verficherte, daß eine arohe 
Stimme ein jehr heiffes Gut und Vor— 
ficht nie zu diel jei.  Dermeilen that 
Feodor vocſichtig und liebevoll, wie ihm 
geheißen ward. 

Feodor war eine ernſthafte 
vornehme Erſcheinung, vom ſtreng ge— 
ſcheitelten blonden Haar bis zu den 
ſchmalen langen Lackſtiefeln ohne Ta— 
del. Da3 


= 


| vor, weil der übergroße 
blaffe | 


zeichnern begründet, an welcher ein zur 
Zeit noch im ſächſiſchen Staatsdienſt 
angeſtellter hervorragender Fachmann, 
Albert Oettel, der ſich namentlich um 
die Ausbildung von Zeichnern für das 
Textilgewerbe verdient gemacht hat, 
als erſter Lehrer wirken wird. Der 
Zudrang zu dem Berufe des Muſter— 
zeichners ruft bereits ernſte Klagen bei 
den jetzigen Vertretern des Faches her— 
Wettbewerb 


den Stand herabdrücke. Falſch iſt es 


aber jedenfalls, wenn der Unwille der 
Muſterzeichner ſich deshalb gegen die 
kunſtgewerblichen Schulen kehrt und ſie 


Farbigſte in ſeinem Geſicht 


waren die Augenlider, aus denen die 
blonden Wimpern ſich wie weiß abho— 


ben. 
war in einen ſchwarzen Rock von fein— 


ſtem Tuch vortheilhaft eingeknöpft. Der 


Seine ſchlanke ſehnige Geſtalt 


die Sache ſo auffaſſen, als wenn dieſe 
Anſtalten zu einer ungeſunden Ver— 
mehrung der Fachgenoſſen beitrügen. 
Nur der allerkleinſte Theil der Zeich— 


ner geht aus den Schulen hervor. Weit— 


ſtramme Schnurtbart Fieß auf dem ae= | 
mejenen KRavallerieoffizier, die zierlich | 
pünfttliche Weife, wie er den Pelznans | 


tel von den Schultern 

nahm, auf den 

Ichließen. 
Trotzdem achtete ſeiner kein Menſch 


feiner Frau | 
geübten Hofkavalier | 
| wird, 


hier fonderlich, außer Lore Glenf, die | 


ftarr vor Staunen 
ſtand. 
der großen 


in der Glasthüre | 
Sie wurhte nicht recht, ob das | 
' ber Lafai oder der Battle 

Sängerin wäre, bis der Stern zmeier | 


Melten jich abermals zu jenem wandte | 


„Ach — 


der göttlichen Stimme ausrief: 


iſt noch immer ſo heiß!“ Der Ange— 


und mit einem Ton von Ungeduld in | 


Mir) 


redete brachte aus irgend einer ITafche | 


feines Gehrodes im Handumdrehen 
einen foftbaten Fächer von folcher Län- 


ı ae heraug, inie man ihn in diejer Inap- 


pen Hülle nie vermutbet hätte, und 
reichte ihn, wieder in vollendetem Cere— 
moniel, der Diva. 

„Wil Du nicht auch Dein Ried: 
ſalz?“ 

„Ach, ja, bitte.“ 

Er hatte gleich darauf einen Flacon 
aus Bergkriſtall in der Hand und ließ 
mit einem Daumendruck den Silber— 
eh’ er 
der etwas umständlich Athmenden da3 
Labjal darbot. 

„Dante Dir, Du Bilt die Güte Jelbit, 


tin, neigte den ftarfen Hals nach riid- 
wärt3 und drüdte einen Ruß auf die 


Prag 
er 


* 


gegen Were 
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DEUTSCHEN GESETZEN 


preeparirte, beruehmte, 


DR. RICHTER’S 


„ANKER” 
PAIN EXPELLER 


— Es xlebt —* Besseres! 
Surechtmit Schu e ‚Anker, 
F. Ad, Richter & Co.; ge Pearl St.. New York; 
J GOLD zı.. MEDAILLEN. 
13 Filialhaenser. Eigene Glasbuetten, 
3&50c, Indossirt u. recommandirt von 
Lord. Owen & Co.. 72 Wabail Ave.; Peter 4 
Van Schaack & Sons, 138—140 Late 
©t.; Robert Stevönson& Co. 9 Late 


| au die meilten werben in den Ateliers 


der yabrifen oder jeldjtitändiger Zeich: 
ner „auggelernt”, von denen manche 
eine wahre Lehrlinaszüchterei betrei- 
ben, ohne dab die Ausbildung Der 
jungen L2eute ausreichend überwacht 
Ein einziges folches Atelier bei- 
ſpielsweiſe beichäftigte zeitiveilig drei: 
Big Lehrlinge neben neun Gehilfen! 
Sole Zeihenjtuben find in iweit Ho- 
hberem Mafe eine Gefahr für den 


| Stand, als die kunftgeiderblichenSchu- 


(en, weil fie eine zebnfach arößere Ans 
zahl und Darunter viele äußert man: 
gelhaft vorbereitete und zu allen mög- 
lihen andern Dienitleiftungen ver: 
wandte Leute dem Seichnerberufe zus 
führten. Der Fabrifantenverein zu 
Plauen hat in gemeinfamen Berathun- 
gen mit den dortigen Mufterzeichnern 
die jchweren aus den jebigen Verhält- 
niffen fih ergebenden Mißftände aner- 
fonnt und zu einer Beichräntung der 
privaten Lehrlingszüchterei die Hand 
geboten. Die Schulen, aber freilich 
Säulen, die den örtlichen Bedütrfnif- 
fen der Indufttie angepaßt find und 
möderne, jtetS zugängliche und benuk- 
bare Sammlungen bieten, Schulen, die 
nicht bloß in afademifcher Höhe fern 
bon den yorderungen des Tages fi 
halten, jind heute mehr als je nö- 
thig. Hat doch die Leiltungsfähigfeit 
der franzöftichen Tertil-Induftrie ihre 
Höhe hauptjäihlih Durch die großar- 
tigen Schulen, Sammlungen und 
Staat3werkftätten erreicht, melche der 
meitichauende Colbett im 17. Nahr- 
hundert mit reihen Mitteln anlegen 
ließ und die über gatız Frankreich ver- 
theilt zu finden find. nn Lyon befand 
fich bereit3 um die Mitte des vorigen 
Sahrhundert eine Tunftgewerbliche 
Mufterzeichnerfchule auf einer folchen 
Höhe, daß die tünftlerifhe Formen— 
iprache der aus ihr bervorgegangenen 
Blumenzeichner jahrzehntelang und 
zum Theil bis jeßt die ganze tertile 
Verzierungsmweife beeinflußt hat. In 
Deuifchland hat man erjt in neueiter 
Zeit angefangen, die Kunftfchulen mit 
dem&emerbe in engere Verbindung und 
in nahe Fühlung zu bringen und me- 
niger Werth auf den funftgefchichtlich- 
twilfenfchaftlichen Werth ihrer Samm- 
lungen als auf die technifche Vermend- 
barfeit fhönerMufter zu legen. Runit- 
gemwerbejchulen, die jo angelegt find, 
daß fie jungen Leuten eine in allen 
Theilen abgeſchloſſene Fachbildung als 
Muſterzeichner zutheil werden laſſen 
können, haben wir zur Zeit in Deutſch⸗ 
land eher zu wenige als zu viele. 


— — — — — — — — — — — — —— ————— —— ———— — 


den ſiebziget Jahten an, der Blume 


Beachtung zu ſchenken und einige Pro— 
ben auf den Londoner Markt zu ſchi— 
cken, wo ſie einen guten Preis erzielten. 
Mehrere Jahre hindurch verfolgte er 
dies Geſchäft allein und erſt nach und 


nach ſchloſſen ſich andere Bewohner der 


Scilly-Inſeln ihm an. Und gegenwär— 


tig hat die Blumenzucht einen ſolchen 
Umfang angenommen, daß 3. B. auf | 
der Hauptinfel St. Mary ein Viertel | 


des ganzen Areals, welches 1600 Ader 
umfaßt, dazu benußt wird. Die Aus- 
fuhr an gefchnitteren Blumen, melde 
i. %. 1887 100 Tonnen ausmadte, 
itieg i. 3. 1893 auf 465 
Entjprechend dem Chatafter der Eng- 
lander, ihren Erwerb mit Gefchid und 
Ausdauer zu betreiben, haben fie auch 
auf den Scillys der Narziflenkultur 
einen hoben Grad von Vollfommen 
heit verliehen, indem fie nicht nur eine 
eine große Zahl von Spielarten züch- 


ten, fondern auch zahlreiche Gemächs- | 


bäufer angelegt haben, um da3 ein: 
trägliche Gemwerbe au im Winter ver- 
folgen zu fönnen. So gibt e& jett auf 


St. Marys allein 25 Glashäufer, von | 
denen die größten 210 Fuß lang und | ° 
20 Fuß breit find. Mit dem Monat | 
im Freien, | 


März beginnt 
dann aber werden 


die Zucht 


die Gleshäufer 


zur Gewinnung von Tomaten benubßt, | 


die befanntlich in Großbritannien in 


außerordentlich aroper Menge aenof- | 
fen werden. lm die Freilandnarziffen | 


möglichit Tchnell zur Blüthe zu brin- 


gen, hat man betvealiche Slashäufer | 


fonftruirt, die mittel3 Rollen von ei- 


nem Beete zum andern geführt mer- | 
Auf dem Londoner Marfte, wo= | 


den. 
hin die Erzeugnifle der Scilly-Xnfeln 


aehen, werden 1000 Stüd Narziffen 


a 


mit 1 bi3 2 Pfd, Sterl. bezahlt. Da 
aber auf eine Tonne durchichnittlich 
120,000 Stüd®lumen geben, jo würde 
der Ausfuhrmerth bei einer Jahres— 
ausfuhr von 500 Tonnen annähernd 


100,000 Pfd. St. (8500,000) ausma- | 


chen. 


— — — — — 


Berliner Rechtsaͤnwälte. 


Die beiden Mörder 
Berliner Juſtizrathes Levy, 


und ver 1880 geborene Laufhurfche 


Nun wandten fich die Scillonier | 


Ionnen. | 


de3 befannten | 
der 1880 | 
geborene Arbeitsburfche Bruno Werner | 


ſtimmt. 

fe zu erhöhen, iſt nicht Sache des Ge— 
richtshofes. 

ſie gehandelt, ergibt ſich daraus, daß 

als ſie den erſten Plan des Diebſtahls 
aufgegeben und den zweiten gefaßt hat— 
ten, Wernet mit unglaublichem Cynis— 
mus Jagte: „Wir können nun das 

Dienſtmädchen uns ſpaten.“ Doas iſt 
empörend und furchtbat! Mit Rück— 
ſicht hierauf gibt es nur eine Strafe: 
die höchſte, Die das Geſetz zur Verfü- 
gung hat: fünfzehn Jahre Gefängniß. 
Der Vertheidiget des Werner, R.A. 
Dr. vers erklätt, anſtändigerweiſe 
könne er ſich dem Antrage des Staats— 
anwaltes auf Anwendung des höchſten 
Sttafmaßes nur anſchließen. Es ſei 
ſchwer ſelbſt für den Vertheidiger, einen 

Milderungsgrund für die grauſe That 
zu finden. Der Vertheidiger des Groſſe, 
RechtsanwaltHofſtedt, erklärt: In An— 
waltskreiſen ſei vielfach die Frage er— 
örtert worden, wer werden die Unglück— 
lichen ſein, die dieſe beiden Mordgeſel— 
len zu vertheidigen haben werden. Frei— 
willig würde ſich Niemand zu der Ver— 
theidigung gemeldet haben, das kann 
ich zur Ehre des Anwaltſtandes verſi— 
|chern. Peéctus faeit oratorem, das 
heißt, das innere Gefühl macht den 
einenRedner nicht finden, denn ſein in— 
neres Gefühl ſei Abſcheu. Ueberein— 
ſtimmend habe ſich über die Verwerf— 
lichkeit des fütchtbaren Verbrechens nur 
Verdammung geäußert, nur eine Feder 
| babe fich gefunden, die in Hardens Zu- 

funft“ die Ihat in ein milderes Licht 
| zu ftelen verjucht und u. a. angeführt 


| habe, daß der Yuftizrath Leon die Ur= | 


ı beit des Werner nicht genügend gelohnt 
habe. Dies jet völlig unrichtig, denn 
| Werner habe jelbft zugegeben, daß er 
ı außer 25 Mart Monatslohn noch täg- 
ı lich Mittagelfen erhielt. E83 habe 
| alfo zwiichen dem Ermordeten und fei= 
nem Schreiberlehrlinga aewiffermaßen 
| ein patriarchaltiches Verhältniß beftan- 
| den. 

— Wenn. — Wenn meine AIR 'mal 
| berreijt wär’, und ich wieder 'mal be- 
dufelt wär’ und wenn ich fo ganz allein 
wär” — dann mollt’ ich aber "mal zei- 
gen, wer der Herr im Haufe ift! 


— Kurz entiehloffen. — Unterofft- 
| zier (injtruirend): Wenn’ der Solvut 
ı ein Badet auf dem Arm tragend einem 

Vorgefegten begegnet, wie wird dann 

dad Honneur gemacht? — Rekrut 
 Strampel: ch behalte das Padet auf 
ı dem Arm und gehe jtramm vorbei. — 
| Unteroffizier: Richtig! Wenn Sie nın 
an dem andern Arm noch Yhr Mäpd- 
ı hen halten, wie dann, Strampel? — 

Rekrut Strampel: Dann nehme ich die 
| auch auf den Arm und aehe ftramm 
vorbei! 





Dauſende ſiechen dahin! 


laubt br, daR durch irgend eine ways 
fteridje VBorfehung Abt vor 


* ** dem Geſchick — * * 


bewahrt bleiben werdet, das Je— 
den erwartet, der eine Erkal— 
tung vernachläſſigt? Wißt 
Ihr nicht, daß Taufende im 
ganzen Lande dahinſiechen, 
weil ſie, ſobald ſie von einer 


... leichten Erkältung .... 


| oder anderen bronihlalen Leiden befal- 

| len wurden, sicht fofort a8 alte und 

von WUllen allgemein anerfannte 
Seilmittel 


Hales Honey 


— — 
Horehound and Car 


gebrauchten, das ſichere Sei⸗ 
lung verichaiit, wo bie leich- 
tejte Dinneigung zur 


Willy Gtoffe wurden am 1. Dezember | 


in der neunten Straftammer des Ber= | 


liner Landgerichts I zu je 15 Jahren 
Gefängnig (das hödjite zuläfligeStraf: 
maß) verurteilt. 

mehrere Diebftähle 


zur Laſt. 


Beſchuldigung, daß beide gemeinſchaft— 


lich am 18. Oktober d. J. den Juſtiz- 


rath Levy mit Vorſatz und Ueberle— 
gung getödtet und die Ftau Juſtizrath 


Levy mit Vorſatz und Ueberlegung zu 
Die Berhand- | 
Des | 
ı Bolitändigeö Bebih........zsrrnur000 00 


tödten verfucht haben, 
lung brachte über den Hergang 
Mordes nur die bereits betannten 
Ihatjachen. Der Staatsanwalt äußer- 
te in der Antlage-Rede u. a.: So kurz 


die Verhandlung gewelen tft, fo hat fie | 


' National Dental 
' Parlors, 148 State Str. 


entwachlenen Burfchen | 


boch ein Bild auerordentlicher fittli= 
cher Berfommenheit zweier fäum dem 
Snabenalter 

entrollt. 3 it ein troftlofes Bild, zı 
jeben, wie Zeute in diefem jugendlichen 
Alter im Strudel der Großftadt von 
Fehl zu Fehl getrieben werden, lediglich 
aus Geldfucht, lediglich in dem Hange, 


auf jeden al fich Geld zu verichaf= | 


fen. Die beiden Angeklagten find 


Menfchen, die nirgends bei ehrlicher | 
und ruhiger Arbeit ausharrten, fonz | 
dern immer die Erwägung mit fich her= | 
umjchleppten,iwo und tie fie wohl meätr | 
Neben viejem | 


verdienen fönnten. 


* * Schwindfucht * * 


vorliegt. Grinnert Cuch, das dieies erprobs 


‚te und zuperläffige Präventiv für 
Den jungen Ber= | ! 
breern fallen außer dem Morde no | Mrothetern zu haben ift. 


Der | 
Schwerpunft der Anklage Tag in der | 


Suften und Grfältung bei allen 
bifr 





Goldene Zahnfronen.......uususencneer 


' Goldfüllung, 50: bis 


@ilberfüllung, 258 biß........... Zen 


Offen täglich bi3 9 Uhr. Gontitag big 4 Uhr. 
Weiblie Bedienung, 16jldb1 


Shwane, nervaje Berlonen, 
peulagt don Gewifjensbifien, Schlaflofigfeit oder 
hlehten Träumen, ©liederreigen, .Rüdens und 
Kopfihmerzen, Ratarıh, Errötben, Zittern, Derz- 
tlopjer, Aengitlicpfeit,Unentichlofienbeit, Erübfinn 
und erihöpfenden Ausflüffen, erfahren aus dem 
„Augendfreund‘, wie einfah und billig @es 
fchlechtöfrankheiten und Folgen der Jugendfünden 
ründlich geheilt und die volle Gejumdheit und der 
Frohſinn iwiedererlangt werden können. — Yanı 
neue Heilverfahren. Jeder jein eigener Arzt. 
Shidt 25 Gent3 in Stamps und Ihr befommt das 
Bud; verfiegelt und frei zugejdidt von der „‚Brivat 
sun wi Benfarp,” 33 Weit 11, Str,, New 
ort, N.V. 


Bilde der Verwahrlofung ift e8 aud | 


tiefttäurig, zu jehen, mie dieje halb- 


mwüchligen Burfchen kalt und gefühllos | 


in ein glüdliches JamilienTeben eingtif- 
fen. Die Angellagten haben wie die 
Beitien gehandelt. Mern man bött, 


daß diefe jungen Burfchen fich ganz flar | 


| Mittel ift fo werihneit 


darüber waren und dieje Klarheit jchon 
beim Ausbrüten des Planes in die 
MWagfhaie werfen, nämlich, daß ihnen 
hödhitens 15 Jahre Gefängnif in Aus: 
jicht ftanden, jo fan man fich in der 
Ihat fragen, ob die Sühne genügt und 
ob jolche Burjchen nicht eine Strafe 
berdienen, die täglich und ftündlich 
ihnen fühlbar zum Beiwußtjein bringt, 
mas e8 beißt, einen Menjchen zu tödten, 
An Gerichtsftelle dürfen aber jolde Er- 
ägufigen, jo berechtigt fie auch fein 
mögen, nicht Plaß greifen; Gier darf 
nur das Gejeh gelten und die Strafe 
erfannt werden, welche das Geſetz be— 


I Sonntags 8-10, 1-2. — Tel: DW. mE 


Sehr werthuoll für Trauen, 


Nach jahrelangen Krankiein mit einem Mutterleiden 
der jhlimmften Art und von den beiten Aerzten ala 
unheilbar bezeichnet, habe ich mich ichließlich durch ein 
barmlojes bäustiched Mittel jelbft gebeilt. Dieied 
daß ich irgend einer ähnlich 
hehafteten Frau eine 1Otägige Behandlung frei zus 
ende. Mau adreifirc: Mrs. Emily Bailett, South 
Bend, Jud. didoja,bio 


wrei für leidende Frauen. 

‚ Eine Frau, weide jeit Jahren durch Leiden, dein weib- 
lien Geihiecht eigen, heimgeiucht war, jand ein ficheres 
a efaden Hausmittel, das ıhre Gejündhert_ ohne 
Dilfe der Herzte beritellte: Sie ift bereit, es nebit ge= 
nauen Anweiiungen jnnGebraud jeder leidenden Fräu 

u jenden, bie ihren Namen nndibre Adreiie an e. 

-B. Frctter, South Bend, Jnd., Ihidt, Zinim 


Dr. E. FISCHKIN, Zentiser Ast, 

ES pezial:Arzt für Haut: umd Geihlehts » Kraikheiten, 
Office: 485-457 Milwaukee Ave., Ede Chicago Ape.. 
Zimmer IE Exnrehitunden: $-1WO, 1-8, 1-8; 
19u0,ddilm 


O5 e3 aut wäre, diefe Stra- 


| Redner, der Gericht3hof werde in ihn 


Mit melcher Fribolität | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Silsbee’s 
Veptonifirtes 


Eiſen und Mangun. 
Der Blut-Jabrikant. 


Nach neueſten Forſchungen das ein⸗ 
zige, gradezu zauberhaft wirkende 
Mittel, um in einem ganz kurzen Zeit— 
raum allen jenen Tauſenden von Blut⸗ 
armen und Bleichſüchtigen friſches und 
geſundes Blut zu verſchaffen, und ſie 
dadurch zu fröhlichen und geſunden 
Menſchen zu machen. Zu faſt allen 
Leiden wird der Grundſtein gelegt 
durch mangelhaftes Blut. Erſchei— 
nungen wie blaſſe Lippen und Haut—⸗ 
farbe, blaugeränderte Augen, jchlaffe 
Haltung, Eraftloje Bewegungen, Sfro= 
jeln, Dyspepfia, Appetitlojigfeit, mans 
gelhafte oder unregelmäfige Menftrug- 
tion, u. ſ. w., werden durch 


Silsber's 
Prptonifirtes Eifen und Alangan 


ficher gehoben. 


Ir allen Apotheken zu haben. 
Preis Töc. Gegen Empfang von 
$4.00 fenden wir 6 Flafchen koftenfrei 
nad) irgend einem Theil der Ber. 
Staaten, 


V. Ueuſtaedter & Con 
161 Pearl Str., New York, 


Alleinige Agenten, 


Reine Kurt mehr vor dem Stuhle 
des Zahnarzies: 


Mir ziehen Zähne beitimmt ohne Schmerz; fein 
@a3 und feine Gefahr. Nolles Sebi $6; feine befles 
ren zu irgend einem Preiie. Goldfronen und Bridges 
arbeit eine Epezialität. M-farät. Goldplatten sb 

10 Prozent Piscount werden allen Mitaliedern der 
Arbeiter-Unions und ıhren yantilien eriaubt. Zahn» 


| ausziehen frei, wenn andere Arbeit gethan wird. Wie 


| 
| 


| 


Adıtet auf Eure Rinder. 


geben 81000, wenn Jemand mit unieren Preiien und 
Arbeit fonfurriven faun, Gold-Füllung 50 aufwärts, 
Dfien Abends und Lonntags. Spredt vor unk 
Shr werdet Alles finden wie annontirt. 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 
Tel. Main 2895. 

Kommt und Takt Euch früh Morgend Eure Zähne 

Audgieben und gebt Abends mit neuen nad Haufe. — 

Volles Gebiß 86. 16jpddibm 


WORLD’S jeDıt 


66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚Die Aerzte bieier Anftalt finderiahrene deutiche Spe- 
taliften und Betrachten e3 ala eine Ehre, ihte leiden den 

itmenihen fo Tchnell als möglich von ihren Gebreihen 
zit heilen. Sie beilen arimdlih unter Garantie, 
alle geheimen Krankb:iten der Mütter, Fra ent: 
leiden und Menftruntionsitörunget ahme 
Speration, Sautfraufheiten, Kolgen von 
Gelbitbefledung, verlorene Maunbarkeit ie. 
Cperationeit von erfter Klaffe Operateuren, für rädte 
fate Selluiig von Brichen. Areds, Tılmören, Vari- 
eocele (Hodenkrankherten) ı. NMontultitt uns debor 
Ahr beiratbet. Wenn nötbig, plariren wir Batlenten 
in unjer Privathoipital. Frauen werden dom iraneite 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, iufL Mebisinen, 


nur Drei Dollars 
den Monat. — Echneidet Died aud. — Stun— 


ben: 9Ylihr Morgens bis 5 Upr Abends; Gonntags 
10 bi® 12 Uhr. 5» 


a Mein neu erfunden 
ne? Brudband, von 


> = Türken beutichen " 


R nn mr 
en, einge —*8 ee 


— — deutſcheñ Rt 
F ein jeden Bruch zu heilen das deſte Keine — 
— — feine Einſpritzungen keine @leftzi- 
zitat. keine Unterbrechung vom Geihäft, Unterfühurtg 
iſt frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbänder, 
Sandagen für Nabelbrüche, 
Reibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutterichäden, 
Hängebaudh ıtıd fette Xeute, 
Gummijtrümpfe, Grade 
alter und alle Apparate für 
erfrümmungen de3 Ritt» 
arateß, der Beirte und Fühe R 
ze., in teichbaltigiter Auss 
wahl au Syabrifpreiien vorräthig, beim gqrößten bewis 
Ichen iyabrifanten Dr. Rob’t Wolfertz, 60 jyılth Ape., 
nahe Randolph Str. Spezialift für Brüde und Ders 
wadhiungen de3 Aörpers. Sn jedemt > ofitide 
Heilung. Aud Sonntags offen bis 12 Ühr. Damen 
werden bon einer Dane bedient. 
Säiefhals, tiefe Schulter, hohe 
find Zeigen von Rüdgrats 
mungen — Mafiage, abhärtende 
Bäder, Gymua u beionders 


r Bibmungöghmneni ‚ Stredum 
eu find bie beiten Seilfaftoren. Ay 


zate und Grabehalter find im bem 
nfangs-Stadien Yardauß ſchaͤdlich 


Madsen’s Institute, 
Scdiflergebände, 9. Stod, 
Gtöät unter ärztlicher Aufiht Bio 


Wichtig für Männer und rauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht furiren! Da end welde 
Art von | ehtstrankheiten, beider Ge leiter. Sa 
menfluß; Blutdergiftung jeder Art; Monatsft ; 
owie verlorene Diannestraft nnd jede geheime Kran 
eit. Alle unfete Präparationen find den Pflanzen 
entnommen. Wo andere aufhören zu furiren, garam 
firen wir eine Heilung. Freie Koniultgtivn mündlid 
oder brieflich. Epreäftunden 9Uhr Morgens bis! 
Uhr Abends. Private Sprechziminer; joreihen Sie in 
der Auothefe vor. Gunradis deutihe Apotheke 
416. State Str., Ede Veck Court. Chitago. Amal 


Sehlt End; Lebenskraft in irgend einem The 
Eures Spitemiß oder ift Eiter Nervenipflem zer 
dutch inideile Yebendart oder irgend eine andere lite 
fade? Zheilt mir Euer Leiden mit nnd ich teil Ei 

erne jchreiden, wad mir aın hteiften half, ald ih a 
Bilte fo nothwendig hatte. zyerner jende ich audı fie 
alle Information Über das do mir eingeichlagene Ber» 
faßren, welches meinte Manttbarteit weder herfleilte. 

Berihiebt niet auf morgen, was iht beine L 
oft. Schreibt unter Beiihlug einer Briefwiurfe für 

üdantwort an Thomas Slater, P. ©. Bog Al, 
mazoo, Mid. 


I 
Optikus, E. ADAMS STR. 
Genaue Mirterfuhung von Augen und Anpafl 


don Släjern für alle Diängel der Sehkrajt. Ronjw 
und bezüglih Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Sir., 
gegenüber Poft-Difice. 


Zeine Sastung| DT, KEAN 


Keine Zahlung 
SBpsöscialist, 
Etablirt 1864 
159 ©. Glart Stk... Ehicage 


Dr. J. KUEHN, 


(rüber Aifiitenze Arzt in Berlin). 
Edezial-Arit für Sadt: uiid Wei —— 
heiten. _Strifturen_ mit Elcfirijität gehellt. 
Office: 78 State Str.; Reom 29 — Spregfiundee 
10-13, 1-5; 6— 3; Sonntags Jd—11. 


n N. WATRY, 


DD arm! 


a äjer eine 
Pt unierinaung für pahcnde @iäfer frei. 


MEDIOAL 


4 


Di 


Die beiten u. billigften d R: 
bäander Fäuft man beim 2 
tet OTTO KAL h J 

1 Clark Str., cce = 











Nur noch acht Seicbäftstage bis ISeibnachten. 


r E Während diefer 8 Tage muf der große Store ein Geihäft von einer DMillion Dollars thun. Das Sager ift da, 
| STATE, um dies auszuführen, und die außergewöhnlich niedrigen Preife, welche wir notiren, werden es fertig bringen. In wirklichen 
VANBURENRCONGRESS Sefttags-Waaren haben wir unbedingt feine Ronfurrenz Ein einziger Spaziergang durch den dritten Stocd wird diefe Behaup- 


a A 
‚Dad game WA & f , ẽ C Weihnachts-Handſchuhe. 
Verkauf anzuzeigen in ...... Jackets und * ap es, — J ® Sch eſinger O., 


— ey * Damen-Glace-Hand⸗ 
256 Market Str., in dieſer Stadt. Herr Schleſinger theilte uns mit, daß drei leitende Geſchäfte in der Stadt von ihren Kontrakten zurückgegangen ſei ihhuhe, in; c 

gejtrichen wurden. Da die Sailon der Fabrifanten vorbei ilt, fortete ihn Diele Streichung $5,000—in anderen Worten: der Preis, welchen wir für diejes Yager bezahlten, war 85,000 weniger, als neumo 

Seichäfte ihre Kontratte erfüllt hatten. ir Fauften dieje Ktleidungstticde letten Mittwoch. Rebdenfet uniere leberraihung, als wir am legten Donneritag in einer täglichen Zeitung die Anfundigung 

nicht jehr weit von dem Groden Laden belegen it, im welcher gelagt wird: „Wir Fauften das ganze Yager in Soats und Gapes von J. Schleſinger&Co., 256 Market Str., ꝛc.“ Dieſes iſt eine 

Schleſinger uns verſicherte, daß er dieſen Leuten nicht —* als 50 Kleidungsſtücke während der letzten 30 Tage verkauft und daß er uns ſein ganzes Lager, beinabe 2000 RI eidumasitiite, 

fügen, dai jogenannte Icharfe Kunjtgriffe,iwie dieje, an die Verüber jtetS zurüdprallen. Der Preis; den wir fir diere Waaren bezahlten, war weniger al5 die Heritellungsforten, und wir find im d 


modernen Kleidungsjtüden für weniger Geld — * als mancher genaue Bargain-Sucher ſich träumen laſſen würde. Hier ſind Bargains, jawohl! 


Wir erlauben uns, einen außer⸗ ... das ganze 


gewöhnlichen, ja ffannenswerthen 


Modiſche Putzwaaren. 


Spezial-Verkauf von 


Garnirten Hüten. 


Garnirte Hüte, die für 
$4, 85, 86, 87, 88 und 810 


i, 
zu 
52.95 


verkauften 
$1.95, 
ud 53.95. 
Und alle neueiten Abeıtd» 


Bonnets und garnirten 
Hüte, die für $1O, $15 u. 
$20 verkauften — um aus 


zuverkaufen - 00 
+ 


tr 


und $7 1.50 


Air gebrauchen den 
Raum für Feiertag: 
Waaren 


en und dadırd etwa 1800 Kleidu na zſtücke 
er geweſen ſein würde, im Falle die 
eines Geſchaftes laſen, welches 
1 4 rt x u. 
verãchtlichen Unwahrheit da Herr 
wünſchen nur hinzuzu 
2000 Damen mit neuen 


Fabrikanten von Mänieln, No. 


Io. 
iberlierert but. vir 
er Lage, etw a 


A w 
Feine „„undreiied‘' Mof: 
Ta: ——— ür 


Schleſingers 55 Wholeſale-Fabrikanten-Koſten — Sch 


Schwarze und blaue rein wollene Seide gefütterte engl. Top Kerſey 


Biber-Jackets, 
Jackets, ſchwarz, 52 48 
ww + 


alle Größen, Boucle 
blau, braun, grün, alle Größen 
neue u. aconS.... 

Dıeje Qualitäten waren Retail zu $6.75. 


Schleſiugers 57.50 Wholeſale Fabrikanten-Koſten — leſingers 312 Wholeſale Herſtellungs- Koſten. 


Eugliſches Bor Plüſch-Cape, 


mit Seiden-Serge gefüttert, der Kragen und die Vor— 


derſeite ſind mit Tibet-Pelz einge— 83 and 
.893.09 


Schleſingers 33 Wholeſale Fabrikanten-Koſten — 
Ganz wollene Doppelte Beaver: 


Capes— 
21:3Öllig, mit 100:3Öfligem „Sweed", 
schwarzen und blauen— hohem Sturns 909€ 
Kragen—Hals in allen Größen........... 
Schleſingers 55 Wholeſale-Fabrikanten-Koſten — 
Ganz wollenes doppeltes Beaver— 
Cape— 


Schwarz mit Coney-Enden — eingefaßt und —* Knö⸗ 


wirft. Werth $1. 
Feine — e⸗ Jaufthansisube f. Damen, 


mit Peizbeiag dıeielben find $1.00 Ä 
wertd... 69 
Feine Herren: -Slace:Sandicd une, in glattem 


u. ‚ro * ns In itpaſſendeHar 51.00 
Slace Sandimuhe i. —— 
* 49e 


bran arume 
fomaı u. Aw⸗ 


“* Stra 


fast, 26 Zoll lang, mit 100:3Öllıgem 
„Sweep" 


. „Ta 


Schleſingers 815, 820, 825 Dr 


Seidengefütterte einfahe und dop— 
pelte Enaliihe Plüfh Raupen » Schnallen, Enaliiche 


Herſtellungs-Koſten — 


Seiden es ganz wollene 
Biber: und Boucle:-Jadets, Seide Taiffeta — — 


Kerieys, Cheviots, Velours—hübihe Haudarbeit—mit — 
neueſte Moden, fanchy wechſelvolle, ebenfalls ſchwarze ỹẽ mpires. Top Eoats ir Abend Kle 
So un Rhadanıe gefüttert, 537 » > raud hin den ! 58. 


beiten Futter verjeben, in allen Längen und mit 
e Farben, neue Dreh 
Fertig gemachte a 


„Sweep“, bejetst mit ‘Pelz, Yet, 
„Furtails“, mit Perlen— 8 10. 0 Ba: 
Peb-Halswanren für En 
51,98 Wirklihe Feiertags-Bargains. — — er end «du * * 
2.08 


Schleſingers 87.50 Wholeiale 


Schleſingers 515, H$18 Wholeiale Fabrifantenfoiten— 


elüttert — 


Strangen-don8. 


Bilden ein Fehr annehmbares 1 
Weihnachts-Geſchenk. 


Eine große Auswahl 
von den echten 
Srrauſen-Boas — 
reiches Schwarz u. 
ſehr getraäuſft. 


nal Es geht nichts i in 

Regenſchirm. 
Seidene Gloria-Regenſchirme jĩ. Damen, 
id. Futteral u. Cuajte, mit 
Sterlingfilt ber? Beſchlag. 

won 

51.45.& 81.98 
Feine jeid. DTamen:Regenihirme, Stahlge— 


tele, mit ena an Futteral und Cuaite 
te Nat r — ii Perlmutter Ster⸗ 


2433.80 


erchlaq 
@eidene ‚Serge: Regenjhirme für Serren, 
tabı Vorrictiuntg, 


mit ic ler Shließ 
a ıd Cıaite, 6 ugo Ge)ot: 
.. s1. 98 & S2.45 


ta . Gabe 
v be ei agene 


3.50 * F 350 


ngen gratis. 


.. 0000 00m nn. 


Echte Seal Scarf3 — 
Vier Schweife und Kopf.. 


—— und 2 Ss 1.7 id 


rieft jigende, hübich aefütterte wollene Kleı= 
Kı Dig Yard Daterial 52,7 
€ 


und farbig 
id weichen 


53.98 


u. 


Näir iparen Euch die Koiten für das Ma 
Ken und Autteritoffe, den Trubel und Nerger | 
der Kleidermacherin. Aeder Anzug angepast geften — 
ü \ 


Echte Marten Scarjs, acht < — abjolut fehlerlos. Unier Aljortement it | a 


zwei Köpfe in ſchwarzen irgeı 
Ehte Minf Scarfs, 2. ur veife, 


beiondere Auswahl. . 


Epeziell—$3 Pelz-Rugs, Cohina Mouns 
taıns Augora, grau und weiß, 64 bei 30 


4 
a y id 
Ih 
81.48 
Epesziell — $7.50 Damen Macdintoihes — 


zn. Terture, doppelte abıtehmbare 
Eaves.. as 53.98 


..... 222222 


Eng anſchließende Hauskleider, herabgeſetzt 
von 


830.00 


geblümte Ss s 

beradgei est von 36 
12 — 57.5 

nöd 4a Hards weit, jei Nobaire — 81.5 

ı aefüttert wie 


B55. 69 


Albums und Fancy: Waaren. 


Anzichende Waaren zu anziehenden Preiien. 


| Feine Cnalität Morocco Photogra— 

phien:AUlbume (Unarts Format — 8 Bils 
der großen und 15 fleinen Formats baltend 
mbosfirter Dedel mit Gold» si. 48 


Suarter Sawed em 
Enaliih Cat, fein ſchnitt, werth 83. 00, zu ........ 

Sieies hüb- 
ſcheß ellu⸗ 


dekorirt, mit 
l1oidG om: 


820.00 s10.00 


510.00 auf 


100 echte — 
Collarettes 

Weiße Angora Pelz-Sets für Kinder, 
J —— ER 


Groceries. 
Niedrigfle Preife. 


Milford Marrowfat Erbien, füß ı ae Sc 
mürbe, per Dutend dc, per Kanne. 


Hudins berühmte Tafeliudven, 12 verfchiedene 
Sorten, volle Quart-Kannen 


pien verziert am oberen Theile Deö fa 
Eapes und Kragen—3V Zoll lang mit #1. 
Herabgeſetzt, um Jedermann in den Stand zu 
legtjährigen, zum Verkauf zu 25c am Dollar. — 
Aſſortirte beſte Qualität dunkle öſtliche Mink Capes. Echte Alaska Seal Collarettes, eingefaßt 
810 00 men und weiße Thibet Boas, voll 
ehr foitbare Pelze, alle Sorten + % Yd. lang, ausgezeichnet locfig 
100, KYänge von 25 bis 27 Zoll, 8 Volles Lager Novelty Muffs und Halswaaren, 
hoher Sturmfragen.. 50.00 98e 
20 *8 
82.75, FR. N E _ Zoll breiter Seen, gutes Futter. 
— —* Einige ſchwarze Marten Eaves, beite 3% Ausw.Atrachan Pelz⸗Capes 27 
63.90, i Qual. 3030il {ang 100 breit Stmer, 120-140 breites ipweres Ahadanta Futter 
RE RR h 75 Allerbeite Electric Seal Sarfets, in drei „27 
a dad, in drei 4525,00 
hübſche 
Muſtern, ſehr feines Futter 833. 20 
50 verſchiedene Pelz-Scarfs, werth bis zu 





110 „Sweep“ 
ſetzen, fich eins zu kauſen — einige von unſeren 
25 bis 3030ll lang, bequeme Breite mit Chinchilla, fanch ſeidenes Fütter. 
koſtbares Futter. — — 
.. Kopf und Schweif, von $12 bis 
Einige Beaver Gapes, (Hudion Bay m 

N 522,50 ‚83.00 

5 Pelz Gollarettes, Electric Seal, 0 S 
8 on verſchiedenen Muſtern, zu. 
1.50 
52.75 


Buverläffige Pebz-Rleidungsflüke — 
56.98 
Eben ſo OddLois lange Tabs Collarettes 
Große Werthe zu Verſchiedene Alaskta Seal Capes, Breite von 80 bis 
x Baltic Seal Capes, 30 Zoll lang, 100 
26 Zoll lang..... — = 
-— 15. 00 
Aſtrachan Full Skin Jackets, 
und 510.75. 


am vollfommeniten, jeder Anzug herabgeiest. ® 


ide 55.00 


Saiten: M 


auf S15.00 aui 


onen.» 


Niefiger Vertauf von 


Novitäten-Kleiderſtoffen. 


Der größte jemals in Chicago vorgenommene Herabſetzungs--Verkauf von 
Novitäten-Kleiderſtoffen. 

300 Stückſecht reinwollene ſchottiſche Miſchungen, Boucles, engliſche 25e 

Tweeds, ganz jhiwarze Jacquards und Flanelle, werth bis zu Te —Auswahl 

100 Stüde importirte jeidene und 100 Stüde ihwarze geblümte Ar: 

wollene perjiiche Rovitäten, mures, billig zu Tc— 


—— — 


0958. Ihöne Seidenitoffe in perſiſchen, orientaliſchen, 
geblümten und Dresden Effetten, in allen hellen und hübſchen 
Kombinationen, ſehr paſſend für Kunſt-Arbeiten und Abend— 39 

Kleider. gemacht um für Te verfauft zu werden. ..... c 


4200 Yds. ſchwarze Atlas und Gros Grain — 
ſtrikt reine Seide und jeder nene Entwurf, gemacht, um für 8õöe 


Taſchentuch⸗ 


Kur die beften Wanren verkauft, peu | 


..19e 
230e 


Lake Kenka ſüße Besen ——— 
per 5 Pfund-Körbchen. — 


Süße mexicani iſche — 176 Satin gefüttert — 


Größe, per Dutzend 
Feine ſaftige Citronen, 
per Dutzend 
Reife Florida Pineapples, 
REN 


nn DE 
15c 
* 


DELIIIEIITE TI 


Feinste Smyrna Feigen, Crown, 
per Pfund... 

Köftliche perfiiche Datteln, 
per Pfund⸗Packet 

Beite Eape Eod Preijelbeeren, 
per Duatt. zocscnc. 


per Kanıe 


Gordon & Dilwort3 Pilaumen- — 
ding, 1-Pfd. Kannen, je 


Rayal Backpulver, 1-0Pfd. Kannen, 
Kanne 


Colmans D. S. F. Senf, 


Pfd. 
Kannen, Kanne.. .... 


Hazel grätenlofe Sardinen ER 
import. Fiſch, A-Pfd. Kanne. 


Geſiebter Ceylon Thee, 


Sorten, ſonſt 430 pe RER 


250 


17e 


die beliebt werdenden 


„Se: zu werden... 


17e 


waren bisher 81 die 


··22 


48€ 
1... 63€ 


30 YD8. Anend:Zeide in Atlas und Gros:-Grain 
u ** neue und populäre Abend-Schattirung, 
DIRED nous 


2,00 und 81.50 ihwarje Brocades, in deu ichöniten, je in Chi— 


1360 


Weihnachts-Offerten in 


cago gezeigten Brocades —ein Spe 
—Ihr habt die Auswahl | ſo o lange ſie vorräthig ſind, zu. 


zial-Einkauf zu 50e amDollar 


"ge 


werth $1.25 , 


Grinolines, werth 106, nur...........- 2e 
VPercalines, alle Farben, werth 12466.. 


59e0 


nur 


39 


u... nenn nennen 


Sutterzeuge. 


36351. raujchende TZaffeta, wth. 15c..6c 
Ertra ihwerer Canvas, wertih lic. 


„Be 


Taschentücher für die ie 


Die ihönite Uuswahlvon Taihentühern, welche je gezeigt wurde — zu ganz 


ungewöhnlich niedrigen Breiien— wenn Sie Geihente zu machen haben, wer: 


den Si 


ie dDiejelben hier am Beiten faujen Fönnen, 


bination 
Toilet u. 
Manieure 
Kaſtchen, 
mit Sutın 
gefütter 
voll 

Fitt 
werth >: 00 


42.25 


Vom 
G6ombi- 
nations 
Taſchen⸗ 


tuch u. Sandihun:sgäfthen, Full Gellus 
loid, ganz mit Satin gefüttert, 3 Ahtbeiluns 


gen, enth. Handſchuh—⸗ — 238 
foitet gewöhnlih B.75..... 82. 2 


3 K t ffel 4* 9 % 

Beine gerip Gib.Ratsi Muslin:Unterzeng. 
1000 Mufter von feinen Gomwns, Sfirts, 
Hemden, Unterhoſen, Korſet-Ueberzügen, 
2c., in Nainſook, Cambrie und Seide, prachtvoll be 
ſetzt zu 30e am Dollar. 


50 Dutzend ſchwere Flanellette Gowns, volle 
Größe, große Aermel, ſchöne Byron-Kragen, 39 
€ 
500 Paar feine Cambrien. Muslin Umbrella 
Unterhoſen, ſchön beſetzt mit breiten Floun 39 
ces, Ruffles von Spitzen oder Stidferei, w. $1 @ c 


2große Bargains in ſchweren geſtickten 
Sfirts — Wir importirten zu viele und verkaufen 


die 75c, 81.00 und $1.25 65€ & 29€ 


SON esse ee 


Taffeta-Seide:-Sfirts für Damen, in einfachen 
und Schönen Narben, gute Weiten, Umbrella-Flounces, 83 50 
83.5 


werth bis 
dic 


3:Pfd. Büdhien, je . 


Gaudarale Blend = — hübſch dekorirte 
u frei, 


BDID: TUE „ucnsan00nuseun nen 1.00 


Nachtiich = Kaffee, reiches Getränf, per Pid 


33, 37% Pd. 8 1.00 


JJ —* 

Heben Sie Ihre vogei Coupons 
auf, 

Hazel gerolltes weißes Safermehl, rein 


jtes in der Weit, 2:Pfd. ‘Padet,. 
Quäker gerolltes ——— 
per Packet. — * 
Hazel felbftgähren 1de8 Bucweigenmeht, 
9. 
Bid. Packet 
Hazel „Golden Drip" Eprup, aus 
reinem Zucer, reg. 506, per Gall... 
—— — — 
per Packet. 
Hazel — 16- Un; zenftüde, 
DER SHE .n0n.0 00% Si are Ba 


Zölue Point Auflern in der 
Scale, 130 Puß.; 100... 


Friſch zugerichtete Wachteln, per 
Dutzend *2. Stück 

Friſch geſchlac tete Mallard:Enten, 
Dubend $4.25, Stüc 


Hirſch-Steak, Loin- oder — t, 
- bene — 
1 2 


Milford Brand Schinten, pr um 


Kochen, Pfund 
Swift 3 Preminm ——— 10 bis 

258” 10€ 
14c 


Taſchentücher, feine geftidte, mit |. Kan: 
ten, neue und hübſche Muſier, twerth 25, 10 
für 10c das Stüd—Dußend, afjortirt 

Die feinite Auswahl von wi... SB) 
für 15e oder 81.65, aflortirt, für 1 Dugend in ihöner 
Schachtel —Taſchentücher, welche Ihr ſonſt nirgends unter 
3c findet— Eure Auswahl hier fiir löc dag u 8 
Stüd—1l Dugend für 


Eine groie Austwvahl von Damen-Tajchentüchern 
mit jeinen geitidten Spiten-Hanten, ausgejad: 
ten Kunten, geläumte, geitidte und reinleinene 
Taſchentücher, einfach oder mit geſtickter Initiale in 
der Ecke — TIaichentiiher, werth 500 das Stücd—ipeziell für 
25c das Stück, oder 1 Dußend in einer ihönen Sad tel 


verpadt—jedes Ninfter verichieden- 82.7 7 5 
«ur 


jedes für 
3000 Di. Initial: Tajhentüher Neinfeidene Tafhentücder für Mänder 
m ertra Größen, breiter Saum, eın 29€ 
€ 


für Damen, werth 10c— N 
Bargain für 50c—bıer für 
Ertra ſpeziell Wir verkaufen 


Spezial für 
Für Männer — Reinleinene Männer: 
aſchentücher, werth Me J 
Zac Pr leinene Männer-TIaihentücer, 
25c jedes, breite oder fhmale Säume. jeder 
saden garantirt reines Leinen, für lc 


- breiter und 
ichmaler Saum, garantırt reines 
jedes oder 6b in einer farcy 90€ 


Leinen. 10c 
3000. 2. "Männer: - Tajchentücher 
Schagptel für 
Initial: Taihentüher — ein Departe- 
irgend en 


mit jarbigem Rand, eıhie yarbeı, 
ment qanz feparat für ſich 


Initial. den Ihr verlangt, in Seide oder 
Leinen — 


hübſch 
imboſſed 
Celluloid 
Kaͤſtchen. 
gutes Ra⸗ 
ſirmeſſer, 
meſſer, 
feine 
Bürſte. 
hübſcher 
Mug und 
abnehmb. 
Spiegel, 
ganz mit 
Satin ges 
füttert, 


82.98 


UlDeonoononnnnnnnnnnnnnnen anne 


8e 
Te 
9e 
350 
7e 


sn 





Eajel:Album — Drop Front Cover, volles 
Gelluloid, hübich emboilirt in fancy Entwürfen 


bandgemalte Verzierungen, fancy € 
Sinnenieiten; werth $5.00 52,98 


Banner Puppen = Pager 


in Chicago. 


werth — 
— 


rein⸗ 
werth 


.u.nntnnnn nun. 


per Pfund ioe 
Criſp Home Grown Celery, > 
Der Dußend.oen ec... — Bnhsnnes 1 c 
R. %. Greening oder Baldwin-Aepfel, garan« 
lee ... ausgejuchte handge» 
ückte für den Ti 
per Buibeltijte 2 TEEN I 
Neue ausgeichälte englifche Walnüffe, 
Weiche Taragona Schalen-Mandeln, 
und 12e 
ine gemiſchte Nüſſe, 5 Sorten, 
ern Me 
Fleiſchige Muskatel Rofinen. 
per Pfund &c: 13 Pfund 1. 1 «00 
Gereinigte engliiche Korinthen, 
per Pfund T; per 15. — —— W 
eine große Le n⸗Citronat, 
een 18 
Große Ealifornia Elufter-Rofinen, 
per Pfund 1 % 


©. 000 00000000 000000000 zu $7 IM eines nereeuneeeeree 


Jede Hanne — Frucht oder Gemüje — 
garantirt. 
Süßes Hazel-Corn aus 


Maine, das Beſte der 
Welt, in 2 Pfund-Kan⸗ 


nen, Dutzend 10 e 


$1.10, Stüc. 


Gute Moreen Umbrella Sfirts, breite Jlounces, 


Faney Waaren und 
künſtleriſche Nadelarbeiten. 


Dieſes Departement iſt voller Enthuſiasmus und Feiertagsvorſchläge, 
HSunderte von reizenden Kleinigkeiten, die annehmbaär und nicht töſtbar 
find. — Zweiter i ur. 


Spezial:Tajhentücher, iu fanch Chad) 
teln verpackt, fertig zum Kyortichicten — feine 
bejtiefte für Damen, 6 ın fancn Schachtel, 


jedes Muſter verſchieden, f. 60c, 83. 00 


75c, 85, $1, $1.25, aufıw. bis... 


⸗ — Reinleinen nitial-Tafchentücher 
MReinleinene Maänner-Taſchentücher, — — 


für Damen zu 15 und. 5 — 


Strd 


Kopf — ich geträuſeltes Haar bewegliche Augen, 
tel, eine vollftändige Schadhtel macht ein jehr Reinleinene Initial-Taſchentücher 50€ gen Zähne, langes ı octesdaar, Schube u.Strümpfe 98 


Schube un umpfe 
1738uige — Joinied Kid Boy Buppen, 
hübſches aiee n Männer, au Lit, 25, 35c und 2 1;z0ll. Doppel: ı »®S * 
9) 1 u 15t, 256, 35 Join ted Kid Body Pup- 
90, $1.20, $1.40....... 81. 90 J pen, gewebie Perritde, ? ie Kopf beiveg: 8* 
J 
J 





| 
| 
| 14;öllige Jointed Mid Body Puppen, Bidque- Ic 
238 
n ü 250 
— — verpackt 6 in ber Echad)- bejiere Qualität, B Kopf, beweali de Augen, zei 
Hazel ertra Sifted franz. | 
Erben, natürlicher Gt= | Ertra Qualität „„bemititched‘“Wän: liche Augen. Sch 
| 
I 
| 


uhe u 
15;Öllige Boppel: Jointen Bapicı Made 
Buppen, drehbarer Kopf 
langes gefräuieltes Haar ä ä 
21zöllige Doppel: Jointen Bapier: Made Body Pup- 1 


pen, Bisgite: Ri pr, beiweqliche Augen, genähte Per ( 
rüce mit lange gefrä Haaren, Schuben und * 


Reinſeidene Initial-Taſchentücher 


für Männer, werth $1 zu 69: — 
75c - au Kic: w werth 506 zu 3 


ichntad, volle 2 Pfunde 
Kaunen, per Dutzeud 


‚19c 


Standard — aut 

verpackt, Pfund-Kan— 

per Dutzend 84c, 
—3 

‘“c 


..unnn er.» 


ner:Zaichentüder, ihöner farbiger ER 
Rand, werth löt..... — 


Einfache und fancy Schürzen. 


100 Dutzend große feine Satin-geſtreifte Lawn⸗Schurzen⸗ ſheer gezeichnete ⸗ 
Effekte, breite Bänder—ſpeziell gemacht, um für 25e verkauft zu werden. 

1000 feine ſchweizer Schürzen, hübſch mit Spitzen und Band beſetzt — 39c 
reauläre Preije T5c und $1.W ..... re 

Feine Seidenz, indiihe Leinen: und ſchweizer —— i in einer — Berſhie⸗ 15 

de nartigfeit und hübichen Mufterii—bejegt mit Sammtt-Band, Satins und Seiden- -49c 


Bändern, Spigen u. Stidereier — zu ungefähr der Haͤlfte ihres —— 6% und 
Binder:Kleider. ve 


yon 


eider, große garn te t 
—— getteidete Yuppen, 
Ma PRodn. PBı sc: topf iangis 


ache 
Haar garnirte 
werth 


2 Pfund ſchwer, Pfund. 
Mirford Arand Eped, mager und 
fchr mild, Pfund 
Armour’s „Spezial* feine 
Butterine, per Pfund. 


Feiner zn Stük-Säfe, 


per Stück. 


Er rel ten 
..onnrnnnnenee WS“ 


n ta >| 
Le Strümpfien, fancy © 


1 43 jöllige beleidete Suppen, 2 Fisque-Ropf, join: 
ed Bodn, langes, berabhan endei 5 Dar ir fh öne Seide: 
te der und dazu patiender 
zöllige gefleidete Bupven, | 
Body, Bısqı 6 f, ichöne Kleider 
an as weruh 


ven, 


D 


Standard Süß-Corn, 2 Pfund-Kannen, 
per Dutzend We, per Stück.... 


AMuſikDepartement. 


Spezieller Feiertags-Verkauf von 400 und 50c Sheet Muſik zu 15c 
der Bogen. 


Rivals, King Carnival, Cyele Oueen, Apollo March, Gay Bohemia, Dugan 
Kid, Sweet Roſie O'Grady, Sweet Bunch Daiſies, There 
Comes a Time, New Bully. 
Ebenſo ein vollſtändiges Lager von Folios und gebundenen Büchern zum Feſte. 


Beihnadhts:Ulbum der Mufit— N | Bocal: und Anftrumental: — 
$1.50—unier Preis. dc | 90k—unier Preis 29 


Satin:NRadelkifien — alle 
Farben, deforirt mit © 9e 


— 


Hübſche Celluloid-Taſchentũcher- und 
Handſchuh-Käſtchen —,hand⸗ 
bemalt⸗wie Abbildung 


Feinere zu Z9e, 506, 75e und 98e. 

Beſtickte Bilderrahmen—fertig zum Ge— 
brauch aufgeflebt, m. Glas bededt, 
finifhed in weißem Verband 

Unjere 82.50 DaunenzKopftifien — 
22 300, mit Janch Draperiejeide, ringse 
berum breite Ruffle — das beite Kiffen 


für dag Geld in der 
Stadt 


36x36:5Ölligem hohlgejänmten Leinen Lunch Eloth 
einfah—die $1.25 Sorte 

Unjere 85.95 Mantel: Draperien 
wit Schweren gefnoteten Zranjen und £ 


Eine an Großertigfeit alles übertreffende Ansitellung von Spielwaaren, 


wie fie in diefer Stadt noch nie ftattgefunden hat. Anfer dritter Floor ift eine Anficht des Wunderlandes, welche die Kinder mit 
Freude erfüllen wird— und unjer Niejen- Santa Claus bewillfommmet ae die Kleinen. Bringt Eure Kinder, um ihn su ſehen. 


...... 
Vut 


—X vrengte Ablieferung garantirt, 


......... 
Kor 


85 
l-jvintedBody, 


rabhängen= 233 
6;Öllige gefleidete Mufik: 


Gummi-PBuppen, fancy — 10€ 


ſtrickte Kleider — 

zöllige etleidete Mufit: w x 
Gummi:-Puppen, fancy Ero— IC . 
heted Kleider u. dazu paff. Hüte R 
8;0U. gefleidete Gummi-Mufit:Bup P 
zen Tancy Erocdeted, aus rein« DIE 


l sque: 
> Ha ar. chi 
Bisque * joınted 


nat! Atlas 


20x54 = zölliges 
Spadtel Dreiier 
Scarf mit 3 Mats3 
22.0 C 
werih. es Yöc 
Dazu paffende 
Shams 
des‘ aar.. 
-geitampt oder 


Ganzwollene Eiderdown Hinder-Mäntel, mit 
bübihem Kragen, mit wirflihen AngerasPel; 
bejegt, gemacht um für $2.00 verfauft zu 79€ 1 


ae ee en ed a a a ee ... 
vo 
‚25 


39€ 
79e 


Papier: 


fancy Seide kleid 


gelocktes 
dar u vaſſende Hüte 


81.0... 980 | 7* 


144ölige obTeias unjerbredliche Pup: 


Seine ganzwollene Kinder-Hemdchen mit Sei: 
den=Band beiegt, mit gehäfeltem Seideits 
Rand, 6öc-Werthe. i . 


Weihe wollige "yeah Ragı: 
Sojen und Nighties— waren Ne 


Lange Gaihmere KHinder-Mäntel, 
feidenbeftichte Eapes, zu nur 


* 


Ichön beſtickt mit Goldfaden, „Finiſhed“ 
Quaſten, gerade zum halben *v reiſe 


= 


Candies für Weihnadjten. 
EAN IQ 
12c 


20€ Pinajore Mired, für das Füllen 
von Strümpfen, Eorncopias zc., Pp. Pfd.. 
250 reines Zuderjpielzeug, 
per Pfund 
25 GEocvanut Gream Bon Bons, 
per Piund.... 
30c Chocolate Greams, afiortirte 
- FHlavors, per Pfund Sn „Le 
Ehvevlate Kries:Hringles, —— Be: - 
Gornucopias, per Dugend....... „Be 
Santa Glaus Bores, ——— 


Coſtuũm Mottos, per Schachtel . ......... Be 


Eijerner Dfen, mit Shelf an 


LER | MN FB ee — 7 a der Rüdjeite-etwas Gi 
"126 er BEZ EPRRER —— —I — ze un 81. 45 


Bagatelle Boards für 
Andere für 2öc, 38c, 58c, 
75c und bis zu $l5. 


Se 


Zamvfſprite mit 
Danıpfe 


Einige wunderbare Bertäufe in Andere biß zu $19, 


Boilet-Artikeln. 


Beine Barfumerie-Flaihen mit gläfernem 
@töpfel, alle Mufter, 4 oder 8 Ungen, 25 c 
alle ju einem Preis................ 2 

Feine Flaſchen mit glafer⸗ 
nen Stöpjel, gefüllt mit 
dem beiten Ertract, 
m 
25° 


Paar sdc— 

JeDE-unn00 an one» 
‚lorence Set — Bürfte, 

> pısgel und dazu pafjens 
er Kamm, 

reg. 81.50.20... .. 186 


Dreddener Atomızer, alle 
Mufter—1,000 zur Aus⸗ 


—— DOC 


Gelluloid' Xoilet » Get, 
Kamm, Bürjte und dazu 
—— 


ray— * 
werth $3 8 1.25 
Atomizer Echtes geſchlif⸗ 
fenes Glas, 
— werth $1.50 
arfurien 2 Flaſchen in ſehr ſchön mm 
we Schachtel, wertb $1.50, für..... “ac 


miger- Set Atomizer Pufl-Schachteln 5 
; 2 Pen-Tray, Dresden, bu 1.7 
“ werth 8. > 


Zen Tuch ausgeſtopft a und | 
Hände für Ung ichkeit garanz 
t tt genäbte berrüde aus natürlich c | jtem Gummi gemacht, geftrickte 
gelodtem Haar, fau cy Slips Kleider und dazu pafjende Hüte 
v > ” 
- 
Strümpfe, Interfleider, 
Preife find ganz herabgedrüdt. 
Baummw. Damen:Gombinationds ‚25 
Anzüge. jchwer, naturfarbig, jeder.. 
Damen Melba Union:Zuits, Gern 
gefließte Baumwolle, jeder 390 
Bollene Plated Beits und Soien 35e 
für Damen, Türfijen-Blau, Stüd nur.. 
Damen Florence Union Suits, in Schwarz 
und Türfiien-Blau, Wolle Plaited, 
das Stüc nur 
Damen Union Suits, Ertra-Größen, 7=, 8 und 
9:Größen, Florence Diode, ” 
Wolle Plaitad, jeder so 
Mädchen Union Euits, naturfarbige 253e 
Baumwolle, Alter 14 bis 18 Jahre, jeder 
D X fe, einfache u 
—— — ” für ein eleaantes, WBollene Damenftrümpfe, einfa k 
j gar eu Generwehr: Ausftattung s5e >; olides eihenes Ä gerippte, qute Qualität, jhiver, Paar.. 19e 
ruhe Tür Stinder, s * reibpult. ugrain baummw, Damenitrümpfe, Herins- 
durpbohrter IIE PolizeisAusitattung.... 45e Schreibp 18 Soon Farbe, weige Splr&ohle, |amen DS 
Dissesns.iese 1 7e c 


Schlitten für Maädchen 
und Kuaben 


Soldaten-Ausftattung.. 
Andere bis zu $13.50. 


E * Ai 
Andere bis zu $.25. Seide Plaited® Damenjträmpie,. Ri 


chelieu-Rippen, Ihwarz, oben helfarbig, 


Leinen u. Weißwaaren. 


Pallende Geihente, welde von 
Hausfrauen anerfannt werden, 


241250;Ö51. ganz-lein. Damajt - Sandtüs 
er, gebleicht, ertra feine Qualität, ın allen 
weißen, rotben, blauen, und fanıy — 19€ 
ten, werth 35c, zu.. 


26x503Ö58. Satin =: Damast: — 
gebleicht. extra feine Qual. zwer Reihen durch⸗ 
brocheue fancy Arbeit und doppelt befeitigte 
Franien, weiße oder fancy — 49€ 
Borten werth $1, jedes.. 


Ganz leinene Satin-Damast: Saudtüder, 


einfach weiß gebleicht, 2% vu 81 39 


lang, wertb ®.... 
Gebt. Jriih Leinen "Battern Sets, feine 


Qnal.- Gtoth u und Dusß. dazu pafe 2 98 
+ 


jende Rapfins 5x8 Gr.. wtb. 8, 


Deutidhe Damast: Setö, gute Oual., geiäumt, 
GEioth und I Duß. dazu vaſſende 
D-zÖllige Napfins, Set 36.50 wert, + 


⸗ 


— — Trolley:Gar, * 
urch Aufziehwert in 81.65 


Bewegung zu ſetzen, 


Großes Schaukelpferd, nicht 
die angezeigte billige Sorte, tegus 
lärer Preis $ 


Eiferner 
Strajenbahnwagen.. 


nen. weiß 
emaillırt und Mejfing:Be- ge: 
ichläge. Andere bis zu 810. 65€ 


Meijingene Bettitellen 4% 
Solide mit Beidhlägen 7öc, 45° 


Stall, aefüllt 
wit Thieren..... 


330 L Großer Bolizei: 
Batrouillewagen 


84. 18 


Mechaniſches Ferris 


Bheel, mit —* 81. 65 


zieh-Betrieb.... 


Großer 
Puppenwagen.... 


Drehbarer 
Office: Stun, 
Lederſitz. 


81.10 


5-Stüc - 
Puppen » Sets DE 
9 


Stück 
12c 


Bertifale 
Dampf: 
Maidiue... 


„Toß or 

Bitch a 

Ring‘... 

Großer 

Klapptiid... 75e Ein extra großes 45e 
7 Arten von beweg · GeidhirrSet....... 


Ic m 
Cpielzeng.. 15€ u aus Bled)... 17e 


4 
25 as 
Schmiedeiſerne 
Belocipedes, Stahle 
räder, angeitris f 
den in Maroon.. 85c 
Andere bis zu 8.2. 


Großer Eiſen⸗Haten 


und seiter 65€ 


Tun er. Kuss ch Nr 


Shoo u 
Boders.. 


Druderprefien, mit Karten, 


Schwärze u. volftändigem 65€ 


Font von Buchſtaben 
Große Polizei⸗ oder = 
oße P 3 65€ 


Feuer Batroliwagen.. 


- 
Puppen:Gab, wie 65 
Abbildung, Stahl- 


räbder.. 


Buchdeuder:Breiien, mit 
volitändiger Ausftattıng, wie 
Puchjitaben. Karten, 65€ 


Druderihwärze xt. Elettriiche * mit 
„Seli Inting 


are m Sn 
Druderprefie 2 «68 


Bon. näcitem — an 


Wird der Große Store bis Weihnachten au jedem Abend offen ſein. 


81.75 


"Andere 'bı8 5 ; zu 810, 
Begsimung von 
Blode.. 

Andere bis zu 8.25. 


Werkzeugkaſten, große 73 
— * eichenerKajten 75e 


Andere bis zu 817. 
$1.25 


Epviel — * 
Juwelen⸗Sets Abroad 

—— 
Strüble.. 


Großer Dreiier, 
mit Spiegel... 


Kataloge von Feittags: und Winter-Waaren, 
Büchern und elettriihen Ausstattungen. 


Frei auf Nachfrage — 





